
DEUTSCHE 

~9M1'fu6lfik 
Herausgeber: 

KAMMER DER TECHNIK 

Beratender Redaktionsbeirat : 
Ing. R. Blumenlhal; log. H. Böldicke; Ing. G. Buche; 
Diplom-Landwirt F. · K. Dcwitz; Ingenieur H. Dünnebeil j 
Dr.-Ing. eh. Eicl.lcr; Pro!. Dr.-Iag. W. Gruner; Dr. I<. I<ame,; 
DipL-Landw. H. Koch; DipL-Ing. oe". M. I<örn.r; Dr. G. Müller; 
DipL·Wirtsch. T. Schlippes; H. Thümler; Dr. G. Vogd 

LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT 

FÜR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

13. Jahrgang 

, Heue Impulse für die freiwillige technische 
Gemeinschaftsarbeit in der Landtechnik 

FV "Land- und Forsttechnik" der Kammer der Technik feierte IOjiihriges Bestehen 

Während der 11. Landwirtschaftsausstellung in Markkleeberg gedachte der FV 
"Land- und Forsttechnik·' der KDT der zehnjährigen Wiederkehr seines Grün­
dungs tages in einer festlichen öffentlichen Veranstaltung seines Vorstandes. Es ist 
symbolisch für die enge Verbindung zu allen Arbeits- und Wirkungsgebieten der 
Landtechnik, daß der FV sein Jubiläum am Trerfpw1kt aller Landtechniker und 
aller land technisch Interessierten feieTte; dort, wo er seit Jahren in ständig 
wachsendem Umfange und mit steigender 'Wirksamkeit l:.llldt,!chnische Erkenut­
nisse und Erfahrungen propagiert und publiziert, an der Stätte großer Erfolge in 
der freiwilligen technischen Gemeinschaftsarbeit: der LandwirtschaCtsausstellung 
in Markkleeberg. Und es. kennzeichnet das beharrliche Streben dieses großen 
landtechnischen Kollektivs nach engen und fruchtbaren Kontakten mit allen 
landtechnischen Disziplinen in Forschung und Entwicklung, Lehre und Ausbildung, 
Fertigung und landwirtschaftlicher Praxis, daß auf dies~r Festsitzung, ebenso wie 
soost in der praktischen KDT-Arbeit, der Teilnehmerkreis einern Querschnitt dieser 
vielfältigen Verzahnung des FV mit Wissenschaft, Industrie und Praxis entsprach 
und daß vor allem der Anteil der jungen Landtechniker so erfreulich stark war. 
So l:Ig denn au<;h ilber dieser festlichen Tagung die Atll10spLärc eines vorwärts­
drängenden Optimismus, der neue Impulse.fül· die wcitere aktive Mitarbeit des 
F\' bei der Lösung landtechnischer Probleme schuf und seine gesellschaftliche 
Kraft auf die Schwerpunktaufgaben konzentriert, wie sie vom VI. Parteitag der 
SED für das Gebiet der Landtedmik festgelegt wurden. 

Obering. H. KRAUSE vom ILT konnte unter den mehr als 200 Anwesenden auch 
den Präsidenten der KOT, Prof. Dr.-Ing. H. PESCHEL begrüßen, der es sich nicht 
hatte nehmen lassen, an diesem Tage unter den Landteehnikern zu sein und einige 

Bild 1. Präsident Pror. Dr,·Ing. PESCIIEL während seiner Ansprache in del' Fcstsilzung um 
10. Juni 1%3 

Hefl8· AlIglisl la(,~ 

August 1963 Heft 8 

Auch iH diesem Jahr stellten WALTER 
ULBRlCHT während seines Rundgangs 
durch die Landwirtschaftsausstellung in 
iVßrkkleeberg Genossenschaftsbäuerinnen 
und Genossenschaftsballern die verschie­
densten Fragen. In seinen Antworten ging 
er auch allf das ländlidle Ballwesen und 
insbesondere alll den Nellbau von Ställen 
ausführlich ein und sagte wörtlich: "ln 
diesem Zusammenhang gewinnt die 
Innenmechanisierung der Ställe sowohl 
"om Standpunkt der Erhöhung der Ar­
beitsproduktivität als al/eh vom Stand­
punkt der Arbeitserleichterllng vor allem 
für die Frauen immer größere Bedeu­
tung." \Venn wir diese Außemng hier 
hervorheben, dann nicht, weil ",ir die 
anderen angesprochenen Fragen für we· 
niger wichtig halten, sondern weil nach 
unserer M eilllmg gerade auf dem Gebiet 
der Innenmechanisierung und der QlIali­
fizierung der FralIen für den Umgang mit 
ihr bisher besonders viel versäumt wurde. 
Zur Erreichung des von W ALTER U L­
BRICHT kurz umrissenen Zieles, Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und ver­
stärkter Einsatz der Frauen in der Innen­
wirtschaft, sind also noch beträchtliche 
i\nstrengLUlgen notwendig. \Vas ist vor­
rangig zu tun? Nach unserer iVleinung 
z~veierlei: 

l. Schnellstmögliche Neuorganisation der 
gesamten Betreuung der LPG auf dem 
Gebiet der Innenmechanisiemng, 

2. breiteste Anwendung der guten Er­
fahmngen einzelner Betriebe bei der 
Ge,vinnung und Qualifizierung der 
Frallen für die Arbeit in der Vieh­
wirtschaft und den Umgang mit eier 
Technik. 

Zum ersten Punl>! ist bereits vorgesehen, 
in iedem Kreis eine MTS/ RTS zum Spe­
zialbetrieb für die Innenmechanisiemng 
zu entwickeln. Wir haben früher bereits 
einmal an dieser Stelle zum Ausdruck 
gebracht, daß wir diesen Schritt für not-
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wendig w ul dringLich haLten. Damit ist 
das Problem aber noch nicht gelöst. "Verm 
diese Spezialbetriebe die Komplettierung 
und Anpassung der Anlagen entsprechend 
den örtlichen Bedingungen sowie den Ein­
bau ausführeH sollen, set zt das 'voraus, 
daß sie dafür von der Industrie eiHzelrl(~ 

Maschinen, BaugruppeIl, 1tn!1"iebsaggre­
gate LISW. in (wsreicheiuler iV/enge, guter 
QuaLität und /wrzfristig erhalteH. Grund­
sätzLich erscheint dos auf den GebieteIl 
Milchwirtschaft, Troclmwlg und :)peicher­
wirtschaft gesichert, entscheidende l\1liingel 
bestehen aber z. Z. noch auf den 1'om 
VliB Furtschritt betreuteH GebieteIl Fütte­
/"llllg und _Entlllistung. Ucr vom Vaueter 
des Wer/.es auf der Beratung des F.tt 
"lnnelwlcclwnisierung LlItd ländliche Bau­
teH" der KU]' während der Ausstellullg 
gegebene Uberblich war alles andere als 
erlltutigend. 1Us dabei der V li13 Fortschritt 
z. 13 . deli wiederholt zugesagten, geplan­
ten und ""ieder gestrichenen Futt erver­
teilungs,vagen IlLln em eut für das Jahr 
l!JGG ( !) wd,ündigte, konnte IIllln sielt des 
Gefühls nicht erwehren, daJl in Neusladt 
die Fragen der InnenmeelLl/nisierung nw' 
als Anhängsel behandelt "·erden. \I 'ir 
meinen, duJ3 sielt hier sellnellslens einiges 

ändert! mull. 

Wenn da nll in absehbarer Zeit die Ställe 
hinreichend mechanisiert sein lI'erden, ist 
schon das eitle, heule häufig noch gegen 
den verstär/il en liinsatz der Frauen in der 
Viehwirtsclwft 'vorgebrachte Argument, 
die Arbeit sei zu schwer für sie, zerschla­
gen. Vas zweite l-1rgument, Frauen halten 
kein Interesse für die Teclmih und wür­
den ihre Bedienung nicht erlern eil , ist 
noch leichter ZLI widerlegeIl. Ad absunllllH 
sind diese Zweifler schon geführt, wenrt 
man ihnen die großartige technische 1'io­
nierleisttLng der sowjetiscl,en Kosmollau­
tin V.ALENTlNA TJ::RESCHKO\v lt mit 
dem IV ostoh V I vor Augen hält. Aber 
auch in unserer Landwirtschaft gibt es 
B eispiele dafür, dafJ Frau en die modeme 
Teelmih volllwmmen meistern. Erinnert 
sei hier lIur an das ebenfalls auf der Land­
wirtschaftsausstellung durgestellte Beispiel 
der LPG Badingen. llier ist nicht der 
Platz, um ausführlich auf die a/,tive 1-11'­
beit der Gerwssenscltaftsbäuerinnen in 
dieser LPG einzugehen (von 14 Vorstands­
mitgLiedem sind sieben Frauen, 12 Frauen 
arbeiten in Kommissionen mit), SOlldern 
es sei nw' clwä/wt, daf3 sich in Badingcn 
18 Frauen zum Facharbeiter für Felclwirt­
schaft, vier Frauen zum "-leister der Feld­
wirt schaft (mit Bereclitigungsschein für 
Großmascltinen), zwei Frau en für die Be­
dienung des Fisc11grätenmeLhstandes und 
eine Frau für die Stallarueitsmasc1tine 
RS 09 qualifiziert haben. Sie wurden da­
bei, und das sei zum Abscl,zuß her'vor­
gehoben und zur Naclwhnwng empfohlen, 
planmäßig von den leitenden Kadern der 
LPG l!1lterstiitzt. A :;~~ j 

von ihnen für b esondere Verdienste durch Auszeichnungen zu ehren ,So H.;. 
5.338). Mit Bedauern hörte die Versammlung von deI' Krankheit d es Vorsitzenden 
des Fachverbandes, Prof. Dr. K. RIEDEL, d er dadurch nicht anwesend sein konnte. 
In einem Grußtclegramm wurde ihm von der Tagung b erichtet und für baldige 
Gesundung das Beste gewünscht. Obering. KRAUSE als sein Stellvertreter llml~ fj 
die Bedeutung dieser F eierstunde im Hinblick auf die bisher erzielten Erfolge, 
die neuen Ansporn geben für weitere sozialistische Gemeinschaftsarb eit im Dien; le 
der fortschrittlich en Landtechnik. DHS Vorstandsmitglied Ing. M. KOSvVIG __ om 
Institut für Landtechnik POlscbm-Bornim, ein langjähriger lind verdienter ~Iit­
arbeiter des FV vor allem bei d er Vermittlung sein ei' langjährigen umfassend en 
landtechnischen Erfahrungen, sprach dann über "Zehn Jalll'e h eilvillige technische 
Gemeinschaftsarbeit des FV ,Land- und Forsttechnik' H. !-leich mit p ersönlichen 
Erinnerungen ausgesdnl1ückt, ga b 3ein Vortrag ein' lebensechtes Bild d er land­
technischen Entwicklung in der DDH. während der letzten 18 Jahre und damit 
verJHUlden einen Querschnitt durch die KDT-Arbeit auf landtechnisdlem Gebiet, 
in Sonderheit seit der Gründung unseres Fachverbandes im Jahre 1953. In seinem 
Ausblick auf die weitere Entwicklung und di e künftig% Aufgaben des FV appel­
lierte er an die 'Mitglieder', sich besonders d er Jugend anzwl ehmen, um sie fü r 
di e :\rbeit an und mit der Landtechnik zu gewinneni. 

Für den s tellvcrtr. Vorsitzenden des Landwirtschaftsrates Dr. SEEMANN hatte eS 

Dirl.-Landw. F. DEWITZ, ~fit"rbeiter des Landwirtsch"ftsrates und Vorstand s­
mitglied des FV, übernomm en , die Allfgabcll d er Landk<"hnik nach dem VJ.l'artei-

Bild 2. Prof. PESCHEL zeichne t lug. KOSWIG mit der Goldenen Ehrennadel der KDT aus 

tag zu erhiutern. Mit dem Dank des Landwirtschaftsrates an den FV für die ,-on 
seinen Mitgliedern und Arbeitsgremien geleistete Gemeinsdlaftsarbeit y erband 
er eine Würdigung der Verdienste des FV in d er Vergangenheit und eine Präzi­
sierung der künftigen Aufgaben, die es notwendig machen, d en F adlVerband zum 
wissenschaftlidl-tedmischen Zentrum d er landtechni schen Intelligenz werden 
zu lassen2• 

Der Prüsident deI' KDT, Prof. PESCHEL, beglüdnvünschte den FV im Namen des 
Prüsidiums und sprach ihm Dank und Anerkennung für die bisherigen Leistungen 
aus. vVenngleidl auch der FV "Land- und Fors ttechnik" zahlenmäßig zu den 
kleinsten FV d er großen Ingenieurorganisation KDT gehört, kommt ihm dodl vom 
Fach h er mit die größte Bedeutung zu. Der Präsident unters trich in diesem Zu­
sallllTl enh:lI1g die Widltigkcit d er komple.xen Arbeit mit dCll a nderen Fachver­
bünden, um so unserer sozialistischen Landwirtsch aft bei der schnellen Einführung 
industriemäßiger Produktionsmethoden alle hierfür nützlichen wissensd13ftlich­
ü ,chnischsn Erkenntnisse zugängig zu machen. In gleicher v'ieise nützlich sei ~lLlch 
die weitere Zusammenarbei t mit der DAG, weil gerade die gemeinsame Arbeit 
beider Organisa tionen auf allen Eben en optimale Ergebnisse für Wlsere Land­
wirtschaft verbürge. Wir möchten diese Hinweise des Präs identen noch b esonders 
unterstreichen mit der Feststellung, daß unsere Ingenieurorganisa tion mit ihren 
1I1ehr al;; 120000 Mitgliedern eillen wissenscha ftlich-tedmischen Fundus darstellt, 
der den staatlichen Organen ebenso wie anderen Organisationen b eadltlidle und 
vielfältige Möglichkeiten bietet (Land technik, W asserwirtschaft, Bauwesen, Eld,­
tl"Otedmik usw.), ihre Tä tigkeit fü,' unsere Landwirtsdlaft noch wirkungsvoller zu 
g~,talten. 

Den fes tlichen Abschluß des Tages bildete ein Treffen der Landtechniker in deI' 
Parkgaststätte d eI" Landwil'lSdlaftsausstellung. 

1 s. I-I. 6:' l96:J , S. 24 1 ::! in diesL'mlldt , S. 242 

Agl'3 rlec-h ni k . 13. Jg'. 



Eine erfolgreiche landtechnische Veranstaltungsreihe 
Wie bereits eingangs vermerkt, beteiligt sich ' der FV "Land­
und Forsttechnik" seit seinem Bestehen mit einem eigenen 
Vortragsprogramm an den jährlichen Landwirtschaftsausstel­
lungen in Markkleeberg, um unseren landtechnischen Kadern 
in allen Fachdisziplinen und Bildungss tufen die neuesten 
landtechnischen Erkenntnisse zu vermitteln oder in Erfah­
.mngsaustauschen zwischen "Visseuschaftleru, Technikern und 
Praktikern eine breite Streuwlg und Popularisierung neuer' 
Technik und Technologie zu fördern. Audl die dies jährige 
Landwirtschaftsaustellung wurde vom FV mit einem land­
technischen VOI·tragsprogTamm unterstützt, das an Umfang 
und Dauer seine Vorgänger wcit übertraf. Auf Grwld der' 
guten gemeinsamen Vorbereitung mit dcr Ausstellungsleitung 
war die Vortragsthematik auf die Ausstellungsthematik ah­
gestimmt und außerdem die Verbindung mit den Neuerern 
der Landtechnik besonders eng gestaltet. Insgesam t wW'den 
in der Zeit vom 10. bis 19. Juni 1963 J.3 Fachveranstaltuugen 
dllrchgeführt, auf denen etwa 60 Heferenten sprachen. Mit rd. 
34.00 Teilnehmcrn wurden die bisher erreichten Bes ucher­
zahlen weit ühel"troffen, und da das Niveau der Vorträge 
allgemein ansprechend war, is t das Ergebnis auch für die 
Teilnchmer vorteilhaft gewesen. Künftige Ausstellungen soll­
ten jedoch auf ihrem Gelände wieder spezielle Vortragshallen 
besitzen, da die Zeiteinbußen vom Vortragsraum zur Au~­
stellung groß sind und deshalb m anch en Besucher abschmcken . 
Die anschließende Einzelübersidü kann nur sehr knapp ge­
halten werden, sie vermittelt aber trotzdem ein eindrucks­
volles Bild von der erfolgreichen Tätigkeit Wlseres FV in 
lvlarkkleeberg. 
Forum des Kartofielanbaues (10. Juni 1963) 
Zunächst wurde auf dem Ausstellungsgelände "Feld- und Fut­
terbau" unter Leitung von Prof. Dr. SCHICK die neue Technik 
und Technologie im Kartoffelanbau besichtigt. Dabei gab Prof. 
SCHICK in grundsätzlichen Ausführungen einen lJberblick 
über die derzeitige Situation und bezeichnete es als Haupt­
aufgabe in den nächsten Jahren, die Kartoffelproduktion 
industriemäßig zu betreiben. Als wichtigste Vorausse tzung 
für eine rationelle Ausnutzung der Technik nannte er die 
Bildung von Spezialistengruppen in den LPG. Die Kartoffel­
spezialisten aus Krusenfelde und Teutsch enthal ergänzten die 
zahlreichen Hinweise von Prof. SCHICK. Dr. GALL referierte 
über Sortenw~hl, Unkrautbekämpfung und Pflege bei der 
Vollmechanisierung, Dipl-Landw. RlJHLEMANN über die 
gebietliche und betriebliche Spezialisierung; Dr. BAGANZ 
berichtete über I\Iaschinensysteme für den spezialisierten 
Kartoffelanbau, Chefkonstrukteur VOIGT vom Mähdrescher­
werk W eimar über Einsatzerfahrungen mit der E 675/1 und 
dem E 649 sowie über Sortieranlagen. Dr. POTKE gab Hin­
weise zur Kartoffellagerung für Großbetriebe.3 
Erhühung der Bodenf1'Llchtbar/;eit (11. Juni 1963) 
Obel·ing. KRAUSE orientierte über das Produktions- und 
Entwicklungsprogramm für Maschinen und Geräte Zllr Steige­
rung der Bodenfruchtbarkeit". Dr. ERMICH behandelte acke,'­
bauliche Gesichtspunkte und Dr. CARTELLIERI die Sand­
bodenmelioration. Koll. DOMSCH ging auf die größere De­
reifung ein, die jetzt in dic Produktion kommt. 
HächsellVirtschaft in der Getreideernte (11. Juni) 
Dieser Erfahrungsaustausch wllrde mit einem Vortrag von 
Dr. HERRMANN über die Ziele der Mechanisierung der 
Getl'eid eernte eröffnet. Ing. OSTEH:\'IAIER forderte von der 
Industri e ein Maschinensystelll für elie Häckselverfa hren, Ulll 

die unwirtschnftliche bezil'kli che Eigenf,'rtigung zu über­
winden". Neucre,' und Spezinli s tcl1 ve rfügen hier über gute 
Erfahrungen. 
i\.viöclwmischer Dienst (12. Juni) 
Aviohauptagronom BRITT el'liiutcrte die künftigen Vorhaben 
beim verSlärkten Einsatz von Flugzeugen in der Landwirt­
schaft; über die Forderungen an den Spcziallandwirtschaft,­
flug und die zu erw artenden neuen FJugzeugtypen berichtete 
Dipl.-Ing. WUNDER LICH. Ing. WlSC HNEWSKI informierte 
über die Spezialgeräte für Flugzeugc zum Ausbringen von 
flüs sigen und fes ten Stoffen. Dipl.-Land·.v. VOlGT schilderte 
die Einflüsse der Bodenorganisation nuf die rntionelle Au s­
nutzung der Flugzeugkapazität und spr~lch über di e Gebiets­
planung in Ubel'einstimmung mit den Belangen des Wirt­
schaftsfluges. Direktor SCHI~L\mR formulierte die Forde­
rungen der Landwirtschaft an den a\'iochemischen Dienst. 

3 Aufsa tzreihe in Il. 7/1963 (KartoffeJanhau) 
4 Wird in einem deI' nüchsten Heft e aU:izllgswc ise wjcdel'ge~eben 
5 s. H .5/J963, S.224 und H. 6.'J9ß3, S.260 und 265 

Heft 8· Anglist 19G:3 

IVissenschajtlich-tedllli scher Furtschritt im Rübenbau (J.3. Juni) 
Dr. FRITZSCI-l behandelte die Technik der Saatbett\'orberei­
tung, Aussaat und Pflege, Ing. :\IOBIUS berichtete über die 
Erfolge der LPG Teutschenthal in der Zuckerrübenernte :1.962 
und Dipl.-Landw. UHLMANN spmch über Einsatzerfa hrungen 
mit dem Mehrmaschinensystem und dern E 710/4. Abschlie­
ßend wurde der f ilm "Industrieller Zuckerrübenbau nach 
SWETLITSCI-INY" gezeigt.6 

Forum iiber Mini sterratsbeschluß vom 15. Mür::; 1963 (14. Juni) 
Das große Interessc der landwirtschaftlichen Praxis an diesem 
Thema zeigte der überfüllte Saal sowie die überaus lebhafte 
Diskussion. Dipl.-Landw. DEWITZ ging zunächst auf die 
Bedeutung dieses Beschlusses ein und behandelte dann 
Fragen, die bei der Unterstellung und dem Verlauf der 
Ted1l1ik aufgetreten sind. [ng. LAUFF ergänzte diese Ausfüh­
rungen und ging auf die Vernntwortung dei' Produktions­
leitungen für die Organisierung der Produktion ein. 

Erfahrungsallstausdt Instandlw/tllllgs\\'escn (14. Juni) 
lng. vVElSE erö,"terte aktuelle Fragen der Instandhaltung 
(Bildung der VVB Landtechnische Instandsetzung, Einrich­
tung von Versorgungskontoren für Ersatzteile in den Kreisen, 
.Einführung des Schlepperprüfdicnstes i ), Ing. HE[CK berich­
tete übe)' I nstanclhaltung in der LPG Kroppenstedt und Dipl.­
lng. PENTZOLDT über die Einführung von Festpreiscn bei 
der Instandse tzungs. 

Erfahrungsaustausch Forsttecl1l1ih (14.. Juni) 
Hier trafen sich l\ cuerer und SAG aus der Forstwirtschaft 
und erörterten die Frage, wie eine bessere Berücks ichtigung 
der Neuerervorschläge erreicht werden kann. Dipl.-Forstw. 
nOBEL referierte über di e Entwicklung und Prüfung von 
Gerä ten für die Forst\\'irtschaft, Ofm. D.\HLER spraeh über 
Fragen der Standardisierung. 

Mechanisienmg am Hang (15. Juni) 
Leider war diese Veranstaltung nur schwach besucht. Dipl.­
Landw. BECKER sprach über Möglichkeiten und Probleme 
der Hangmechanisierung, in der Diskussion wurde die bessere 
Berücksichtigung der Hangtauglichkeit in den Konstruktionen 
gefordert. 

Erfahrungsaustausch Innenmechanisie1'Ung (17. Juni) 
Dipl. -Ing. KLUG sprach über die Mechanisienmg bei der 
FütterungU, lng. BARTMA~\'N gab eine Einschätzung der 
Melktechnik, Dipl.-Ing. TSCHIERSCHKE berichtete über 
Technik bei der Verteilung flie[jfähig~n Futters10• lng. 
SCHINDELA orientierte über den Stand der Produktion von 
Geräten für die Futter- und Dung\\'irtschaft (s. Kommentar 
S. 339). 

Teclmi" in der Grünland- und Weidell"irtschaft (18. Juni) 
rber Grassilage und Heutrocknung referierte Dipl.-Lalldw. 
NISCHWITZLl, SERETZKE-Kremmen ergänzte das Thema 
dureh eigene praktische Erfahrungen. Dipl.-Landw. STOLZEN­
BURG verglich die verschiedenen H euernteverfahren, Dr. 
::VIlJHllEL behnndelte Transport- und E ntladeprobleme bei 
Heu und Silogras, Dr. KRETL sprach üher Wcid e\\'irtschaft­
Weidekombinat, Dr·. GORALCSYK (Polen) berichtete eben­
falls darüber sowie über Elektrozaun a l1\\'endung in der Vn. 
l'olen und Dr. FRANZKE über unsere \Vcidezauntechnik. 

Organisation lind Technih im Melioration s\\'esen (19. Juni) 
Auf diesem Erfahrungsaustausch berichtete Dr. HOFF~\[AN~ 
über die neuen Aufgaben in der :\Ieliorali on und lng. SEIDEL 
über die "FI'ieclländr r Große Wiese". D ... HEESE sprach über 
die B 750, Ing. SPOHRS über den Einsatz von Deregnungs-
anlagen. * 

"Vie aus den Hinweisen in Fußnoten hervorgeht, sind zahl­
reiche Referate bereits in früh eren H eften enthalten bzw. 
lassen sich durch entsprechend e Beit"ijge ergänzen. Da rüber 
hinaus ist heabsi chtigt, weitere Referate von diesen Tngungp.n 
im Laufe dc. .. niichsten Monat~ zu vel·öffentlichen. SO\\'cit 
Tagungs teilnchm et· noch Rcfemte oder Diskussionsbeiträge im 
7Ilanuskript zur Verfügung stell en können, \Vird eine Ver­
öffentlichung, evtl. in gekürzter Form, in Erwägung gezogen. 
Wir wollen damit erreichen , daß dieses wertvoll e Material 
nicht ungenutzt bl eibt, sondem möglichst breit popularisiert 
wird. A 5330 

6 Aufsa tzrcihe in Ir. 7/1963 (ZuckcJ'/'iibenanbau) 
7 s. H. 2/1963. S. 85; 11. 9/ 1963 beachten! 
8 s. H. 4/:1.963 , S. 171 ; H. 9/ 1963 beachten! 
!.l in diesem Heft, S. 3GS bis 372 
10 in di esem Heft , S. 373. 11 H. 5/ 19G3 , S. 195 und 197 
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Dipl.-Landw. F. DEWITZ, Leiter der Abteitung Mechani.ierung und Bau im Landwirtschaftsrat beim Ministerrat der DDR. 
Vorstandsmitgtied des FV •• Land- und Forsllechnik" der Kammer der Technik 

Zu den Aufgaben der Landtechnik nach dem VI. Parteitag der SED1 

Der Fachverband "Land- und Forstleclmik" der Kammer der 
Technik hat in den vergangenen zehn Jahren wesentlich bei 
der Lösung vieler wichtiger Aufgubcn der Landtechnik ge­
holfen und einen beachtlichen Beitrag bei der Einführung 
der modemen Technik in die sozialistische Landwirtschaft 
geleistet. Er hat sich dahei als aktive gesellschaftliche Kraft 
erfolgreich bewährt. Deshalb sollen hier auch die neuen Auf· 
gaben, die vom VI. Parteitag der SED für die weitere Mecha­
nisierung der sozialistischcn Landwirtschaft gestellt wurden, 
in enge Verbindung mit der künftigen Arbeit der Ingenieur­
Organisation in der DDR, der Kammer der Technik und ihres 
Fachverbandes "Land- und Forsttechnik", gebracht werden. 
Im Programm der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 
wird das I-Iauptziel des umfassenden Aufbaues des Sozialismus 
in der Landwirtschaft dargelegt. Es besteht darin, unsere Be­
völkerung besser mit Nahrungsmitteln und die Industrie mit 
Rohstoffen aus der eigenen Landwirtschaft zu versorgen. Ent­
sp"echend dieser Zielsetzung ist vorgesehen, bis zum Jahre 
1970 bei steigendem Verlll'au('h die Versorgw.g unserer Be­
völkerung mit Fleisch, Milch, Milchprodukten und Eiel'l1 ans 
der eigenen Landwirtschaft zu erhöhen. 
Diese AufgabensteIlung e,'fordert cine hervorragende Arbeit ' 
in allen sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben, um die plan­
mäßige Steigerung der Arbeitsproduktivität durchzusetzen. 
Dabei wird die Erzeugungsleistung für jeden in der landwirt· 
schaftlichen Produktion Beschäftigten einen Anstieg bei 
Schlachtvieh auf etwa 180 %, bei Milch auf etwa 190 % und 
bei Zuckerrubon uuf 165 % erfordern. 
Die neuen Produktionsverhältnisse in der LandwirtschaIt 
bilden die Ausgangsbasis für deli tiefgreifenden komplizierten 
und langwierigen Prozeß einer imme.· stärkeren Durchdrin­
gung der Agrarproduktion mit industriellen Produklionsme­
thoden. Die Intensivierung und der allmähliche Ubergilng zu 
industriemäßigen Produktionsrnethoden wird an eine stand· 
ortgerechte Konzentration und sclu'iuweise Spezialisiel'llllg dC'.· 
landwirtschaftlichen Produktion gebunden, die eine stiindige 
Erhöhung der Brutto- und Marktproduktion und ocr Arbeits­
produktivität sichern. 
Es ist notwendig, den Zusammenhang zwischen der gl'seil­
schartlichen Entwicklung in de.· Landwirtschaft, der u. a. he­
stimmt is t von der Anzahl und dem Entwicklungsstand dei' 
sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe sowie oen technisd.­
konstrul,tiven i\lögiichkeiten , und den technologischen Veriin­
demngen des Produlüionsl'rozessP- in vollem Umfang zu be­
rücksichtigen. 
Ohne Zweifel werden die i\litglieder des FV "Land- und 
Forsttechnik" als Fachleute bei tier Einführung der neuen 
Tecllllik in der Landwirtschaft mit an der Spitze marschieren 
und die vVissenschaft ZIIr l'rod uktivkraft werden lassen. Dabei 
wird ihnen der Grundzug aller KDT-Arbeit, die freiwillige 
technische Gcmeinscllaftsarbei t, ermöglichen. unter Ausllutzung 
aller Erfahrungen die vom VI. Parteitag der SED gestellten 
großen Aufgaben verwirklichen zu helfen . 

Die Maßnahmen zur 
Mechanisierung der sozialistischen Landwirtschaft 
bis zum VI. Parteitag der SED 
Für die planmäßige Mechanisiel'llllg der sozialistischen Land­
wirtschaft in der DDR wurden in den letzten Jahren nmfang­
reiche Programme verwirklicht und bedeutende l'viittel einge­
setzt. Bis zum Ende des Jahres 1962 beliefen sich die In­
vestitionen für die Technik in den sozialistiselle'l Landwirt­
schaftsbetrieben auf etwa 7,5 Md, DM. 
Die bedeutende Steigerung dn Arbeitspl'Ooul{tivität, oie da­
durch mit Hilfe der Technik möglich wurde, beweise Il folgende 
KenzilT ern: 
In der Landwirtschaft waren im Jahl'e 1950 je 100 ha LN 
28,1 Vollarbeitskrürt e bcschärtigt. Im Jahre 1960 dagegen nur 
noch 19,6, d. h. die Erhöhung des Aufwundes all P"odllktions­
mitteln ermögliclilc diese beträchtliellC V ~rminderung" der 
Anzahl der landwirtscha ftlichen Arbeitskräfte aur 69,8 % des 
Standes von 1950. Die Bruttoproduktion stieg dagegen je Be-
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schäftigten von 4600 D?vI im Jahre 1950 auf 10700 DM im 
Jahre 1960, d. h. auf 232,6 %. Die intensive Meelwnisiel'ung 
der Landwil'tschaft in der DD1-\. erlllöglichte, von 1950 bis 
1960 mehr als 600000 Beschäftigte aus der Landwirtschaft 
für andere 'Virtschaftszweige freizubekommen. 
Die Entwicklung oer ,politisch-öl<onomis.::hen Bedingungen 
sowie der materiell-technischen VoraussetzUJ.gen fü!uten in 
ocu sozialistisellen Landwirtschaftsbetrieben dazu, daß ein 
hoher Nutzeffekt de.· getätigten Investitionen erreicht wurde. 
Auf delll VI. Parteitag der :;ED wurde darauf orientiert, daß 
es in de.· vor uns liegenden Etappe der Eutwieldung nicht 
länger vertretbar ist, auf dem Gebiet oer Technik durch um­
fassende staatliche Subventionen die ökonomiseIlen Gesetze 
und ihre Wirksamkeit zu verdecken oder abzusell\vächen. 
Die Genosssenschaftsbauel'Jl wiesen dmauf hin, daß n\mmehr 
die Bedingungen herangereift sind, bei der Leitung des Pro­
dukt.ionsprozt'sses weitgehend eiue Vereinigung des 'Bodens 
mit der Technik herbeizuführen. Entsprechend diesen Vor­
schlägen sollte künftig die Technik an die LPG in verstärktem 
Cmfang verkauft und ein neuer kostendeckender MTS-Tarif 
eingeführt werden. 
Als Zwischenlösung für das Jahr 1963 sollte bis ZUIII endgülti­
gen Verkauf der Technik oen LPG des Typs III die Grund­
technik vorerst unterstellt werden. Dem entspricht auch der 
Beschluß des Präsidiums dcs Ministerrates vom 15. März 1963 
über die seluittweise Herstellung einheitlicher Leitung für Trak­
toristen und Feldbaubrigaden in allen LPG. 
Unter den Genossenschaftsbauern gab es große Zustimmung 
zu dem Bescllluß, und die ersten, Anfang Mai vorliegenden 
Ergebnisse - abo sechs vVoellen naeh der Bcschlußfassung -
zeigen, daß bereits ein großer Teil deI' Traktoristen als i\Iit­
glieder ode.' Spezialisten die Arbeit in den LPG aufge­
nommen hat. 
Bis zum 30. Ap.·iJ 1963 sind insgesamt 5913 Traktoristen 
Mitglieder in LPG geworden (22 % des planmäßigen Bestandes 
der MTS/HTS im Jahre 19(3) 6625 Traktoristen (25 % des 
Bestandes der MTS/HTS) haben eine Tätigkeit a ls Spezialisten 
in den LPG aufg~nommen, S6 daß also bis zu diesem Zeit­
punkt insgesamt 47 % der Trakto,'isten der MTS/RTS in die 
LPG gegangen sind . 
An LPG Typ In wurden 11 30'i Traktorcn unterstellt bzw. 
verkauft und an LPG Typ I und 1I 8125 Traktoren verkauft, 
also insgesamt 19429 Traktoren, das sind 51 % des plnn­
mäßigen Bcstandes der MTSjRTS im Jahre 1963. Darüber' 
hinaus wurden 1015 Mähdrescher, 528 KartolTelvollel'llte­
maschinen, 253 Rübenvollerntemaschinen und 927 Mäh­
hücksler unterstellt bzw. verknul't. 
Bei der Durchführung des Beschlusses VOIll 15. März 19G3 
hat sieh besonders positiv die enge Zusamm enUl'beit zwischen 
den LPG und den Brigaden der MTS/HTS a usgewirkt, so daß 
in vielen Gebieten die Frühjahrsbestellung in wesentlich kür­
zel'en Zciträumen als in den Vorjahren abgeschlossen werden 
konnte. An de.· sel1l1ellen Ver\\'irklichung des Beschlusses 
wird die enge Ubereinstilllmung der Politik von Partei und 
Hegierllng mit den 'Vünschen der Bauern deutlich. 
Die Vereinigung des Bodens mit der Technik stellt unse"en 
Ingenieuren im FV "Land- und Forsllechnik" viele neue Auf­
gaben. Diese Allfgaben liegen nicht nur im Lundmaschinen­
hall, bei den wissenschaftlichen Einrichtungen der Landwirt­
schaft und des Maschinenbaues oder in den MTS/RTS, sondern 
sie liegen zu cinem großen Teil auch in den LPG. Früher 
waren I ngeniellre nur in der Industrie oder im Handel ver­
treten, fast ga.· nielli in der Landwirtsch:ll't. Das Bündnis 
zwischen den A,'beitern und Bauern hat jedoch bewirkt, daß 
ein DU"chbruch auf diesem GcbiN erzielt wllrde lind lnge­
nieuI'<' in den MTSjl\TS eingesetzt worden si"c!. 
Jetzt stellt die Herausbildung großer sozi" lislische,' Llllllh,'il·t­
schaftsbdriebe, .die selbst über die modernste T(~chllik ve.·­
fügen, auch an die kadermiißige Entwicklung der leitendeJl 
Fllnktionäre in den LPG hohe Anforderullgen. Der Ingenieur 
in der LPG ist einer der verantwortlid.en Kader. d~r den 
Einsatz der modernen Teel1l1ik in einheitlichen Feldball-Trak­
torenbrigaden de.· LPG organisiert und schrittweise die Vor­
aussetzungen schafft für die Einführung industriemäßiger Pro­
duktionsmethod en. Viele Widersprüche, die sich in den letzten 
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.Tahrcn illllller mehr OUJ'ch die gesellschaftliche Entwicklung 
der LrG und den Einsatz dcr Tcchnik durch die MTS/HTS 
entwickelt haben. wurden mit dem Beschluß vom 15. März 
1963 gelöst. Damit ist auch für viele ingenieur-technische Kader 
der Weg freigemacht wordcn , illre Erkenntnisse und Fähig­
keiten in vollem Umrang 7.lJ nulzen und in den LPG die An­
wendung des wisscnschaftlich-technisdlen Fortschritts zu orga­
nisieren. 
Neben weil eren Maßnahmen , die sich aus der schritt\\'ciscll 
IIerstellung der einheitlichen Leillmg ergeben, kommt es 
dara uf an, in den nliehslen Jnhren inlensiver mit der Oko­
nomik ZlI lei ten uno verstärl<t die Mechnnisierung der kmd­
arbeitsa ufwendigen Prod uktionsp rozesse voranzutre.iben. Dazu 
müssen die Tarife und SlIbventionen so gestaltet werden, 
daß eine hohe Allslaslung der vorh:mdenen Technik gesichert 
ist und rlie Koslen für den Einsatz der Technik sinken, wäh­
rend andererseits durch die Kredilierung sowie das Preissystem 
die Einführung der modernen Technik gelenkt wird. Diese 
l'Vlaßnahmen erford ern eine enge Zusamm enarbeit zwischen der 
Industrie und der Landwirtschaft hei der Festlegung der 
Investitionen, oer Vorbereitung der Neuentwicklungen sowie 
der Nutzung der Technik in den landwirtschaftlichen Be­
trieben. " !ALTER ULBRICHT wies allf di ese Znsammenhünge 
auf dem VI. Parteitag hin: 
,.1'nsel'C' Gcnossenscha(lsbnuern ford ern eine hohe 'Jua lik1t der Land­
maschinen , die sie tHl" cigcllf'n l\littcln kou(en. Die LanrlmaschiIH"n­
indus trie muß deshalb die neut;escharrencn ök.JnomisrJlf·n Bedingllngen 
des Verkauf:-; der Technik an dir. LPG bcrü cks iclliig !n . Sie muß sch ritt- , 
weise dazu übergehen , in tJhereinstimmWlg mit Angebot und Nacllfrarie 
das zu produ7.ieren, was unsere Bauern zu den gü lLigen ~'r asdli nenpreisen 
zu kaufen wünsrhen. \\'e r sch lecllLc Mascllinen pl'odluicrL, bleibL nur 
seinen Maschinen ~' t7.{' n , das isL dn~ ökollomisrhe GeseLz, das gill. 
Damit müssen die Maschinenbauer jetz t redl nl":n und kein Minister unrl 
niemand sonst knnn sie vor diesem ~eselz hewahren. Auch hie r wird , 
a w;gp.he nrl von der wirksrunen An\\'endung dC'r \}konomjs~hen Gesell:e , 
ein Umdcnke n bC'i ei nigen Funktion5ren des Lan,i:TInsrJ linellballes not­
wendig sei n . Es werden auch ernSle Schluß(olg~run~t!n für die Produk­
tionsstruktur d e$:. L:·tndmasehinenbau(>s entspreche nd dem UcdarI und 
höchsten Nutze ITekt erforderlirh scin." 

Die Aufgaben :z:ur 
Mechanisierung der so:z:ialistischen Landwirtschaft 
nach dem VI. Parteitag der SED 
Unserer Landwirlschaft. sicht in den Jahren von 1964 bis 
1970 die beachtliche Summc von etwa 19 Md. DM für Inves ti­
tionen ZlJr Verfügung. Ein bedeul ender Tei] dieser Investi­
tionen wird für den Ankauf neucr Traktoren, Landma schinen 
und Geräte verwendet. 
Betrug das Inveslitionsvolumen fiir die Technik im Zeitraum 
von 1956 bis 1960 etwa 3,8 Md. DM, so steigt es in der Zeit 
VOll 1961 bis 1965 auf e twa 4,4 \'vId . DM an. In der Zeit von 
1966 bis 1970 sollen etwa 6,5 Md. DM für die Einführung 
deI' modernen Technik verwendet werd en. Diese Enlwicklung 
zeigt, daß in immer g/'ößcrem Ausmaß die Technik an die 
Stell e der Ha ndarbcit tritt ulld im Hahm en der Volkswirt.schaft 
in ständig ~teigendem Maße IIl\'es litionen fÜJ' die schnelle 
Steigerung der Arbeitsproduklivilät in deI' Landwirtschaft 
bereitgestellt werden. 
WALTER ULBRICHT erldäl1e d<t7.ll <tuf dem VI, P arteilag: 
,.D ie Investition en nach dem höchst.cn 1'\ulzeHckt zu v~rwendcn heißt, 
ihre Verteilung so vorzunehmen: daß in jedl:':m ~o7.i:l\j s li srhen L EHU1· 
wirtschorl'ibetri eb Technologien ourgebaut werde n, die es den verfüg­
baren Arbc iLkräClcn in allcn ProdukLionszweigen ge.'ita u~n. die Erfnh­
l'un gen der heSlpn B:lllcrn lind die Erkcnntflisse der \Vissensehaft. so 
anzuwenden, d:tß die natürlichcn Produklionsmögli rhk eiten optimal 
:msgenul:d werden. 
\Vc H.erhin kommt es darauf on , unter Beriicksiehlig'll1g der jeweiligen 
ökonomismen Bedi nf!"un~en die Inves Litionen so durthzuIührcn, daß vor­
rangig Aurgaben gelöst werden , die die Steigerung !i er Produktion der 
Betriebe am stärkslen beeinflussen." 

Es gilt deshalb, vor Entwicklung, Produktion und Einsatz 
neuer Traktorcn, Maschinen und Geräte gründlich zu priifen, 
mit welchen technischen Eilll'ichtungen der höchste Nutzen 
el'Zielt wird. 
Im pJ'ogramm der Sozialistischen Einheitspartei Deu tschlands, 
das auf dem VI. Parteitag angenommen worden ist. , wurden 
diese Schwerpunkte besonders hervorgehoben: 
,. Bei (Ier weite ren i\'lecllllOisic rung der LnndwirlSr:haft wer,len vornelun­
li eh die e nerge Lisrhe "Ansis sow ie fli f': Masehinensystrme lind Transport.­
mill.e] entsprcrhp.nd dem wi ssenschaItlirh -lcchni!'rhen ] li""h~ts t.1nd ständig 
' ·ervoUkommn et. In der Feldwirtsehart sind dahei die widlligsten Krit~­
rie n : hohe Al'heiLt.geschwindigkeit, große Arbeilsbreitt! und uinrungreiche 
Gel'5LekoppluJ1g sowie größ~re Arbcitsticfe beim Pflti/Icn. Jn der Stall-, 
Hof- und FuLLcrwirt.<;chart s ind die Schw('rpunktuuf!Cabl"'n: mechanisier te 
Futtcrbere\tung \1nd -vcr\('i\\\np:~ mcrhnni.:;ie rte Ent\nistllilg ,md maschi­
nelles Melken. Die Troe],nungskopnzit ii Lc n werd e n wl's~(ltlich erweitert." 

Die für di e Ent\\'icklung d<>!' Landtrchnik im Programm der 
SED festgelegien \bßn:lhmen umfassen einen Iüngeren Zeit­
ml/m. der bis übe)' das Jahr Hl70 hina,,~gcht. Daraus ergibt 
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sich, daß für die Mechanisierung der Landwirlschaft in den 
cinzelnen Etappen fes tgelegt werden lIluß, welche Au.fgaben 
vordringlich zu Iüscn sind: 
1. Maßnahmen in den Jahren 1!-l63/64 7.ur besseren Ausnut­

zung der vorhandenen Maschinensysteme; 
2. Ergänzung der vorhand enen 1\[llschinem'ysteme bis el ,,'a 

zum Jahl'e 1968; 
3. Entwicklung und Einführung des neuen I\Iaschinensyslems, 

das in der Zeit von 1968 bis 1975 ill\'es liert \\'ird. 
Im einzelnen ergeben sich dazu folgende Probleme für die 
Landtechnik 
in der 1. Etappe: 
Volle Ausnutzung des vorhandenen Maschinensys tems durch 
sinnvolle Ergänzung oder Rekonstrllktion mit einfachm tech-
nischen Einri ch tungen, die bereits ermöglichen, cine FließaJ'beit 
bei ei ner Reihe Arbeitspl'ozesse einzufühl'en . Als Beispiel gilt 
dafür das bereits 1962 angetaufene Progl'amm des Bezirks 
Halle zur Ergänzung des vorhandenen Maschinensystems hin­
sichtlich 

der Produktion von Verlad ebändel11 zur gleichzeitigen 
Aufnahme von mehrel'en Reihen auf Vorrat gerodeter Kar­
toffeln, 
der Produklion von BlaUförderern für Köpfeinrichtungen 
zur Rübenernte, 
der Produktion von Nachläufern für die volle Auslastung 
drJ' Rühenemtenlasehinen. 

;" deI' 2. Etappe: 
Die vorhandenen Maschinensysleme durch Ncuzuführen lei­
~tungsfijhiger Maschinen und Gel'äte im Zeitl'3um von 1963 
his 1968 zu verbessern und zu vervollständigen. Sie lösen 
bes limmte Gruppen bi shp.J· eingeset;!.ter lechnischp.r Einrich­
tungen ab und schließen bei wenig oder noch nicht mecha­
nisierten Arbeitcn die Lücken. Als Beispiele dafür gelten die 
Einrührung 

leistungsfähiger sch\\'el'er Schlepper und Tmnsportrahr­
zeuge mit ho her Produktivität I.ur Ergänzung des vor­
hand enen Traktorenparks, 
der Kompaktierung des Rübenblall es und der Rüben­
rodung in Fließarbeit mit Naß- und Trockenschar, 
vollmechanisierleI' Kellen mit voluminösen Tmnsporlein­
richtungen für Häcksel und zum schnellen Masscngüter-
umschlag ohne Handarbeit, . 
leistungsfähiger J(artoffp.lsorlieJ·einri chtungen mit mechani­
sierlcr Be- und Entladung im kontinuierlichen Förder­
pl'ozeß bis zur Konservierung oder Lagerllng, 
techni scher Einrichtllngen für das mechanisierte Futter­
vertei len in der Scheinemast, 
leistungsfähiger technischer Einrichtungen und Minel ZIIr 
Chemisierung der landwirtschaftlichen Produktion, WIe 
Spritz- und Stäubcgeräle, Konservicrungsmittel 11 . ü. 

in der 3. Etappe: 
Entwicklung des neuen rvIaschinensystems fÜI' die industrielle 
Prod uktionsweise in der Landwirtschaft, das im Zeitraum von 
1968 his 1975 investiert wil'd. Grundlage dafür bildet das auf­
gestellte Programm für die landtedllli sche Forschung und Ent­
wicklung im Plan Neue Technik, das die Voraussetzungen für 
den Anlmlf der Serienproiluktion des neuen Maschinensystems 
bis etwa 1968 schafft. Dieses Maschinensvslem kommt im 
wesentlichen in der Elappe von 1970 bis 1980 auf der Grund­
lage dcr Vollmechanisierung sämtlicher AJ'beitsprozesse zur 
Anwendung und ist gekennzeichnet durch 

Erhöhllllg der Leistllng der Maschinen auf Grund der Ver­
größerung der Arbeitsgeschwindigkp.iten, der Arbeitsbreile 
lind Ausnutzung der optimalen Einsa tz;!.eiten, 
Einmann- bz\\'. Mehrmaschinenbed ienung bei Anwendung 
der Steuer- und Regeltechnik, 
vollmeehanisierte Förderung und Transport sämtlicher Gü­
ter unteJ' teil weiser Zugrund elegung der zweiten Förder­
stufe beim Umschlag von 2 tlmin lind vollständiger Ein­
mannbed ienung oder teilweiser Automalisierung, 
Erhöhung des energetischen Wil'kungsgradrs bei' allen Heiz­
und Wärmeprozessen lind . Einführung automatischer, 
selbstregelnder Einrichtungen (z. B. bei Trocknungsanlagen 
für Grünfutter mit Olheizung und Großanlagen für Hell­
helüftung), 
Teil aulomatisierung der Aufbereitungs- und Trocknungs­
"orgänge (70. R. I(al1.oITelsorticrung) . 
,-ollmechani sir. rle Konscrvierungsmt'lhoden fnr Saftfutter, 
\'ollmechanisir.rlc automatisch arheilende .\nlrlgen (z. B. für 
rli e Sch\\'einemast). 



Die in den drei Etappen angeführten i\Iaqnahmen stellen nur 
einen Ausschnitt der notwendigen Al'beiten zur planmäßigen 
Entwicklung des :\Iaschinensystems fÜ.r die Produktion mit 
industriemäßigen ~'lethoden dar, Die weitere Spezialisierung 
der Betrieb e in dieser Etappe und die sich daraus ergebenden 
Konzentrationsmaßnahmen ersChließen n eue Anwendungs­
gebiete der Technik, die auf Grund der vVirkung bestimmter 
ökonomischer Faktoren (Auslastungsnormen, Einsatzkosten, 
Konstruktionsaufwand), der technologischen vVerte (Arbeits­
geschwindigkeiten, Futtcl'konsistcnz, Lagcrfähigkeit) oder von 
technisch en Konzeptionen (hohe Dl'üCke bei. Hydraulik, An­
wendung von Plasten in größtem Ausmaß, Einsatz nellN 
\Vel'kstoffe und KOllstruktionsprinzipi en , Verwendung nellcr 
Heirendimen sionen) in der dm'zeitigen E tappe bis ('twa 1968 
noch ni cht eingesetzt werden können, aber ökonomisch-techno­
logis('h 1)plll cs,ell 1.",,1 I.echnisch-koll stl'uktiv bereits jetzt in 
FOl'sclllmg ulld Entwicklung ,-orbel'citct ,,'e rden mllssell. 

Die unmittelbaren Aufgaben zur weiteren Mecha­
nisierung der Landwirtschaft und die Arbeit des 
FV " Land- und Forsttechnik" der Kammer der 
Technik 
Im VOl'llergl'und dcr weitercn Arbeit des Fachverband es steht 
die i\ ufgabe, b esonders lInsel'e ingeni eur-technischen Kader in 
den LPG zn unterstlitzen. Auf die,e n l-:adern lastet z, Z, eine 
p'oße Yenll1t\\'ortung, der sie auf Grund d er bish er g~l'ing'~ l1 
Anzahl \'on In"'enieurcn in eiCH LPG nur mit gl'oßer Kraft­
anst rengung gc';'echt " 'e l'den können. Diese Kader sind ve l'­
a nt,,-ortlieh für die Einfühl'ung der neuen Pflege- und \Va l'­
tUll"'ssysteme für die Technik in den LPG, für die ständige 
Ein~a tzbereit schaft del' gesamten Technik und deren hohe Aus­
lastung. Sie sind meist die Schrittmacher für die Einführung 
der n euen Technik tUld des wissensch aftli ch-technischen Fort­
schritts und bei del' Anwendung der modernsten TeChnologie. 
Solche Beispiele haben Ingenicur Iv[QEBIUS in der LPG Tent­
sehen thaI , Ingenieur HEICI\: in der LPG Kroppenstedt,. In .. 
genie ur DHEISSIG von der LPG Elster und Schlossermelstcr 
THUi\ILEH, Technischer Lei ter der LPG Burgwerben, ge­
schaffen. 
Für die wpilere Arbeit im Fachyerband müssen die vVorte von 
GERHARD GRUNEBERG als Hichtsclmur genommen werden , 
die Cl' zur 11. Landwirtschaftsauss tellung 1963 über die Arbeit 
der Bäuerinnen sagte. Bish er " ' w'den tl'otz vieler Hinweise 
nicht genügend Yoraussetzungen geschaffen , um die.Arbeit ~er 
Genossenschaft shäuerinnen zu erleichtern . J ede Betl'lebssektlOll 
in den Betrieben des Landmascllinenbaues sollte grüudlicll 
prüfen, wie sie selbst an diese Frage h erangegangen ist und 
welch e ~Iaßnahmen bisher in der EntwiCklung und in der 
Produktion eingeleitet " -orden sind. Auf diesem Gebiet müssen 
Landmaschinenindustrie und LandwirtsChaft eng zusammen­
a,'heiten, wobei vielfältige Probleme zu lösen sind. Dahei ist 
nicln nur die technisch-konstrukti\'e Seite der Entwicldung 
einer nellcn Technik für die Frauen zu bearbeiten, sondern 
auch d ie vordringliche ~'l echallis ierung der körperlich schweren 
Arbeit en der Genossen schaftsbä uel'innen und ihre Qualifika tion 
fÜI' die Technik durchzusetzen. Außerdem sind von der Land­
wirtschaft di e Yoraussetzungen Hit, die Organisation der land­
wirtschaftlichen Betri ehe zn ,chDffen, damit die Genossen­
scha ftsbäuerinnen mi t der Technik im Schichtbel.rieb eingesetzt 
werden können. 
Für die weit ere Entwicklullg der Technik und ihre maximale 
Auslas tung hat die Arbeit d <:> r Xcucrel' gro ße Bedeutung. Die 
Analyse deI' bi sher eingeh l'achten VOI'sc.hliige zeigt, da ß sich 
die Arbeit der Neuerer zu einern gl'oBen Anteil auf ein e Kl'itik 
nn der vorhandenen Technik richtet. Die Arbeit der Betriebs­
sektionen und des Facl1\'edJandes sollt e dmauf orientiert 
werden, die l\euercl' nuf die E nt\\-icklung des mod em en 
Maschinensystems zu lenken und sie mit der entsprechenden 
facllliChen Bel'atung zn unt erstützen. Der Fachverband sollte 
seine Kräfte m ehr auf die Gewinnung deI' teclmisch interessier­
ten Jugendli chen und ihre Qualifizierung in der Landwü·tschaft 
ricllten und an" Kraft da für ein setzen, daß die \ 'erantwortung 
der Techniker in der Lanch -il'lscha ft deutli ch gemacht wil'd. 
~fancher Jugendlich e zeigt heute noch ('ine Abneigung gegen­
über de I' Arbeit in der Landwirtsch aft , wobei ihm die Per­
spektive der Ent"'iCklung der Technik und der weiteren MeCha­
ni sierung der soziali sti schen Landwil,tscha ft meist nicht klar ist. 
J edes J\[itglied unseres Fachverbandes muß dazu b eitragen, 
auf der Grundlage des Programm s der Partei den J ugendliche tl 
diese Perspektive der Landwirt scha ft im Sozialismus zu Ci'­
läu tem, 
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'.Veit.cr kommt es yordringli ch darauf a n, in allen Bereichen 
dei' Landteclmik die Arbeitsprodukti\'ität zu steigern. Das gilt 
hier für die weitere Spezialisierung der Instandsetzungsmaß­
nahmen, die sinnvoller und mit entsprech enden ökonomischen 
Ergebnissen durChgese tzt werd en müssen , Es hetrifft außerdem 
die instandhaltung;;geredlte Konstruktion und Fertigung der 
modernen Technik. Schließlich muß auch die Arbeit der In­
d".strie hinsichtlicll der Marklan a l~'se, der BerattUlg dcl' land ­
wirtschaftlich en Betriebe, cl es A.ufbnues des Kundendiemtes , 
des Vertragsdienstcs und ähnlicher Probleme darauf amg"­
richtet sein, 
111 el en vergangenen Jah l'CJ1 \\'lJI'de bereits ein ri esiger Schrit t 
heim Aufbnu der Lmdmaschin ('nindustri e gemacht un,l d, ' r 
Uberga ng von d<' r Schmiede ZII1' rn odel'J1elt Fertigung \' 0 11 -

zogen . .I m Landma sehinenbau muß der FV vor allem den 
Betri eben g roße c\ufmcrk samkei t \\'idmen, die als Sch,ri tt­
macheI' für die Anwendullg der Steller- uml Hegeltedlllik au f­
tre tcn, wi e z. B. die Fcrtigungshetriebe stati onärer Anlagr)l fiir 
die Vichwil't scha ft und die lnnenwirt ,ch"ft. 
Di e Arheit cl es Fachverband es muß , i..J1 nn ch auf di c \\'ei ten' 
Entwi cklung der i\ITSjHTS richten, Die ~lTS 'RTS haben m it 
dcm Besrhluß vom 15. Mürz 1963 eine neuc Aufgabenstellun i!' 
e l'haltCl l, Ihnen obliegt. es, die \'0 111' E insat zfähigk eit der Terl!­
llik zu sich ern , d'ie LPG stündig mit Ersatzteilen zu v ersorge Il 
und die noch verbleibende Technik in den MTS/ l1TS max imal 
a uszulasten. 
Viele I\<,tl(' Aufgaben werd en dab ei nn un sere ingenieur-kelmi ­
sch en Kad er herangetragen, wie z. B. die Ei.nfühl'llng der pro­
gressiven Pflegeordnun~ und des Schlepperprüfdienstes , dcr 
;\ufbau der RTS für die Innenmech anisierung und di c wir­
kungsvolle Arbeit eier Außenstellen in den MTS/RTS. 
Die :\'litglirder des Fachverb andes in den Staatsorganen kön­
nen entsch eidr nd dazu b eitragen, die vom Parteitag beschlos­
senen Veränderungen für die neue Leitung der Land"'irt ,chaft 
in vollem Umfang durch zusetzen. Zu diesen Maßnahnwn ge­
h ört die Bildung deI' Land"'il'tschaft sräte tmd ihrer P~'o,lllk­
tionsleitwJgen. in denen Hauptingenieure für die Techlllk. cla s 
Bauwesen und die Instandhaltung eingesetzt worden sind, Tm 
zentralen l\faßstah ,\'urde bereits als ers ter Schritt zur Bildung 
eines Komitees für Landteclmik und materiell-technische Yer­
sorgung ein Zentrales Handelskontor für die m ateriell e " er­
sorgung der Landwirtscllaft gcschaffen. Außerdem ist die 
Bildung der VVB Landteclmisch e Instandsetzungs\\'erke yor­
hereitet2. 

In di esen Ausführungen können Ilur die ,,-iChtigsten Aufgaben 
er"'ähnt werden. Sie lassen erkennen , daß dem FV "Land- lind 
ForstteChnik" als Organisa tion der Landteehniker eine große 
Verantwortung zufällt. Seine annäh ernd 4000 ~Iitglieder stell en 
eine große sChöpferische Potenz der Landteclmik dar. Der FV 
ist die Organisation , in der die jüngeren ingenieur-techni5chpn 
Kader siCh mit den erfahrenen LandteChnikern zusammen­
find en, in der die \Vissen schaftler mit den Praktikern - i 11 
den Betrieben engen Kontakt erhalten. 
Darüber hinaus mnß künftig noch mehr als bish er ständi ge 
Verbindull<7 zu den anderen Fachverbänden und Ind ustrie­
zweigen , \~ie z. B. dem Bauwesen, der Elektrotechnik , dem 
Maschin enbau u. a. gehalten werden . 
Die Aufgabe deI' Leitungen im Fach\'erband besteht darin, di e 
in ihm \,e ['einten Kräfte stärkel' zu r "-irkung zu bringen und 
alle i\Jüglichkeiten der frci willigen technischen Gemeinscha ft s­
nd)('it optimal zu nutzen . Dabei sind di c p(' rsönlichen Inter­
<,sseJ1 des ei nzelnen mit den b eruflichen Au fgaben und den 
\'olks\\'irtscllaftlidwn Erford emi sscn in E inklong zu bringen. 
DeI' Fa chverband muß außerdem di e ~esenschaftliche Arbeit 
ZllJ' Lösung der J-Inuptaufg-aben des \'J. Parteitages noch mehr 
betonen, ehrenamtlidlC Kon strukti onsbüros einriChten , die 
ehrcnamtliChe.wissensdlaftlich-techni sd1C Beratung fÖI'dern und 
,lerl mtionellcn Einsa tz aller Krüfte a llf dcm Gebiet der Land­
techni k straff lenkell. 
T'nsere Ingenieur-Organisation in der DDH, die Kammer d~r 
Technik, tl'ägt: in de I' nüchstell Etappe beim uinfassend en Auf­
bnlt des Sozialismus eine gl'Oße Ve l'a ll!woltung. Die ersten 
zehn J ahre deI' Arbeit unseres Fadn'c l'bnndes habcn den 
Be\\'eis erbl'acl1t , welch e g roße Kmft die Inge nieure und Land­
techniker bei der Entwicklung der sozialistischen La nd\\'irt­
sChaft darstellen. Sie müssen auch in den näch sten zehn Jahren 
all es daransetzen , um in gemeinsamer ,\rbeit \'on L'1.ndm asChi­
n enbauer Land\\'il'tscllaftS'ingenieur und Genossemchaft sbauer 
die großc'n Aufgaben, di e eier VI. Parteitag der SED im histo­
ri sch en Programm gestellt. hnt , lÖSCH Zll lIcHen. A :;329 
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VI. Internationale Trocknungstagung der KDT , 
:\phen der dfel,ti"cn ErI,ollllng" der E,.l riigr: ""8 Feld- lind 
\"i e h\YirtsdI 8ft konllllt der Scnkun g d eI' Verlust" !'ei der 
Erntebergung besondere Bedcutung ZII. Diese l' .\ulg"hc hat 
sich deI' Arheib;lLIsschuß "Land"'irl seh" flli,he Trocknllng" d e r 
hOT ganz IJCslllld ers angeno,mllcn. Die ,'Oll illlll illl April d. J. 
in ßedin "eranSlnltcte Yl. Intc'm"lionnle Trot!(Ilungsl"gung­
diente e be nf"lIs diesellI Zi el. Weil ii!)t'1' :300 Teiln chrncl' alls 
ZlIekedalnik('n, lalldwirlsck,rllichen TI'I)('knu'1gsl)('lri ~bcn lind 
IE,\ D der ])D/l so"'i,, Dclcg:lliullell ;HlS den hdl'eundclc'JI 
soz i"lislis ch ell Lei",k,.11 s ind ein ß()"'eis fli,' d"s I'ege [111("1"'''(' 
"" diesen Probkmen und die sliilldig " ',ll'h q ,nde illtcrna lio­
n::tl e Bedeutung deI' jiihrliehen Tl'ocknllllgstagung der ](1)'1'. 

Aus d er bi sh(,,.i gl' n '·crdi~ns t.\'ulkll C;e llll'iIlSdwrlsa rh~il des 
FA ,. Lnmlwirlseh;d·tliehe T,'ock nung" rilg'ell di e maßgebli .. he 
Beteiligung b('i der Durd'sctz ung der Bdüftungst\'Ucknllllg 
von ll eu so "'i,, di e Iniliati,' c für eine ' ·'.' I'stiirktc NUlzung cl ,.,. 
'Jrockllllllg'sa ntagell 111 den Zuc!.;:crraol'ik ('n hcsollu ers lIen"ol'. 
Sie slanden ::IUch aur d er Tagesol'llrlllng di ese r Verans taltung, 
übel' di" hi er kmz bel-ichtet. ,,'crden soll, nachdem ,\ uszügc 
;, us e inigen VUllriige n bereits in nll s\,\,elll Heft 5/JüG:> e nt­
halten waren. 

Grünfuttertrocknung 

Dns ein lei lende Gruudsatzrcferat hielt Prof. Dr. N EIIR1NG , 
J)irektor des Üs br-Kellner-l'lsliIUIs fiir Tiererni.ihnll1g 
1\05tork. EI' unter~ tri ch noch eill llwl di e Uedeutung d<.>r Grün­
fUllertroeknung, indem CI' dureh Zahlenmaterial n achwies, 
dnß bei den hellio illl allgern einell noch übl'ichen Emte­
Jll c llroden bis zu 1,0 % lind mehr der ursprüngli ch vorl13ndc'­
nen Nährstoffe \·e.-loren gehen. Am "'ei tes te!) lassen sich diese 
Y"dus te bei der fullerel'llle durch die IIeißlnfuroeknllllg 
senken, im Durchschnitt rkr IIlIt<:rs ucht"1\ Trod' engutjJrob '~ n 
lag d e r fUtlerwert um 50°,'0 üb"r d em des übli ch e n l-Ieues. 
Gleichzeitig ergaben dic Untcrsuchungen n m Oskar-Kellllcr· 
Institut, daB dem n ur den TrocknllngS:.Illhge n d er Zucker­
fub riken h erges tellten Tl'Ockengut die Quali tütssture "se hr 
gulH zucl'knnnl ",erden kann. . 
Pro!. Dr. NEllJ:U NG hefnßte sid, ferner ,,,it e in em Proble m , 
das im Verlauf deI' späte ren Diskllss iun noeh mehrmals 7.lU· 
Spradle karn , ob niimlirh dem 'fro rn,n cltrockn er odel' dcn, 
Sdlllellumluuftrockner der Vorzug zu gl'b(~l) ist. Im allge­
lll " in en ,"erteilt '" (111 llie Ansidlt, dalJ del' Umluuflrockner 
mit seiner kurzen Trocknungsdauer im besonderen fi.ir di e 
Proclnklion VOll hocll\\' e rtigcll\ c iwciIJre iche n Trock e ngrülI' 
rutter zur 1I1isehfullc,.],crSlcllung geeig net ist, \\'iihre nd der 
TrOlllmeltro ekn er als :\Jksl l'ockncr :ouch Karto ffeln und Zurke r­
I'ilhe n trorknell kann. Prof. N EIIf1lNG brachte sein I3d"clll­
den d nr über zunl Ausdruck, dnß di e \Y('il.:rclIl\\,iddnng d('s 
Sdll1ellurnluuft\'Ockners in d e n ll'l/.l('l) Jahren stagnierte. i\"c'h 
seincr ~Ieillllng m l'lSsen in kurzfristig d'lr .. hzuführt' nd c n V~r­
g'leichsprüfulIgl'n die VOl'teile d er einz"lnl'n S~·'tcmc und An­
lagen no rh tidgründigN "rfo"s('ht \\'('rd e n, um d""n jl: \\'"ils 
die Anlage \\';;hl"" z u können, di e einc" l1 "ptimalen Einsalz 
d er In"cstitionsmillcl entspricht. De r i\c-ferent I'orderte na"h­
drück lich, hei dN Aus"'ahl der 131'lriebe für n ell z n elTi"hl<:'lCll' 
Trocknungs\\'~rkc nnbeding t die YI' I'k (' hr,I,,~'c zn bcrücks icl,ti· 
gen. Insbesond e re be i fehl cndem Cl e i s~ n sdduß m iißten Mi; ;.; ­
liehkciten fiir di e ln s tallatio ll l'ion O lllC' izunluge gesclwff(,11 
"erdcn, wie ii!)('rklllIH nus urbeit,;ökonoll1ischen Gründen di e 
generelle U m s lellung nuf Olhei'l.lIlIg " 'ün Sl,I,,: n<;\\'ert wiire, cl" 
der hierbe i ZII bcfo\'(]crndc, urll zulndencl e IIl1d 7.11 la~crnd(' 
Brennstoff nllr l'I\\'tl ein Drittel dl'S Trans purtanfwnnclcs für 
J3raunkohlenbriketts ausl\1~chen ,, 'ünle. 
Nach dell\ Vorll'ag \'on Dipl.-Laudll. SC IINEIDEI\. ( lT . 5/ lflG:J, 
S.205 his 208) brachte lug. IlOn.:\L\N\i in sein em Di s"",­
s ionsb ei trag einige inte"cssa nte F"kll'll. Dun'], verlwssel'le 
Nutzung der' j e t~ t vo rhand en 'cn 'J' rockuuIIgsk"paz ittit "on 
WO 000 t ließe sieh di~s(' ohn e i\l'lI hallt<,n in nbs ehb"n'I' Z .. il 
auf .170 000 t e l'hüh~n. Zur Eneiehung dieses ersll'l' be ns \\' e rtl'n 
Zieles lIannte pr drei H n uptä ufga ben: 
j. Anlag('n dur'cll Ve''lI'3gs "bsdduß und k o ntinuierlich e .\n-

fuhr auslns[e n 
2. Ausrichtung des fcldfullerbau es nuf die Trodmung 
3. I3ildung "un Ernte- und Trnn'pOI'II,,·igadcn. 

1\l s nii"hstel' I\dnent sp l',,('h Dipl.-lng DETHE (Ungarn) 
,iher dir: Erridllllng VOll Trocknungsanlag-c' n in l Tnga l'll (siehe 
S('ile 3t.rJ) . S liirkst ~n Beif,,11 r"nd <li,' c nornl~ L~ istlln!! 
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d .. I' ungarische)) ]ndus i.ri e, cli .. iu der knrzc'n Z"it ",)n 'lLIl' 
s('chs MOltalen 12 Anl<1gen l'ITi .. hll'll'. In cl el' lli skllssiOll I,ie"­
z u wurde di e lcidrte ulld )l1I)cI"I"I) " .\"sfidll 'U Ilf( der Ilaul,ell 
für die u"g;Jl'i ~ ('h e n Trocl,l) lIngslh'tl'i( ,IH' ~1)\\"i c dip kurze B ;lll ­

/eit Hir die 1\lIl agl'll h ,,~[) nclt'l's 1"lw lld lterq)l'gC' lrobe ll . \Vi" 
Sd'OH l' l'wiihnt, g illg·cn jlll Yl'l'L1Uf cl,,!' Di skus~io ll 1lIl,!ll'l)I'l' 
Hedner D Ur dic h',,~e Sl'hll c llulll'l,,"fl"(Oekncr oder Tl'olll(n"'­
IroL'kllL'l' ei,l. Di]>I.-LallcJ",. SC lINf.lf)CI 't hq~riilldetc di e zeit.· 
weilige Ililllansetzll(lß' dcr S, 11I1 " lIulltI;Jul'lrol'kller d :""it, da r.: 
ciie i\/ch..t' ci t elCI' in niichsll'l' Zei l ZII l'ITil'hl end e n .\111 ;1;'-;(' 11 "ur 
e l'l",d dcr jahrzehntelange n Zuri'lI:kSclzung in :\Iel'kl .. nhllr" 
, Ialio"iert ,,, in werde n und dort Troml11cltruclwer inrol g'c' cl .... 
Illli:; liclll'll :\fd,n:\\'ccknutz\ln g größere Bedeutung 1"lbc lI . lknl 
slillllll(~ n wir :t\\'~H" ZU, sehen aber darill keine Ih~gl'ündllng fiil' 
dic bis ,'0\' ku rze) 1I unte rbrochene \\' eit."re lltwieldullg rll" 
SchncllllllllaufLrock n e rs .. \ u ch del' Lrite r der Sozialistis ch!' ll 
,\rbeil sgl'l1Ie insch:tft. SGnda", Ing. L\);G~ (11. 5, S.2nD hi s 
:i J:1) iibtc ~ d n l'nn sdlnrJ'c Krilik : C I' ford e rl e 

t . \\'eil"I'Cl1 t\\'icklull g und Verbilligung dvl' T1'0 1l11l1 ellrol"k­
Her, 

2. schllell e Aurll"l,,'n e der Sel'iC llprodnktiClII VOll Scltll .. 11-
u IllJ nufll'C)ek n el'iI. 

Ing. l-ILiB ,VL\NN sagte die ,,'(' itl'l'c Eil t\\'idd 11 ng b l'i " .. 1' 

Sys tem e zu und (',I'\\ iihlltc den _\nrtl'ag 'ln di e Indllstl'ie, his 
Z UI1l Jahr 1!J65 dem tec!lui sl·lt e n I!öl'hstst"nd enlspl'l'dlrnde 
Anlage n h e l'nusz ll hri ngen. 
Der \'o rsjtze nde der L PC Zill y , KulI. KL C.\mNT. \ , s('hilcll'l'l!', 
wie s il'h e lllg'~gen d e ll Absi .. hten d<,s G,'s"'zgcbel's ill ihr('r 
Ll'G die UI'l)n ns torl"erso rgung na ch Jo:infiiltruJlg der 1\)lOlen­
]Junkte für d e n Kuhlelllln1schlag verl<.'llI'rt h at. Von tl e n ö rt­
lich en staatli ch en Orgnncn s ind dcru rtige lIürtcfülle zu prü­
fen uuel gl'geben enfalls zu bereinigen. E benso müsscn sie dar­
aul ::trhten, daß mit d e r' E inrichtung d er Kno tenpunkte (!ie 
i\fcdtanisil'rllng deI' Enlbdearbeilen "l"'b,~s s(' rt und nicht ,,' ie 
l) ei der LPG Zill y vcrschlechtert \\'ird. 
? unt Absclduß des Komplexes Il eißlulllro1cknllng von Grün­
g ilt sprach Dr. LAUll E , Osbr-Kcllnl'r-Tllslitut für Ti ere rnüh­
rung Ptostock, über di e L::tgel'lIng und deu Ei n sa tz v o n 1rok­
kCllgl'iingut. Dnbei waren clie Yer,; uchser'gebni sse übe r di e 
Verl1lind erung' der bei Trockengut in Abhiing'igkeit vom 'Was­
sergelt;)lt a uftreten delI L~ge rungsvedu, te an K::trutin heson­
d ers intc ' ress anl. Aus ihne n erg<l b sich, cl:tß di e G ren zen d es 
Fcuchtigkeitsgehnltes h e i der Trocknung d es Grünrutters en:; 
b l'g"enzi s ind und Ilubedingt ei ngehnltcn werd e n mü sSen: 
JL%\Vasscr dürfen uuf keine n f,,11 üb ers chr~lten und 8 "0 
ebenSO \\T llig ulltcrsdn·jUell werden. Diese r notwendige enge 
Sj>ielr'lIlJn für ' elCH optill1 nle n Endwa ssc rge ll1lt. des 1I'Ock,,"­
gllts "()rlall~t angesichls der grolkll U nle l'5chi erlc i'l1 \Vassc r­
geha lt und in der so nstige n I3es .. h"rfc ulll'it d"s G rünglll ' mil 
,dieul N"cI"lrllck n uch der E infLihnll1g rln St<.>ller- Ilnd l\c'gc l­
ledlnik in, Trocknungslwtri('b. 
Als z,,' ~ itl.'r '"l s liiudische r Itd"!I'cnt. Jr""idltete Dipl,-In~·. 
\ A:\ lOS I üher die Fortschri Ite b ,: i ckr Bel üflllng-q\'Ol:k IIlIlIg 
von l[(: Ll in u nga rn (s. S. 350). 

Getrei detrocknu ng 
Di cser zweite Schwerpunkt der VI. Troclu\lIngstagung wlmle 
durch das Hcfr l")! "o n Dr. ;\L\L1TtY (1l.5/ lrJ63, S.2LJ hi s 
~ I :l) eing'ckild. Ne ben dem f!'cgdJcn l' n ("' ber/)li!'k \"(·('I\IIII('ll.c 
sc i" I3lTichl i,lwr clil' VCI' '''ClIllung der ,\xialilirt"I' S K-S zur 
13clüftllll~' VOll GNl'c id e auf sclbs tgeb"utell Anlagen den 1(011 -

ft.r~nzteil"cj,n'el'n wel'tvolle l\n\'e~ nngl'll zu r i\Jeltrzwecknul­
"lI1g dies('\' in g roBer Zahl i" deI' Pr""is ,'o" handl'III' 1l . \nla­
gell. 
UI'. GE Y, I" s lilut für IUlld"' il'l'scl l,,rllid, (' Betl'i"bs- IIl1d 

:\rbeitsükollllll1ik G Ulldo,.[ , h cs c!lüftig te s ich in seincm P,cfe­
rat lIIit deI' Einric 'h tung und d,,)\) B(, tric 'h \'011 Gctl'e idebelüf­
t\lllgs spl ~i l'hern in L PC; lind VEG . Cr wies nnrlt, da ß VOr Nt'\(­

ban e iuc r Spei('h Cl'tl nlage ei ne gvnauc l<apzitü( s.pJanung 
ullter ß racll tUJlß d er Pel'spektive des B e tri cb", Irz \\' . d "s Ein­
z ugsbereieh s ullcr!iißlid, is t. An d ~ 1l hi , llt' l' 'nr ncll'st~n l)"nkl 
deI' Speicher, die Fünl"r,,,,l,,gen , ,1<., 111(' I)r. (; G~Y f()lg~"d ~ For­
derungen: L e is tungen d,,!, e inzeln e n Fünh'l"t,jnri('lllllllg'cn )))ii s ­
sen ~Hlf(·iJlandl~.r ::t. !JgL'stllllnl' spin, ~ie 11IÜ~Sl'1l rllnktion ~~j('hpt' 
und be~clliidjgungStH'n) nl'beilen, ~"'-.in ~ 1it'l' inf.{( ~ !\[:1ssC' hnlh'n . 
hillig sl·in sowie elnp hori zo nlak und Y f 'I ' lik ~d{~ Fün!r-J'ung 
l~ l'n1j)glil 'lH'n, Die yorhnnJl'IlCn .\nl ag'l'H ('ld"JH'i'dH' 1l di\'sf' f) 



Anfo)'(krullgl'n !lidlt In\\", llur b cding t. Ui c i n E ntwiddull Cj 
lJl' [incilicllcn 1\lilll'idruckgl'l.Jii ,,\ ,,'(' nlt-n di",,' il F"I'(krung" 1I 
:1In bcs ten gCI·cch t. Ebenso" j " : lLl ~h i ll d, ·,· Di , kmsion wurd c 
\ '0 11 Dr. GEY die tlllg l'llii g('nd e J/'isl .lIlI ~r d"I" YOl'l'cini gun g<.; ­
'-' IJ agc Yiu rn nt b c m ü llgelt. Er ~'al, ,\'t·ile r!.in wcrt\'oll e Hin­
,, <, ise fül' di c Celrridd>diiflung in ZClltra lrohr-S il os , U IIl ge­
sond crl r l h ul r ll für di e :\llf, kllul1i,l' d ,)r S ilo ., , ~ in 7, U' pal'('Il, 
"ircl c ill '\ [l lllh iill llll g ,In S ilos an ' A lullliniulIl und c in' j\llI­
lIlinniLIl\ltl ach gd ot(lc l't. Dcl' l\ e rer'~ lIt pl iidi c rt c lI" e ite rhin fii, 
d ie Sch :.tf'fuilg " Oll H a el"ilos au S \Y ell a luilliniull l. 

In d e r Diskll"io ll zn Lli ese lll 1\"1111'1.-" " ' lI n l c di e Indll s tril ) 
a ufgeforderl , di c Hcini gungs möglichkeite n d e r [.l' lI 11';.1 I' u "r­
:-; i\ os z u verbcsse l'fl, 

Dipl.-Ing. I. DETRE. Budapesl * 

\'01' z wci Ja hl'rn gab cs in d cr g('S:lllltCll ung :.n;schc n L a nd­
",i l'ts cl ,,,ft nur cinen c inz ige n ln od c l'll r ,~ Tl'Ollllll cl l.rul'knl'r, 
und z wa r einrn holliindi s ehl'n na dl d " m S,',l.e lll va n d en 
llltOEJ.\ , d('r ill s .. in ,' ,n ersten B" tl'i c h' jnhJ' 'i,lSgcsn mt 600 I 
Cl'i 'lIl l1'lchl rrzcug l.(·, 

in) Ja l lrc lUG2 k Ollnle n \\' ir in u nseren S t;.a lsg iil e rn - nlit 
] (iHo ,J e .. ung ilri sch e n Lnndl1l n s ~hinellindLl s lri e - 1ft Tro mnH·I­
Irockn e r aufklll r n (Bild 1 und ' 1 ) IIn,l 1I1l -e rc C riinlli c hl p ro ­
tI ul<tion a uf 13 900 t erh ö hcn , 

Mit deI' Ko ns trukti o n wurde jm J"li HlG l , ",it d e r P I'o jl·k ­
lil·rung d l'l' Gcbiiud e LI nd lIlas('hin (' lkn E inri ('htllng d e " '\11-
b g('n g lcid, danaeh bego nn e", [m ,hull a l' 1\)6'2 ","rd eo be/'('it :; 
di e e rs ten '. \\'ei lJ e tri e he m o nli e rt. , (IHr! illil L Mai L!)(j2 konnte 
di e t !b(' rna hlll e vo n 11" '\Illage ll h l'ginnen, 

T) ic lnbe tl'ie bna hlll e Yrl'Zög ('rtc s i .. h hi , ,\nhll g' .Tnli 19G2, Di " 
f\i o ntagc crfolg te u ,illlli('h ni cht "I) III'Olllllll'n , tiil'nllgs[I' I· i. Di e 
A ufgabe d er 1ndus tri e "'a r - uni objeldi v Zu ,(' in - ",idlli .. h 
g ro B: na ch den e r s le n z \\' C' i , illl .TaIlU,11' r f'l ' l. i ;.!·~· " ~ l I' Jll \' 1l , \1l1 ilg"('fl 
Jllu ß te n 'im L clUfe d('l' !\fo lia !!' ~J : il" ! ' \I'('il 12 IIl pn li .... l· " " ' I'd"n, 
wol) C' i noch ni chl ii\) r l' idl gt'lIiig l ' nd " d ,IIII"\'I)( ' T\.'~ l" hllik (· 1' zlir 
'-crrCr g' lIn g ~ l :1 nd l' I L 

J1iJJ 1. '" li :II'j"" ' II ' 1 , II;t t· II1I ' , d Il H · l ll l 'n d\\H II l!:~ :I· .t. I'': . ' inl ~ l , l iI " <J.1 1I ,\l i "l, .. ' ·· 
I.I IJI, ..; .. 1'11,,11, .. /o h d I' I ·1 ~.·d· .,II, 1111 d .• ' T . I k ' 11 IJ I alt 1 .lhJ 
Ur. ~ I\ I. II \ ) I 

nj(' s~ Feh'k r li('I.)('11 ~ j {'l l ;11)(' 1' - cLII l1\ ;"':'llkl' ZlI :-- ;ItIlIl}l ' :a :l r lw il 
\on Jndu :, tl'i e IIlld J. ;lrlt!\rirhdl.trt - fr iill.'1' od e ]' ~ [l;i l ~ ~ I ' hi'­
s {~ itj gC'n , lInd JI (' I )(' I) d Vlll hollilllc!i ~ d ll' l\ '1'1'0 1'1 "- 11('1' ~ tl ' III ('1I fiill i 
IJng;I1' isl'I,,· "\nlagl' lI nll '];r "I, jl ' l100 I (: 1" 'lIl ll1,·lll Ln, 11 11 i 
(luch d ie ÜIH'i gC' 1l \\ (' lI PIl lIll g'l J'i ;-\ \' b r ll H·' lri ,,])., I,tll lllll\n ('1 11\' 

P rodukli o n " O ll jc GOI) I,i" 701l t. ,,"[''''''1'' ' 11, 

D ie z ur Tl'ock n ung lJcllütig-If' n F\ 'lI f'q:.~; \:--{' w ('rd"1 1 j ll (l i'" UIl ;..!' I­
J'ischen A llhlg'c ,nil. z\\'l). i HLll o rll :\li :-. lh f.!. 1'..; I I' lIf't'lI'Ll IIl1d ~" I I 

F oLozell e n i.i! H' ,'\\'ad lL'· ll D II"'(,flll " "fI .'I'Z"II;,(· \. 1111'0 ' \I ' ;1"" -
1ei S tLlII ~ be l ,'i.ig t ;) hi s G ',\Iill. k(' " li l .. Ik i 111 '" '''' I',j"" .J " 
J\nl ag(, 11 z, / •. 11lH' tHil 0 1 h(' lr~('I)rll , dj() B (' llflt / lIl l:.! \ I ' , I ', I 
is t geplant. hold e j ~ L \ n U n g·'l r n "' vl)i :; \ ' OI'II ; lI ld , I1 I l p l ',\ 

d es h öh e rl' n B ('di Clllln gsaLlf"and , lind d('l' ' ',, " "n . , '< 1,- k 
Anl age n lJl' ka llnt " n g";'illg('rl' ll Q wdil iit. d(' > 1:111 ,'" \'1" .,1, ., 
Ruch )licht \'o r:;!cs (' II( 'JI, 

Di e 'VLls sl'n'('rd ;) nlpfung~ 1 \:1 p \ \ 7.: LLill cl. ,!' . \nl;~ g' l · \\ II!'(]I ' ' 1111 

:)OOOI'g,' h hClnrS,CJL , Die l' rockcngull ('iSlllng 1lt' l l iii' 1 -- I,,'i 
Glnp n l A l1 sga ngsrc;LldLlj ~l«( ' i tsgchall \'CIJ 70 n,'n Ulld T"" I '\;" II~ I I ! -

• .\Iin i .. tl ' r i lllll r li, ' J .anc!\\,;rl ,,! ·!l ,l r l <l 1'C' l ' n ;f;1rj .. ( 11 1' 1I \·olk .. !'I'!l IlI IIIl" 1l. ll lp l -
\,pn\ :l!l ll l l;I :-' 1;wh;:t iil p l' 

J)ie n ,d e l'e nte ll Jllg, l'ÜT~ClIKE (11. 5/ 1063 , S, 22l IIl1d :.l22) , 
Dipl.-Ing, K EINEn (l I. 5/ l96: 3, S , 2 1Ö) und Dipl.-La lld"" 
1\.0('1, b e ll a nrl elte n Q u " li liil.s[ord c rlln ge n a n fli e Ge tr eid c tro l'i,-
1I11flg , U r. p"\13[S (:;. S, 3;,8) lind I)il'l. - rn g , Ll.'SA(( (s , s, 3GO) 
allS Polen sprnch l'n iilwr di e Frf:lIll'llllgen mit ei e r Gdl'e id c­
IrLlt:knflll g lind -b (' liil'tu lig in d c l' Vo lkSl'l'Jlllbli k P o len , Dip\.­
Ing , CEIlMAI\. IWl'id,tC'll' W il l s el ben 'l'h '· ln ;. n Ll S der S iel'l d c r 
CSS Il, 

In s Clnclll Schlll ß ,,'o rL fa ß te d e r VO/'.siLzc"d e d es FA "Lan d ", il'l­
schaftli ch e T ro.;koun g" , DI', }'O'[[(I': , di,' weseJlt.l ich s te n ,\uf­
ga iH' n fü r' die Zukunft l\(t ch e in'lI a l ZUSClrlllllCn und ",i i" .schtc 
;.lI e li Tl'ol'knllngshc lri eh c lI für di '~ l\.:II11pagn e HJ6;) \'o llen 
r:I'[o lg, ,\ :;3 1j 

Bau, Betrieb und Weiterentwicklung 
der Schnelltrocknungsanlagen in Ungarn 

\\'asse rgehalt \ o n 10 Ofo - 1,:) l Cl' üJ1Illehl j e h , Dc r s pez ifi sl'he 
W ür lll e"l'I'Lm ill Ch li cgt bei J.OOO ke"J/ k g W "," e /' , Zur T ro d c­
n ung der in d l' r " Cl'gangen en l\,cllnpagn e h l'l'gcs tellll'n J ~1900 t 
r: l'ünmehl wun!c" im D ur ch schnitt 21 ,~J l,g Ga sii l und 
J r. ,SJ kWh elek tri sche Em· /'g ie je dt Trocke ng Ilt \ c /'b raucht. 

D iese ' V e /'te beinha ltc n sc lbstve /'stii ndli ch e in c gc wi,se 
S tl'e llllllg, s in,] abe r ,, 15 a uthc nti sch anzuseh e n , !\uf 1 dt 
C:l'ün,nc hl cntfi cle n im DUl'ch schnilt 1 ,89 AIZb , wo uc i a u('h 
dcl' !\ rb0 il sauh" Ci n u d c l' Grün g llLe mle llll (] -a lll'bcrcitung in­
b cg rirrc n ist. 

Di e d irekten E nc rgi<:- und L oh n !;o' tcn ,I" I' G l'üng uterzengu ng 
hc trugcn r.:J %, d c l' \V CI't d es G l'iingllts r,U %; di e r cs tl ichen 
17 % d es Scl bs tkostenpre i, cs fi 'll' d a s Tr0l'kcn g ut v erbli ch e n 
al so für Ve rp;u-l;ung, G c n1l' in koS le n lmd Abschreibun g. 

Dic Qu ;t!itü t u" s Crü n lll e! .J, w a r im :.dl gc ml'incn z nf r i"d e n­
Slelle nd , I)e i Luze rn e, Ilotldce 1I 11U a nd e r l' n L eg uminose n 
ko nnte ein dUl'chs ch ll iulicher H ohp l'O ll'iogchalt , '" n 20,7 ",'0 

lI"d ein K:ll'olill ge J.cd t \'o n 1S0 bi s 200 Illg,/lcg e rre i .. ht '\'('rd cII, 
lC i li lO t = (ill 0,'0 des h c rges te llte n G rünlIleid s orhi e lt di e i\ fi sdl-
1"l lni ndllSlri l', 5900 t v(" ,tl' ilte ll di e StaaL sgü ter nnt,, /' s i"' " 
" " I;(· i d i, · , i"h mil int('n,i, ',·1' C: () Oiigel- u n ,l S ch",ein e""""n;; 
I Il ,r. t"'"j' I II I' \1l l3 c lri e hc h.,\ ol'z ll ;j' l "'lll·d e n . 

i 1,1 ' C I ·Ii lf .~ lI t fiir di l' Tl'l ll' kllllllg Ji dc "l c lI a ussel di c ß li ch die 
:-\I.t Il ... ~id' \', l ! l dCI I ( \1\ d ie A\n!;Ig'I ' 1) l' rri chte t wo rd en sind, 
.-,1;(1 I", 7111 ! 1I .. (:,( i lll"II (, I' ,.\"I ,,"III :i(''' '·, \';"'lIehlllli rh l.ll zc rn l·, 
:-. ill I ,fli .\ 11 ..,1 t ..... IIl Jl g l'ilH 'S Trod,J) (' I' ."; 1l0l\\,\·lLdi g-. VOll di" sC' 1l 
] '1 ;; ,111 ' 11 \\ llI d 1' ll i l· Jll lIur Criilllll (·ltI h(,J'g \"~ lc JlI ) son dern (' in 

1' , tI d,., t I /I I ~ll' lI Tl'ol'kl'-ng!ll:..:. \\ : 11 ' ~ IH ('h für di e dil'('ktc Yt ... · 
f , H4! u rq.! \ ( ! hl~I /I " . l I Jl gl' r~ illJ' 70 % c! vr F lIll (, I'~ ('hlüg c s ind 
i " .Ii ·, . , i l " 1·I I I I ... g i"i1I \I'Il II li I !3 t;W;'is .";('I'lIn g:=';i lllbgpn [tu sg- ('r üs l I' t , 
:11 L j IIL.I ... 1 11 1tf~ \I'11 llllll ' l' IIn S( ' l',' 1l Jdilllali c;C'h(' n Vl' l'h ; ,ll l li :-;~~' 1l 

111ltL !.! 1\\ l i','l\' \: Li.hl'lI 1'1'11' di t! Tro('!.;:llun g ill Anpsrudl g('-
111 "lI iti l t l " ' ( ' 1'.1 1' 11. () llll l' da lH' l dl(l l~ onlilluil ~iL der' l.;riil\g IlL­
\ j ·I' ...... ;j '~' l l l tf.! :11I -..n· i d ll ' IHI sicherll /.11 k ÜH n ,,· I\ . 

(S Idu(i (1II[ Seil (' .)}f) 

H i~ d.! . 'f rom nwlrnd c mi t Sdd l ' l lf ll' r n'nli l ; l! o l' , Hohrl "i lllllg, Hil tlrlz ~ klon 
IIlId IL IIllIlH ' l'lll i'J!l!f' lI 11,·( 1I1'1-!; U' i , I 'I\(' ll TI'IlI11rlll 'lll'u "' , IHIII :! "~1I 1:q2'C 

im Slail l ";.!' 11I .\ li ,, );(I](' 1' 111 1' Ih'. \ 1 \ LT d, \ '1 
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Dipl. agr. I"g. J. V AMOSI • 

Neue Versuchsergebnisse 
bei der Belüftungstrocknung von Heu 

Die ständig steigenden Anforderungen an die Versorgung der 
Tierbestände mit pflanzlichem EiweiU lassen die fortschritt­
lichen Grünfutter-Trocknungsverfahren, die eine mechani­
sierte und verlustarme Bergung (>rmöglichen, immer mehr 
Bedeutung gewinnen. 
In den letzten Jahren verbreitete sielt in Ungnrn das System 
der im Freien durchgeflihrtcn Schoberbclüftung lma auch 
die Heißlufttrocknung wurde eingeführt. 
über die im Freien durchgeführte Schoberbelüftung wurde 
hier bereits berichtet. 1 

Unter den sehr glinstigen \Vitterungsverhältnissen für die 
Belüftung im Jahr 1962 konnten bei l.uzemeheu - dill'ch 
Abkürzung der Vorwelkperiode - a uf 100 % Trockensubstanz 
gerechnet, folgende Futter\\"erte bei Belüftungstrodmung 
erreicht werden: 

Rohprotein 23,9 % 
Karotingehalt 129 mg/hg. 

. \ 

Tafel 1 zeigt die Ergebnisse von Analysen zahlreicher Belüf­
tungsheu- und Grünm ehlproben, umgerechnet auf 100 % 
Trockensubstanz. 

Tafel I. Niih"SloU- und Kal"OlingchoJt von Luzcmcheu l"w. -grünmehl 

Rohprolcill 
Stärke'.,v8l't 
Karotin 

[ °1 
[kg/dll 
[mg/ kgl 

Tafcl 2 

Rohprolcin-G eh all 
von Luzcrßchcu und 

-g"ünrnehl 

[%1 

24,1 ... 26,1, 
22,0 ... 21,,0 
20,0 '" 21,9 
18,0 ... 19,9 
17,0···17,9 

Unler 17,0 

BcHirtungs-
trocknung 

14,7 ... 23,9 
28,7 ... 40,0 

20 ... 129 

Proben 
von 

Belüllungshcu 

ISt] [%] 

6 15,"" 
12 31 
12 30 

4 10 
6 14 

40 100 

Heißlull-
trocknung 

16,2 . , . 26 ,4 
30,2 ... 44/. 
Ü3 ... 325 

Proben 
von 

Grünm ehl 

ISt] [%1 

8 13,8 
H 24,4 
16 27,6 
15' 25,9 

4 6,8 
1 1,5 

58 100 

Die auf Grund des Rohproteingehalts vorgenommene prozen­
tuale EinstuftUlg der Proben gibt Tafel 2 wieder. 
Da bei uns mitHilfe der Belüftungstrodmung so h~rvol'ra · 
gende Ergebnisse eneichbar sind, möchte ich einen Iwrzen 
tJberblick übel' unsere letzten Versuche geben. 
Eine wichtige Voraussetzung flir die erfolgreiche Belüft).mgs­
trocknung ist ein schnelles und gleichmäßig erfolgendes Vor­
welken des gemähten Grünfutters. Da b~kanntlich bei Blatt­
heu die Trockenzeit von Blättern und Stengeln stark differiert, 
führten wir, in einem Arbeitsgang mit dem Mähen, eiI1 e 

• Forschungsinstitut für LandwirlschaHliche Bell'icbsoJ'gnnisnti on, 
Budopesl 
I s. H. 5 (1962), S. 231 

(Schluß von Se ite 349) 

Die von der ungarischen Landmaschinenindustrie hergestell­
ten Anlagen sind Spezialtrockner für Grünfutter. In den 
Anlagen lassen ~ich auch Heil- und Gewürzpflanzen trocknen, 
für die Trocknung von Hadtfrüchten' - die bei uns keine 
besondere Bedeutung hat - sind sie wegen fehlender \Vasch­
vorrichtWlgen jedoch nicht geeignet. Von unserer Landwirt­
schaft werden Anlagen gefordert, in denen man neben Grün­
futter auch Körner, vor allem Futtermais, trocknen kann. 
Aus diesem Grunde wurde eine der neuen ungarischen Grün­
futtertrocknungsanlagen im Laufe des -Winters nach Plänen 
von Ing. FALUSSY umgeändert. Der Probebetrieb verlief 
auch unter sehr schwierigen Witterungsverhältnissen erfolg­
reich, unsere Industrie bekam deshalb den Auftrag, weitere 
fünf Anlagen im Herbst des Jahres 1963 für die Maistrock­
nung umzubauen. A 5243 

350 

Udtl I. Axialliirl",· :\\'SZ-llaO 

Ilalmquctschung mit der Muschine j\[.PZ-140 aus der CSSH. 
durch. Die Ergebllisse waren recht zuft-iedenstellend. Die 
Troeknung W a l' viel gleichmäßiger und das vorgewelkte Heu 
konnte eillcH Tag früher eingefahren werden. Dagegen ist die 
Kombination des Halmquetschens mit einem Trommelzetter 
nicht gutzuheißen. 
Die nächste Arbeitsphase ist das EinschwIIden. Die in der 
DDR durchgeführten Vergleichsversuche mit verschiedenen 
Slcrnradrechwendern brachten keine guten Ergebnisse. Nach 
unseren Erfahrungen dagegen 1st es möglich, mit dem pol­
nischen Sternradrechwender PZB-7 luftige, gut trocknende 
Schwaden herzusteHen, wegen der federl)den Aufhängung der 
einzelnen Sternräder paßt sich dns Gerä t gut den Uneb~nhei­
ten des Bodens an. 
J m Jnhre 1.962 entwickelten wir in Ungarn zwei neue, auf 
Schlittenkufen ruhende, leicht umsetzbar'e Gebläsetypen , die 
durch ein kurzes, elastisches Rohr aus PlanenstolT mit der 
Belüftungsanlage verbunden sind. Das Rohr dient gleichzeitig 
auch als Schwingungsdämpfer. Der sta tische Drucl, der Gebläse 
beträgt 35 mm WS, so daß man damit auch hohe Heuschich­
ten, Getreide und Mais trodmen kann. Ihre LuJtIörderleislWlg 
ist 65000 m3/h, sie werden von einem auf der Welle aufge­
flanschtefl0 Elektromotor angetrieben. Der Durchmesser des 
Lüfters AX-65/35 ist 1100 mm, die Drehzahl 1440 min- i . In 
ßild 1 ist das Axialgebläse AVSZ-14.0 zu sehen. Beide Lüft(>r 
können auch von einem Schlepper angetrieben werden. Dies 
ist sehr vorteilhaft, wenn StromunterbrecllUngen eintreten 
oder der Elektromotor nicht betriebsfähig ist. Die sich auf 
Grund unserer Kontrollmessungen ergebenden Kennlinien 
und \Virkung'sgradkurven können in Bild 2 abgelesen werden. 

Im Laufe unserer Untersuchungen im Jahre 1962 wollten wir 
durch Versuche feststellen, wie hoch die auf einmal aufge­
brachte Schidllhöhe bei der mit ' Stöpseln erfolgenden Scho­
berbelüftung sein könnte. Das größte Problem bei der im 
Freien durchgeführten Belüftung liegt d3rin, daß der Schobel' 
unbedingt so lange mit einer Plane bedeckt sein muß, bis die 
letzte Schicht aufgebracht, der S~hoher vollständig gesetzt und 
mit einer Strohhaube bedeckt worden ist. Deswegen brachten 
wir auf eine kleinere Belüftungsgrundfliiche von 1"15 m2 

jeweils, eine 10 m hohe Schicllt vorgewelktell Heues auf. Die 
"'ersuche wurden unter sehr günstigen Witterungsverhältnis­
sen durchgeführt. Die BelüItungsanlage halle zwei SLöpsel­
reihen. 

Bild 2 
Kennlinien und 
Wirkungsgrad­
kurven des 
Axiallüllers 
AVSZ-140 
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Dild 3 . Te mp eraturen d er strömf'nden Luft in d er Niihe d e I' Lultka nüle 

Die Tcmperaturschwankungl'1l ,l c r ('i" s tröII1cnd en Luft \\'ur­
drn im Heu stapel mit 52 Thel'l11i 5tol cn gemessen nn,! auch die 
Telll[)era tu ren so wie T ,u ftf euch tigkci ts werk d er ci ngesn lIgten 
Luft "or d"111 Gebliise wm'd en fcs tgeklikll. 

In der unt e ren Schiebt d es Heu stapel s ',\'(lI' eine s tark e Vcr­
dichtung fes tzustellen, B il ,! 3 zeigt deli Verlnuf der I so thcl'­
mcn in 1i0 cm lind i" t, m Höhe üh<'1' deI' Doelcnfliiche Olm die 
durch Hochzi<'hen der S töpsel cnts ta nd encn Luft.k aniil ", 

Di e in der linken Eck e d ('s Bild es J s ichtb:li'e Kun'e zeigt die 
Togessc\",'anklln gen des \\'asser:H1fnahmcverlll ögc ns der Luft. 
Zur Zeit '\('[' .\f ,~ss llngcn {f. ('rrc ichte cI"S \Va sSl" 'a ufn,,hmever­
m ögen d e r Luft illl Fall e eine r adinbati sch c'n Tl'Ocknllng bei 
SO % Siitt;gung beinahe 4 g/ kg , 
Die in den H e us t"p"! einströ mende Luft hatte eine T em per:1-
tur von 31,2 oe , ihre I'(' l (\ t;ve Luftfeuchtigkeit war 42°,'0' In 
lien unteren Teilen d es Schobers, wO clns Gut dicht zusa mmen­
gl'l' reßt lag, kiildt C' die Luft bis 26 oe nb, dnnn erhöhte ~ich 
di e Temperatu]' \\'i eder nuf 30 oe. Die ,:in s trüm ende Luft 
kühlte in d eI' Höh e VOll 10. In bis 22 oe ab, dann crwäl'mte s ie 
sieh wi('[!n - his si" ,ku nnnd d es lIeuqapels l'lTeichl.e -
grad uell bis 26 oe. 
In Bild '< kann aus d " m i, x-Dinr;ranlnl [",s tg'etsellt \\'(,l'd en (1-3), 
,ia ß b ei ein<'l' Abkiihlung auf 22 oe di e Luft maxilll<l! gesä ttigt 
\\ ~ urd e, Die \'ollknmm en gesii tti g t" Luft konnte nicht ])",hr 
abkühl e n 11nd er\\'iirmte s ich - <ln,.d, n .cspirntion - bis :woe 
0 - 1/a), Während diese" Zeit \\' ::1 1' di e Tl'Odmung sehr int,'n­
,i\' , An eilligcn S tdlen - zwi sdi:'ll d"n Stöpseln - konnte 
iib(·l'gtlngsn)ül.~j:; geringe Srlbs t.crwül' lIlllng bcobnchlf't wl'rd en . 

Di" Vcrs uch l' ze igten, d a ß ill d en .inl Freien bdiiftctl'n Sdll)­
hent z\\'c i Stö p;;clreih clI 11icht ausreieh,' n,! sind, D::I s s irh se t­
z"nd" 11 eu v(,l'hreitert d en Scho bcl', D:.1bei entferne n s ith auch 
die 1"IIftbniile vnnl'inand c l' un,1 di c ?-I.itlc d~' oberen Schn­
h ertcile wird nm ungcniigclld hel ü ftc \' 
In cli"s<'n Tc~l en cnt s tand so rine :" ,'Il.stNhitl.ung, In wldre i­
che11 i\lessungen ermitteltcn wir di e K"l n ri en ve ,.]u s te, die nn 
,Ien erhitzten, br;:\l1l1 gc\\'ordcn en Stel\~l1 ,~11 3 F ol:;e eiN Rcspi­
I'atio ns \\' ii rm e cntstanden , D('r n ei1\\'('l't \'CH\ Lllzernehc\I h e­
tl'ägt ungefü hr 2'200 k cnl/kg, A" den ?-[,' ßwcl'tcn und [;: ,!l o­
l'iell\'crlus tl'n konn trn wi l.' fes ts tell en, (];,ß an den erwä rnlt en 
St!'!l ell die Ve l,lus te a n Troekensub<; tan z :32 bis 35 % h c tl'ugf'n , 
J.) :d,l di es e Verill s te to tsüchliclt Tl'0c\;eHsuL3t:JnzvCl'lus te waren , 

ßild I.. \\'a S~l' I':\lIrll i.\hrnc \\" ~ihrc lld d \: 1' l'l"ocknllll g 
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ßild 5. Delürlullg:,[t ll!age mil drei Stö pselre ihe n 

(, l'gah sich aus d e I! Result:1ten d eI' Pl'ot !'in- und Kal'otill­
!\n alysen, D('J' nohprntcingeh ,dt (19,9 0/ 0) d es erwürmten , 
hralln gC \\",,' t! cnell Jl eues \V(lr e tW;] cler g le ich e wie cler no h­
proteingeh;dt des auf sch ön e grüne F"l'ue ge trockne ten , ohne 
Sdbstc rwÜI'lI11lllg heq;estcl ltcn n"lI es (19,4 %), Der Slii l'k c­
\\'ert d es I.rallllf'n 1 feues (:18 bis 38,5 % ) \\'3r etwas hö her nls 
der d,', grün getrockneten Heues 07 ,7 0/ 0) und sein Geschmack 
\\' Hl' jnfolge cin el' Ka l'::IJ11elis:llioll e l) cnfalls besser, Di ese \\lel1.e 
, ind abcl' nur r ela tiv, wcil inzwi ,ehcn 32 his ;:)5 % der Trok­
ken snbstanz 'lo IlI' \\'ii nneproduktio n ver!nnn<'llt wurden, Eine 
sehr gwße J)ilferenz konnte hingcg,' n bei,,, I< :l l'otingehnlt fes t­
gestellt w<, rJ <.: n , nachdelll diese l' in der l\',il'0 der Stöpsel, \1'0 
elas H cu grün blieb, .1.00 Lis 120 lIlg/1' g he \mg, im Gegensatz 
zu d em im Inn eren des lIeustockes i cqgostellten 25 mg/ kg 
K aro tingehalt d es geuriillnten Heues , 
Bei Einhau von drei S töpselreihe n (BildS) lind S,'hi r!Jtdicken 
VO H jeweils ni cht l11 ehr al s 1, hi s :3,5 m gab es be i d er Trock­
IlIlHg d e r gkichen Futtennenge keine Se!bs te rhitzung, Di e 
'J"'oc[;nllng erfo lg-te heirwh e arl i" bnlisch, Mit schichtweise 
durchgeführte r Troclmung unrl Anwelldung von Stöpse ln 
lnssen sich 10 bis JIi nl hohe Schol)<' r nlit Erfolg troc!ul (' n, 
Bild 6 zei:;t "inCH so lch cn Srhohs,', a uf d em 310 t Luze rnehell 
getrockne t \\'urdcn, -

In d erart großen Schobern ergabe n ~ i ch folgl'IHl e Dicht en: 

zwisch e n 1 his 2 III Hl3 l;g/ 1I1 1 

zwi seh e n 2/, bis 3,1i m 1 G8 l;g/ 1I13 

z,,'i schen 5 bis 6 111 121 kg/ m 3 

Der Karotingehnlt ve lTinge li sich bek\llOtlich wührend d (' 1' 
Lagel'lll1 g, TII clell g ro ße Il Belüftungssch ob ern konnten wir 
jedoch tro tz der stark", n Set.zung des Futters k e ine hedeu­
lende n Ynillste J'"sts tf'll,' n, Ende F cu "I1::11' bg d er Karotin­
I"ehalt - Jaut III1 S(' I'(,1' Untcl's lI chlln.gcn - no ch immer he i 
92 bis 05 rn g/kg, 
Tn früher"n Jahrell haben wir deli Hellst:1pcl mit einer 80 cm 
ho l)('n 7,i"f\'eb 'and umh(\ut , Si" cI',vies ,i,'h ::I bc r (\I s ühern iiss ig', 
n;\,'" unsNc n le tzteIl E,-fahrllngs n kann s ich d e r Schober in­
folge d e r W " nd nicht genüge nd abselzen lind die Luft l;onn tc 
entweichen , 
]m Ja hre 1962 Wal'Cn i" Ungarn nl. /100 Beliiftungsanlagen 
in Be trieb, In di('scm Jahre wird die H euuclüftllJlg n a ch d en 

(Sdll"ß nlt' Seite 3,53) 
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Über die Grünfuttertrocknung in Frankreich Dipl.-Ing. I. DETRE, Budapest 

Das ungarische Ministerium für Landwirt,chaft O\'ganisicrte 
im Jahre 1962 ",ille Studienreise nach Frankreich, weil dort 
,pit längerer Zeit die mit GriinIulLertrorlwung verbundene 
i\Jaistrocknung betrieben wird. 
Hier sollen nur kurz die Eindrii.·k·~ iilwr dJn Stand der Criin­
fnttertrocknung in frankreich dargelegt werden , da ja die 
;\'laislrocknung für die Verhältnisse der DDR welliger intercs­
~i('l't. 

lI,ur Zeit sind lWllplsächlich in dl'n \\'es l- nnd NOI'(I~ebieten 
Fmnkrcichs 110 bis 130 moderne T"olllllleltrockner in ßetrieb. 
Die Anlagen gehören zumeist Verwerlungsgenossenschaften, 
di e nicht nur für ihre Mitglieder trocknen, sondern anch von 
Außenstehenden Grüngut kaufen fJder für sie im Lohn"erfah­
rell Trockeilgl'iinfutter erzengen. 
Die im Jalll'e 1963 in den Halld~1 gekol1lmene Prodnktion 
wurde "uf 150000 t Trockengut geschützt. Der betJ-iebseigene 
Yerbrauch d er Landwirtschaft war niel,t genan bekannt. Die 
Produktion hat sich in F,'ankreich s~it 1959 ungefähr verdrei­
facht. 
frockengl'ünfulter ",i .. d nicht nUr in den landwirtsehaftlichen 
Betrieben verfüttert oder VOll der i\lischfutterindustrie ver­
arbeitet, sondern es ist in letzte r Zeit auch ein begehrtes Roh­
material der l.ebensmittel-, pharmazenti~ch ~n- und kosmeti­
schen Industrie Frankreichs geworden. Die Ll'bensmittelindu­
slrie benötigt in erster Linie Xanttlphyll und Karotin zur Filr­
bung von verschiedenen Produkten, die pharmazeutisch'J 
fndustrie stellt aus dem vom Grünmehl ex.trahif'rten Phytol 
synthetisches Vitamin E und K hel' und in der Kosmetik wird 
vor allem das Chlorophyll als Färbemittel von großem bio­
logischem 'Vert benutzt. 
Ein e dl Grünmehl kostete im vergangcn(~n Sommer 32 bis 35 
NF, das sind 6,5 bis 7 USA-Doll em. 
;\'lan trockne t in Frankreich Inst ausschließlieh Luzerne, die 
dort üblichen Sorten sind hochwüdlsig und bluttreich -
jedoch nicht winl('rfest. ßei viermaligcm Schnitt liegen die 
Erträge etwa bei 100 bis 120 dt Heu hz\\' , C,·iinmchljha. Aller­
dings sind in diesen Gebieten jährli ,~h 1000 mrn Niederschlag 
in gleichmüßige,' Verteilung za v!)rzeiehnen, 
Die Crünguternte lind Aufbereitung erfolgt entweder in einern 
Arbeitsgang mit dem Feldhäcksl.~ ,· (Bild 1) oder in ZWl'i l'ha-

Billl t. SeJhs tfahrf>nllt'l' k"I':t h iid~-;(,! lld( '1' F('ldll :i('l,~ I (' 1' JHil. ,'illP.1' Arht'ih' 
hn'i lC \'011 3,1 111 IIlld einer ,\lfJlIH ' k'i~'tlllg \'011 :JU PS 

BiltI3. · Ahl\iPP"1l d('~ C'illn("h " ig'l'n :\uh;'ingcT'!So mit l,pkhtJJil IISf' ilcIIWälldt'1l 
ill dill ' ·'!i .. d"I'\ nlTidllllll~ 

st'n (Bild 2); Schneiden mit Frontrnäher und Ablegen in 
Schwaden nach einer kurzen Yorwelkperiode mit dem Sum­
melhächler aufnehmen. Das gleidlln iißig kurz gehUcksclte Gut 
wird in einachsige, mit hohen Leichtbauseitenwiindell aus 
Stahl versehene Anhänger geblasen. Diese werden im Betrieb 
Ilydropneumatisch in eine Förderl'orri chtung abgekippl 
(Bild 3), deren Aufnahmevermögen eincm Vorrat an CrLingut 
Ciir ungefä hr 1,5 Betriebsstunden entspricht. 
Die Feuprgase werden durch Verb l'ennung von schwerem und 
mittclsehwerem Heizöl erzeugt. Kohlenbeheizte Anlagen hauen 
"'ir nieht gesehen, sie sind nnr noeh in älteren Betrieben vor­
handen. 
llie Anlagen werden größtenteils nach dem amerikanischen 
Patent Lousville von der französisellen Firma Promill gebaut. 
Die Trommeln sind dreizügig. Der vVeg des Gutes läßt sich 
also in ei ner JO m langen Tromcl auf 30 m verlängern. Diese 
Einrichtung ist vor allem hei d er Körnertrocknung vorteilhaft, 
I!at aber allch wegen schonender und energiesparender Trock­
llung bpi Crünfutter eine BeJeutung. Die Promill-\Vp.rk" 
gar~ntie"cn z. ß. einen bleibenrl en spezifischen Wäl'lnever­
hrauch unter 900 kcal(kg 'Nasser bei Grünfutter und unte,· 
.1200 kcal bei Futtermais. Dadnrcll ist aber der StrOllIver­
brauch UII1 ungefiihr 25 bis 30 % hijhf'r :115 allgemein iihlich, 
es werden insgesamt 16 bis 18 kWh/dt Grünmehl henötigt. 
Die in d e n letzten zwei Jahren g~ballten Troclmer sind ulk 
mit Trotkengulpressen versehen, 11111 das feingehäekselte oder 
grobgemahlene Trockengul in Preßlinge ZIl verarbeiten und 
damit nicht nur eine vollmechani,iel'te lose Abgabe, sondern 
auch die Erhaltung des Karotingeha lls bei hester Ausnulzung 
des Lagerrallms weitgehend zu sichern. Die neuen Hetl'iebe 
ö;nd praktisch vollautomatisch und werden je Schicht von 
zwci Arbeitskriiften bedient, wobei der zweite i\bnn mehl' 
"'egen des Arbeitsschutzes als wegen des Arbeitsanfalls he-
schiiftigl wird (Bild 4). . 
Die in Frankreich gesammelten Erfahl'llng'~n \\'erdl'n sicher1ir'lI 
die vVeiterent\\'icldung unserer T"od",,'r fördern, ''''ir hof­
fen dadurch auf die Möglichkeit, die viel,~n Anregunge n un.1 
guten RatschJilge, die wir den vVissenschaftlt'rn und Pl'a1<1i­
kNn der D])H in letzter Zeit allf d.'m Gl'hil't eiN Tl'OckJlIIJlg 
z u verdanken ]';.I)l'n, einmal mit 1""1'1''-'11 EI'gehnis",n 1I11d 
eigen"JI gilt<,,, E .. f"hrungen wettrtl~c111'11 zu könnl'JI. ..I G1rJ 

I!ilc.l:!. Selll~lra"rt~llder 1,"'() 1I1scllwadlllühcr mil 3, I m ,\I'l>':ilsl>\'eitc und 
U PS 'folol ki:,llIlIj{ 

P.ild ti. Prolllil! ' Trockr1Pl' rnil TI·O( :Ji.,~ngulrl'':"'s:-;e und ;\ut')lH,li,i!'ldlcr \Vnngc 
{. \IJ( ~ Flllo..;: SO.\II.YO) 



Or. E. PÖTKE. KOT' 
Die Ausweitung der Grünfutter- und Hackfruchttr~cknun9 

und ihre energetischen Folgerungen 

Die Trocknllng blld,,·jrl :;l·klfllichrr Pl"Ollllkte, insbesondere 
yon eni"futter und Tliil,en, klt irl elen letlteo Jahren wesent­
lich zlIgenrnrHOl'O. ll clltc , ind ['1s t 'Ille fiir die Tmd'"llng gc­
Cl;;'IlCll'll Anbg-ell .icihrlicll Uing-e re Zeit in Betrieb, und Spit­
zcn'1lllngen errcidr en über :1000 ßel. ril·hs'i tLlIHlco. In vielen 
ZlIckerLlbrikcn werd en zlI'c i rHl(1 nr ellr Trolllmeltrocknungs­
;,nlagen auch [ür di e Crün[utlel"lWddlllJlg betl·iehen. Die 
I-I"(,tzdcm llocll un/.lll·e ich c nd e Auslas tlln g- d er Tmcknung-s­
knpniläl. is t he ule we ni ger ~lJf den techni sche n Zuslnnd der 
'\nlageJl, slJl1del"ll mehr '\1lf d ie ze itlich und llwngenJ\\Cißig 
ungenügcnd e Grii nguta lllicfnLlng durch di e Iand\\"irtschnft­
lichen Betriehe zurü ckzu fiihl· \' n . ni e Bed eulllng d er Troll­
JlLlJlg für die S teige rung dl's Fultera\lfk o ll\ll\ ~ 1 1S und fiir die 
Indus lr ialisierung d er 1n11t!\\"irts c-!w ftlidl e n Produktion \\"urele 
ins],esnndere vo n 1\E HI\ I ~C [1 ], SeIII CI\" [91 und GEY [3] 
1J(~ rvorgeh()hen. Dcr S I::W lsa pPcH'at 11<It der Troc!mung und 
ihn' r "·cil.e re n ,\(I 'i(I\' hnllll!! dUlT!. dip CeSf' tz0 über <I en eriin­
mcltl"lIfbllf [Ii ] lind die E rrich tung d e r Z, '? l\tJ":llc n Beratungs · 
s tell e flir die Trock fllln g: blHlwirl;,cha flli cher PI'odukte [;,,) in 
I:llrg-\\" ("/"Ilf"n. I\rs. \\'e ißenfl·ls, d r r e in e An , bildungss tiitte an­
g-I'schlosscn is t, wcsl' ntli che Hilfe gege],l'n Be·so nd ers abl' r d er 
:iir HJGJ ge planl e Ne ubau VOll 1:1 An lage n und die g'c ph!nle 
Erricl,tung von insges~mt 26:") Al\l ngc n bi o; Hl70, di e GUr de,n 
Vr. Parteitag' der SED gefordert wurd e [6], ze igen d eutlich , 
IIclclwr \\'nt,chiitzung sich e1ie I:-. n<l",irlsch,\ftli eh e TI'ocl<nung 
11('ule bei uns "drell!. 

Fiir die Crünfnltn- LInd HncUruchtlrocknung sind eine Viel­
zahl yon S)'sleJllJ'n als Ill Pch nni s icrl c Darren, pn f'u lll:ltische 
LInd 'l'rollllllcltrockIH'r Iwk:-'I\JlI. Hin sichtli ch d eI' Leis lung's­
fithig-keil und Ilelrid,ss icherh cit h'lt sich d\' r TronHlleltrocknl'1" 
;,js iilwrleg-cn er",iesen. l'r ist fiir (Iie h ei un s gegebe nen Ver­
h:llinissl' "h deI" dCl,z('ilig ;,( I'eignelste T)"(lckn \' r Z II hetrachlen. 
"["hpr den ZII e""arlendl'" E ne l'g il' hedal"f und di e Vera,.]wi­
\ullgslciqung('ll eines .. \f Ol L l':·T I'OIlIlIH' lll'lIc! UIC""'S Init 2/1)11 
Durdllll"sscr gibt Tafel l niihe J"\ ' n '\lIfsch IIl ß. Ta fel :l z('ig t, 
"TldH' CrülIg"lltnICn ;;l"n fiir <li (' ,\ r." las lun g <· iIlCl" Anlage h("­
lJiiligt wcrden lIUr! \\"l"lr-b Cl" Tn)rk"Il!:"u tnn f,.I1 bei lnilll cre lJ 
EiIlt.ro tl:nllngsvl' rh iillni ""en rür di e v( ' r;:; ·:h' r d enc n Fru('hL­
~ Irtl'n z u (' n\Tu'lc li is t. TnllTIln ehl'/}chnt' I' ~ ind se·lu' l t) fl ;.!:l f' l.igc 
AnlagC'n , ",i l' 11. a. CI\01\ I~ \II~YER [71 fcs t, t(' lItc: .. Di<, Nllt­
z tillgStlnll4'f (' iu c r T"I)dollln~~n llL.l g-(' i:-, l lH'i s(t (·hgen-.äßc l' Pfl~g( ~ 
,cIlI' groß. I : llSCl"l' drei Bid tnc l"-Tl"lwk" c r, di e YO\, llle hrnen 

Ill !'. liltlt f iil' rn ~ln z{, tl /. ilddtlll ;:! C ruß- IJI :-('\\" i I". d t' l' I L \I . (Uin'klu l': Pro f. 
J)r . 1\ . ~{ IIIC1, ) 

{Schl/l(l I 'on Seite 3"j l) 

Slaalsgülern llun auch in Lr(~ ~ iJ) gdiillit . \Vil ' o rganISI erten 
deshalb dreitng-igc Ellrse [iir tlieje"ig-"Il l':lchko \l cg<'Jl, eli e elen 
LPG hci dcr InhclriebnalllllC h ,· lf .. " s" lI ("n. TIII .L,h l"c '196:3 
sollen bei uns et\\"a 800 Anlagen :-. rb eiten. 

\Vil' stellleJl ;\lIß('rd"ll1 Versuche an, 11 " 11 Jllit ungl' '' 'iirllltcr 
I ,uft "Zu lr"ckuen. Ihzu bl'nlllllen wir ein lLngil risclres und 
(,ln cnglischrs IJ('iznggl'l'g-::lL Inl F.rgchlli ~ zl' jg-Le sich ) d(lrj 111it 
augcwiinn l('1' Luh kein tH's:-;C'!'cs 1[1; \1 g(' WI)I\IlCIl \\'('nl~'n klllln , 
"ls mit ndiiflllng-, d('\" l(aroling·c!t alt ,,',11" a ll erdings ein w"nig 
höher. A"IJf\erdcJll ist die Tro(lllu!lg IIlit ;,n gl ' \\"iirrnl er Luft 
IInter unseren Verhüllnis sC' n zu kO.<lsp i"li g. 

ni e J~ostJ'n der J3..Jüflllngs ll·()I·I"" 1l1 g: I)(" tr;,gl' n h(' i 1\" '; in 
L! Jl g(l rn. nuf I dl Trocld'llh l'rr hl ·)"<.·("h,\(" 1. G hi , 7 FI , "ho IIllg'I'­
[,li,,' 1,50 D~l. In "i" sem H"trag is t a uch ,li \· i\hS:'hreibllng 
clllh alten . Bei Iln Trnd' lIl1ng Illil nngl' \\ ,irJIIler Luft 1:-'g"l." 1l 
;l ll c in die Enng-il"kost"1l (roasiil IIl1d l" 1.-1, tri sd, c Eoe rg;(') -
ohnc :\hsd,reihullg - Iwi :1."»)0 I't. (3,1 ;) n\I ). 

Die Tl'od,nung Inil lJll;:!I ' \\ -; il'llllt · r I.uft Ii nt Stell "1It' lH: i d 0 [' 
K Ül'n c r'lnH'knung' cd s wi.-t,,('ha ftlidl ('rwit ' ~ (, Il , P ul (' !' un S( ' t' t' ll 

g iin s ligl' ll k liJl, a lisd"' 1I \ '('J"hültJlis .,e n .iedodl - ha l.ll' tsi ic·hlidl 
s~ it wir zur (, (' ll'{' id t'(' l'Ilh' in 'zw ei , \ r IH ' il~~ä ng~ 1I 7. lIriidq~l· i \(' ll l' l 
s ind - ha i" di e Cl"l("( ·id e trn("klllllig keirre Ih'.> onc\crc ßedelllu Jl f.[. 
ßc j tins is t djc Tl'o t'kll ung YOII PlIlt.t'J'Il1;li s r. in großes Pro ­
),IcJJ\, das nb er hier l<null) illlr"rcssie ren r1iirfl e IIJleI (lesh, '[1. 
;\ u<·], ni .. ht hr'hnnddt wrrr\l'n s"lI . A ",.21,1 

.LtI,re n einen In odl' rnen Einhau erhalten hahen, sind nach 
::f) bi , 38.i ii hri g(·(" ßl'nnt.zulIg· noch so g ut el"ilnlten , daß sie V Ol'­

~lIrssichlli ch noch jahrzehnl e lil ng m it gle ichem Erfolg henutz i 
werd en k Öllll en." J)i e in un SNCH Zu cke l·f;.Ilrik ell und anderen 
TrocknuTlgs lw lri el)('n vorha ndencn Trommcllrockner sind in 
der :\l cIH'zah l (' heuf,dls iibe r zwci J" hl"7.elmtc alt und rn elll' nl s 
1/.1 diese r AJ)I:-. gPH a rheiten bneits hing .... Oll , drei Jahrzehnle, 
wie SCIl\' EIDEH LI . a. [8J fcs lqe llte n. Di e hellle VO ll un s Zlln, 
l\(' uban vorgesehc ll e n :\ nl a~(' n k ön n (\11 d f' 1tllHlf'h n och ;111 

Jahre :lOOO benlltzt we rd en . Es heißt, s ie \\" (' r<len noch zu eiuer 
Zeit nd ll' iI Cn , in <le I' IIII SCl"C "bbaLlIl"iir<lig,;n Kohlevo rrä te hei 

T ;,fd I , .\ IIn ;i h rl"fH lr r n r.rl; .... ,r ei ner 'l'nHu 111('1 t I'(lek Il tm g-sOJ llbgr (hrr ­
k ii llllldi r hel' Ba. tIi"·() fü .. G rün[u ll c l'u lld lIarkfriichLc mit 2, 4 III 
Tro lHmddu,'chmcsl'ic r a n Ene rgie. \Vas sC' 1' und Ausl'üstung 

Xaßgullcht UH g 
Ein t rod;: nungs\'crll ,:il tnis 
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schlechte Ausführung, betrug 84 % beim Trockner K 844, 
82,5 % beim Trodrner SFZ - 6, 77,8 % beim Troqrner 
SZPB - 2 und 63 % beim Trockner SO - 58. 

Hinsichtlich der Ausführung erzielte dp.r Trockner K 844 die 
beste Note, ihm folgt der Trockner SFZ - 6. Hinsichtli ch der 
Einfachheit. bei der Montage steht der Trockner SZPB - 2 an 
erster Stelle, dann folgen SfZ - 6. K 841, und SO - 58. Nur 
der Trockner K 844 besaß eine Schutzhülle entsprechender 
Qualitä t. Die Qualität der Verpackung zum Transport war 
beim Trockner K 844 am besten, dnnn folgen SZPB - 2, 
SFZ - 6 und schließlich SO - 58. 

Im allgemeinen knnn die Ausführung sämtlichcr Trockner nls 
genügend gut ängesehen werden. 

5. Schlußfolgerungen 
5.1. Durch Vergleich der verschiedenen Prüfungsergebnisse 
wurde der Trockner K 844 als der beste ennittelt, nach ihm 
rangieren die Trockner SFZ - 6, SZOB - 2 und SO - 58. 
5.2. Außer am K 844 sind an allen Trocknern noch konstruk­
tive Veränderungen notwendig. 
5.3. Interesse verdienen die Trockner SZPB - 2 und SFZ - 6. 
Ers terer wegen der Vorzüge, die ein fahrb arer Trockner be­
sitzt, der zweite mit Rücksicht auf die Vorzüge der Wirbel­
schichttrocknung. 
5.4. Der Trockner SO - 58 i,t in seiner Konstruktion veraltet, 

. und es wäre zweckmäßig, ihn durch einen anderen Typ glei-
cher oder ähnlicher Leistung zu ersetzen. A 5t85 

Einige Bemerkungen zu den polnischen Untersuchungen 
der Getreidetrocknung und Lagerung I Dipl.-Ing. J . L YSAK' 

Im Zcntral.laborntorium der getreidever::U'bcitenden Industrie 
sind mehrjährige Untersuchungen über die Bedingungen der 
Getreidelagerung bei Anwendung der technischen Belüftung 
durchgeführt worden. Sie dienten dnzu, einige Daten dieser 
Belüftung tatsächlich festzustell en und um diese wirtschaft­
liche Methode, die bis jetzt in Polen nicht genug verbreitet ist, 
zu popularisicren. 

Die Untersuchungen ersto'eckten sich auf die Lagertmg von 
Weizen, Gerste und Mais im Herbst, 'Villtel' und Frühling in 
Gebieten mit einer ziemlich llOhen rellt tiven Luftfeuchtigkeit. 
Das Getreide wurd e belüftet: in Bodenspeiehern bei einer 
Schütthöhe von 0,:35 bis 1,1. m, in BetonsilozelJen bei einer 

JGO 

... Bild 1 
Ge t"cidesilo pp.! 
aus HolzCaser­
plallen mit 
Bclürtungsßnlage 

Bi ld 2 
Neuer 
Getreidespcidlcr 
mit acht Zellen 

Bild 3 (unten rechts) 
/lohr-Schüttel­
transporteure 
unter Zellenausläuren 

Schüuhöhe bis 12 m und in Silozellen aus Holzfaserplatten 
bei einer Schütthöhe bis zu 6 m (Tafel 1). Die Luft wurde von 
unten zugeführt und dabei die ganze Getreideschicht lIil ch 
oben durchdrungen. Angewendct wurde Kaltluft und auch 
auf =8 ce erwärmte Luft. Die Ausgangsfeuchtigkeit des Getrei­
des lag zwischen 19,3 und 30,9 %. Die Menge der zugeführten 
Luft variierte von 43,6 bis 611 m3/h' t während 105 bis 509 h. 
fn allen Fällen konnte ein e Qunlitätsverbm;serung beobachtet 
werden. Als Nebenergebnis der Anwendung dieser ßelüftung 
erzielte man auch eine Trocknung des Getreid es von 0,6 bis 
8,6 %. Die Feuchtigkeitsverminderung im Getroide in %. h 
wührend der Belüftung lag zwischen 0,002 bis 0,01,4.. Die 
Tl'Ocknungsk os ten je 1 t % betrugen = 2 zl bei Anwendung 
der Rohluft und = 4. zl bei Anwendung erwärmter Luft 
(Koksofen); siehe auch Tafell. 

Die Untersuchungen zeigten, da ß die Getr-eidebelüftullg in 
Silozellen mit von unten nach oben zugeführter Luft vorteil­
haft angewendet werden kann, obwohl sich mit der Belüf­
tungszeit der Unterschied zwischen der Feuchtigkeit der obe­
ren und unteren Kornsc.hicht vergrößert (bei einer Höhe von 
8,5 m betrug der festgestellte Unterschied 5,5 % Wassergehalt). 
Die durch ei ne höhere (einige Meter) Getreidcschicht geführte 
Luft ka nn besser ausgenutzt werd~n . Die Feuchtigkeitsuntcr­
schiede sind leicht zu beseitigen, ind em man das Getreide in 
die nächstliegend e Silozelle umlagert. 

Ahgesehen von TemperaturUlllc1'5chieden des Getreides und 
der Luft und nur in Ansehung der rdativen Luftfeuchtigkeit 
wurde statistisch festgestellt, daß sogar in den besond ers 
feuchten Gebieten Polens die technische Belüftung während 
einer ziemlich langen Zeitperiode anzuwenden ist (Tafel 2) . 

In Polen ist der Bau von Silos PP-l mit 46 m3 Fassung auf­
genommen worden. Die Winkelstahlkonslrllktion wird mit in 
OI gehärteten Holzfaserplatten umbaut. Die<;e Holzfaserplat­
ten entsprechen allen Anforderungen vom Stnndpunkt der 

. Zcn lra.llaboratorium tür Technologi e der Gc treidclagel'ung und "ver­
al'ueitung \Varschnu 

,\g:rartedlilik . 13. Jg. 



Ta fel 1. EJ"gebnissc Ton Untcr s uchun ge n df'r GCLreidebelürtung 

G Clreidcartcn Ma is \Vcizen Gers te 
Art dcr Anlage Uodcnanhlg-c 
Luftcho.rn.k tc rj~tik lcic ht e rw ürmt KalLl"rt 

Zellcn a nl a.gf: 

n e lu ti\'c Luf tfe uch tig kei t. [O'"JI t,[ I,f) 7fi 73 83 Sr. 70 
LurUempC"~lur [ '(j l J O,G 18,2 G,i) 13.3 1'-), j 1,11 0,6 
E l'\di rlHung der 
Luft l c rn p cra l ur [ ' CJ ~,7 10.:1 
CClre idcschüll höhe [1111 J,1 0,35, . ' li,"~ 0,8 j,l 0,7 1 '1') -,- J 0,0 
Lu (tdurchflu ß [In ';h , t Korll1 1,9.2 JO~ .I, G 1I 'Jot, 80,c, '-),1,li C),\:2 

Lu rt d urch Ouß [m J/ h , In :.! Korn1 11.3,11 21. 7,6 11!J8 fltt),V (>S,:; JO, I "1. , 1. 

Anfong'sfcue hligkeil [%1 20,1 10,0 :10,5 I g,G ~ O, !J j~.r. J ~.:I 
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je Delürtungss t u nd e [%1' oma 0.0'.:1 
Jkohae h t UJl:;s l.ugc 22 10 2(i 10' ~J 11.,-) :! j 

ßc\ü (tun gss l u ll ue n in sgesn mt 23O 11." I G~ , 7 10:; 1, .-):; 19i,5 500 
GC ll'(' idcqu nülül 

\'01' d er Uclü ftun g J + + + + + + 
n :tch dcr l.k lür t llll g" ++ ++ ++ ++ + + + 

Berl'chucle r Felichtigkci tsc lll ZlIg in 0, '0 

1,5li 1.1,3 0"j3 2, t j j ,71, n:\eh 100 h llclürtun g O,I, G' 0,95 
mit J OO m"/h,' Korn 

I Zu d f'1l lko bachlung(' n mit e r wär mle r L uft s ind P ;:u'nmctcr n ach d er Erwärmung angcgl::ucn wonkn 
'2 Be i den Hcobneh l llll gS(:rge blii ssr n für Ze ll e nunlngr n iSl dci' Feueht ig l,c it sc nl z ti S nichl berechne t wonJe n 
3 Ge treid c g ul c r (+ ) und sc hlech ter (-) Q uulit ät in bez ug a uf Geruch und Sc himm clb il du ng 
, Bessere (++) und schlechtere (-) Q na litiit 

Tafel '2. Feul:hl igl~e il ~ ü.b (, I"~idlt 

n e la livr 
I.llfUeuchliA'ke i t 

Vertc il u ng in dc n Ql1ar ht.~n [0/01 
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Tafc l 3. Vel-gleifh dcr Lager ll llg:>kos lt:: n 

Bod ellspe ich cr 
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Al'bcib:-. llln dc n 
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1 Nach Z. }O En UL vom Leh rs tnhl der la nd wir lschu fUj ,.11 e n Okon o mi e 
d er lIocllsch u le fül' La ll(hdl'l SchMl in \Van,t..:h nll 

m eclUlnischen F cstigkei Isind exe und der hygrosl<opischcn 
Eigenschaftcn, E il1 PP-.l-Silo ist hillig und entspri cht allch 
funlaion elJ dcn !\nforderunge n (Bild 1), 

Die Meinungcn häufen sich, daß Gctrcilkhodcn spcicl1C'r im 
Vergleich mit Sil os (Zell enspei chel') tcchni sch überholt sind, 
Entsprechend dicser Festlcgung is t cin Entwurf eines typ i­
schen und voll mechanisierten Gc tJ'eid espriehcrs ausgea rbeitct 
\\ordcn (Bild 2), 

Das Getrcid c is t i n battcl1ea rtig gcst"ltct~n Belüftungss il os 
1)P-.L gelagert , Dic Anlagc is t mit cin elll lei chtcn Handprobe­
s Iecher ausges tnltel und in ihrem Fassungsvermöge n auf di c 
Bedürfn isse de r La'ndwit-tsch aft .1 UsgcI1c'htet. Di e Beladung 
und EnLl adung crfolgt dur('h origi nclle R ohr-SC'hüttC'ltranspor­
tcure (Bi ld 3), Die :)ilos sind mit eiTlem Dach von lei chter 
Konstruklion gedccla, Der Lager- und Aufhcreitullgs raul1l ist 
in cincm ncbenstchend cn dre igrschoss igen Gcbiinde untcr­
geb racht. Außcr Rcinig'ullgs mns ~hill e n , F Öl'(lcr- und Lüftung,::­
einri chtungen ist auch cin e Wirbcl;;chi cht-T I'of'kcnnnlage SF/.-G 
vorh andcn, Dic. Prü fungen des Bu nrnu Slc!n e iBe r .'\!llnge mit 
ilchl ze ll cn-Ba tteric (darulltcr zwei Pctktt ,s ilos) crga ben scinc 
volle tcdlllologi scl ic BI'au cl lhnrk cit. 

Die Anw endu ng d ics l's Spcichcrs in de i' Land",i"l ,:: dwft Ve t'­
bcssert di e Uko llom ic J er Getreid cwirts,'haf t. was in ZlI';nm­
m enh ang mit df'1Il b reit.cn Einsatz ,'on i\[ii l.dc:csche rrt und mit 
der Steigcrttl lg' des Nä hr-, Fu!lc\'- und Saat\\'ctt rs (Ir, Korn ;; 
von bcso ntlc'l'Cr Il,·dl'tllllilg is t. Dcr B ~ l rid) ri lH's ,ol c'IH' n 
Lagcrs i st \\"('se l1llil'h hil li g'(' [' ~ Iq heim j"lzl '"('I'I>I'" il l' l(, 11 
ßodrnspt' iclt('r (Tofrl 3), ,\ ,j20] 

Hebegerät für den Lüfter SK 8 

Die H cuk al lb eWftWl g gew inn t in u ns('rCr Laod wirlscllart imme.r m ehr 
nn Bede u tun~. rn all e n Betrieben w erde n zu diesem 'Zwc(',k die 51< 8-
Liifter angewendc!. Da si::! bci dei' lJ eul<:1 llbclü[ lu ng- nicht ausgelaste t 
werden, "crwendc t m'lIl d iese LiH tc r in KarlOU :: bc'hcune n ~owic zur 
Cel l'cide trodwung, Dieser Umsta nd uring t f.:S mi t ~ i (:h , daß d ie SI< 8-
Lü fter d es ü fle rc n Ir:\ lIsp0l't.i e ,"t wenle n mli~s'''' n . 11.:1 dic~c Liiftcr sehr 
sdlwe r sind , werd en mindes te ns 4. AI( benötigl, um diese Arbeit oUl'd. ­
zuf iihrcn, 

F ü r d en miille losen ,md gcfa llrJoc;c l\ Tr:Jnsporl s dlla~[' i('l1 '·or. ein 
JI ebege riit nach beige rügter SI,iz7.c (Bild I) anzufertig-en , Aus d e r 
Ze ichnung is t zu ersehcn , daß man d i ('~cs Hebegcl'ü t n'i t wen ige n 
Handgriffen an d e n La.dcr T 1':>0 (:-!ln ns OU) m on ti e ren kan n , Um dCII 
!-J ydrnu likzyJinde r zwn Bew('gl~Jl u('s H ebc;:;-e rä tes anschlidJcn zu 
kö nn en is t es notwcndig, dHLi unterhall> der Gabel t'ine lIall eru ng 
eJektrisdl angescllw eißt wird, D ieser Aruc il szy Jilluer ~oll dazu di ene n , 
d em Tr~ktori s ' e n das A nsdlli eße n an d e n Lüfte r zu C' rI >! iclll.ern. D3s 
Heueg'crü l kall n aud\ sei tlid\ von Jl a nd gesch wenkt werden . ~ l aH 

tW3w;ht nur de n dafü r ,'orgCi'c he nc n lI nke n lJ eru uszll llcl!mcn lind d er 
" o rd ere Tei l des H ebegel'älcs läßt s ich se itw iirt'li schwenl~cn. Mi t Schncll ~ 
\'ef .!:i thluß w ird der Lü (te r dann in d e n Jf <l ltc l'iilg c i nti.~ ld ernl1ll, Oii:!se 
,\rucit kan n nun \'o n 2 A I< le klt t d u rc!lg-dülLr t ,q'rdcn. 
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Dnrüu('1' lt ill~lI!ii ermüglit..:llt es d i,'s('::; 1I I'lJcg"e r;il , d (,fl türlf'1' :l ndl "fli r r ' 
halb (h'r Er'd obcrflikh e in d l'n d:\fiir \loq!"l'~c h C' lI c a nahm en ei nzu­
h i.ingen, wie ('s !Jei (kr I';lIni nhc lürtun g- nn.·h dC'nI \ln;':;-,:Hi~.:h e n S~'slcm 
(' I'ford(' dich i:-.t , \Venl('n d ie S I, 8- Lüfl r l' Iladl (! inandcr ben ö l igt , so .knnn 
J1J ~lIl s ie mit d em ns 00 :ln Ort u nd St,; JJ e IHingTIl, 'ViII man da~cg-f' n 
m e hrere Lii flCl' au f ein m a l trall:ipOrl iC' rl'o, 'la(1 11 ist c~ \'o"t'..: iJ"h:l fl , cinen 
Tra nspo rtlJor:k flit· vi er bis fünf Liifle r an1.ufe l'li~en , 
f);1 S H eh cg'rri\ L k::llr n in j ruer " 'nJ .. s t:"' l t h ergcs te llt w",',Ii'n. j\'fit ihm 
lassen sid\ (HC' TI·a ll :"porl7.c ill'n wf"H'ntl i dl n~rrjn~('r ll . r.F.t~lZ h t'-. ond':: rs 
h ..... r·'·Ol'ztlh f'hf'n i.;;t , rlat\ m:m di e 1\ I'h"jt jl' lz l c:o g" Ul wi~ IIllfH llfrt.~ i 
dllrdll'liltrl'lI \\;\1111, 111:;, If. i\IULL E H, I\al"ow A ,j19'! 
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Literaturzusammenstellung "Landtechnische Trocknung ce 

Ocr ArbeitsDlIsscllUß "T" ockn ung" im fV " L,1 nd - und Forsltl!cllni,k" d er 
Kamn1er de r Tech nik hat uns cjnc Uber-sichl von Vcrö rrentli chung: .~ n 
auf dem Gebie t der Trocknung landwil'LscJ18flli cher Erzeu:;nisse über­
m iu el t, Ou S d e r Inte ressen ten werl" oHe LitCrtt llU-s ngab C: 1l erha lte n . \\' ir 
llabe n di ese A llswa hl noch erwei te rt \lnd brjng~n un sdd ie ßcn rl ei n 
ausrü hrl icl1 cs Quellenve rzeichnis, das wir hins idltli rh d e r Ve rüffCll L­
l idwnge n aus de r DDR uaeh Pll bli l~:l ti o n s oq~an l) n unle rg lie c! {, l'lC'n, wäh­
rend fre mde Literaturque ll en , suwe it wir s ie ailln ndi g- madlcn kOllntell, 
in d er alphabe tischen Hcihenfolg-c d t- t- Autoren a n3eord 'l e t s ind. 

Deutsche Agrartechnik, Berlin (1958) H. 5 : 

POTI( E, E: Zwn w il'tscl la flli cl le n E in ~a l.z von T rocknungsanlagc ll in 
d e r Landwirtschaft 
HLAWITSCHKA, E.: The ore li sch e G run dlage n li nd prol<t" dle Durch ­
führung d e r DeJü rtu ll gstrocknu ng VOll Jle u , Ge trc ide und H acJdrüdl ten 
gg~:\'IAN N , f.: Einsah:: von Trocknung"· und Bclü ftullg'salllagcrt in d e r 

JlOHLFELD, L.: LUle l'nc heuwerbung m it S:1mm.::lprcssc u nd H c u· 
he lü(tungsa nl:'1ge 
ltEU ~(SCIH:SSEL, G . · Proble m e d e I' kün, lIid le n Grün hlltc rlrocknun g 
a uf d e m Sclll'i-ig ros tl.rockne r 
GERDO~ J , \V . · Kalt- und 'Varm J lJfltrorkrlung~: lIIlagi' n Petktls 
F fSCHER, \V. : E rf:1hrungcn mit d e m ScJJrä~f'O ~ I ·_\II ,:, .. tror.kn l' r 
TRAPP, H . : Bc tra chtu ngen übe r di e H c ißlu fUrock :lJug-
GOR N ER , H . : r(onstrll]{tion unll A"be itsw eis!:" nwd e rtl ~I- TI'omme l lrockne r 
W ARS I NS I( Y, J ./GRCTZNFrI, 11. : HCnl.1Uilitiit III1U Wi,·tsdlofU idlke it 
dcr tech nisd le n Crünfu!l c rtrod«(\ung 
H . 7/8: 
FEfrFER, P.: Gelreid e trockn ung im Mä hdresche r 
H. 12 : 
n ElJ l\f SC H USSEL, G . : Getreide trocl\fl ll ng in df' l- Pr:lxi s 
CU HN ER, A.· Alles trockner lind pn e u0l3 tisdl cr Vml ~luJtrodmC'r 

Deutsche Agrartechnik, Berlin (1959) H. 1 , S. 11 : 

H O RMA NN 1 f .: Be lüftung: un d T rocknung von Il e u, C e tr.::idc lind Grün­
gut 
H.5: 
POHLS, E.: Die Bedeu tung d e r H e u- lUld Grü n fll tL~ r trockHu ng im Sieben· 
ja hrpJ nn d c r LandwirlSch afl 
rOT[{E, E. : ProblC' m e d e r Idi ns tl ich c n G rlinllllt e rtrod<nlmg 
POBLS/ HLA WlTSCH KA /SCH NEID E R: U n terdachlrocknung 'Ion lI eu in 
lo.ndwir tsch nltlicJlen Großbe trieben 
FHANKE, E.-R .· Vr rJIIslq ucllc n d e r Hei ß lufllro<:l<nung 
~IALTRY, \ V.: Zuläs5ige Te m p e ralure n d e r \Varrnluit-J(örlle.-Irockn ung 
G R JESEL, A.: Die Hopfenl.l·ocJ<nuflg 
TROITZSCH, 1\ , ' Die Tro t.:knung- vo n i\r7.llei- und .CewürzpJlanzen 
,IMA RELL, 11. : über die Tro("\<nung des Ta bal" 
Tl1APP, H. ; Ve rsuc.he an einem pn e umatisch e n Me hrz weck trockne r nach 
r ine m n e ue n Ve rluhren 
FISr.HER, W. : Der Sp i .. al · K e~e l ·A ll cs l .. ocl< ne r 
I; r:C K E R, \V.: DisJc · B e it ro.g zu " B e lüflung unu Trockn ung \'on Getreide, 
H e u und Grii ngut" 
H . 12 : 
POTJ<.E, F. . ' E rlall r llnge n u nd B eobach tunge n währe nd der G rü nfutte r· 
trocknwlg: im \' o rsommpr l!):)!) 
SJB LOV.\, 0 . : Ein e neue Ted1nologie der H e uc rntr. in d e r CSSR 
L\XG E . M. : Grün (lI tle rll' o ck lluTl gs~nlage r1 - ein e Dro:1Cl u rsadlc? 
l ' OTr~E , E. ' OC' r J:::.hres trocl, n ungs ve r trag - ein IIiHs mi tlcl ZUr plan· 
m 5 13igen Trocl\ nung 

Deutsche Agrartechnik, Berlin (1960) H. 5: 

, ~ SC HRU~f!'\'L/SCHREMf\IE f\. : Vorlällfi~e Ergcbni sse dcr !..:ü,1 s tlidlc n G rü n · 
lutle rtrocJ\flllng- 1n d f' r 7.ucl{e l·fabri l ~ ß e l'lIhllfg 
l'OT I( E. , E.' Verfahre n und Bed e utung d e r I(acto rrl,Jt!'(l (;knllOg 
GROSS\YIG, H.· j\Juldenros tfeucrulll! - e in wi.:htigcs Hillsmittcl %,10-

w irlSclHl 'tli('hen Trod\ntln~ \"0 11 G rünfu !t1"1' 

I fRA NKE, E .· R .: Ge treitletrocl(l1llllg c1 urcl l f E:..'u e rgasc im lw und Au sland 
JI. 6: 
POTl<E , E .· Ei n Be itrag- 7.ur zwediln 5ßige n Tc ch :1ologie fü r di e Trod,· 
lI11ng von GriinCuUer, Ri.ihe nl) latt lind l( arlorrc ln 

lRAPELfl >S, V. 1< . : Anwendungsmög l ichl,e ite n d e r öl- und C'l.~hche i zllng 
fü r di c G.riill l ult c r lrocltnung 
n U l1GE R , I<. : LUlldwirtscl la ltl iC'he Tl'oeknun g 
11. JO: 
SC Ff ULG IN , J. A Di e l\lcrllan is ie l"llng d e r H Ctl trOt;!c 11l;l g u nd uie Be" 
re i tu ng \ 'on F uttc rpl'C'ßlillg l'1I 

Deutsche Agrartechnik, Berl in (1961) H. 4: 

rOI1LS, E .: nic Tl'ocknung londwi"L'I{'ha ftlidl c r El'ntegüte l' im Dlidq) unlü 
von Fors ('hul1~ und Ln twi l.: l{lu.ng-
POTKE. E .: Ergebnisse lind Erf~dll-lIl1g' ('rl a us d er G rÜnfuttertrocJ.;, nun gs ­
kampap;ne lOGO 
I1r N I«~ , \V .: E rprobun g- df'S f3hrha l'pll T'ikne rl.roc!u lrl's 
IIL:\\Y ITSC J-(f{A) E.· De w:ilu- l " idl die GClrc idclroc-knung in l'n rtoffe l· 
la ge rh äuse rn ? 
GONO .. \ , B . : Trocknung \'on ] I.\'bridrn a ir-. <;; nm e n lind FllLtcrleglHnino~cn 
TRO JTZSCH , R . : lJa u und ßf'lr ieb \ 'on Be lü hu Jlgo ..... nnklge n fü r l( r.1ut­
drogen 
DUBfEL, E.: Erf;1h r llnge n lind pr.:lh t.i s l'llC' Hinwe ise 2. l.Ir }--«' il· und Ge· 
wlil'7.pfla nze n t rock 11 tI ng 
~ lf KU LII( , J.' (j hf:r den Stnnd ei e r 1\i'1I1 ~ l lidl en Troc1dltlOg von Sonder· 
kulture n in d e r (SSfl 
nOLZ ~r.I :'-i", 11 . ' I)el' ;nl c rllOl io na lc Sland d e r Hopfe n trocknun~ 
11. 5 : 
POT I{ F: , E . · U m fang und O r~ani ~~ li oJl d er Tran ~rol· t ·ll'b.~ il -e n Iiir di e 
G rün ru tlprlrorJ, nun g 
J I LA \ VITSCHI(A, E.: E rfahru ngen mit (l e I' 1 r e llb ~Jü f tullgs ll'ock llu ng im 
~ l iUe lgchirge 
)\ [!r{U LIK, J . : Errahrung('n nlit eIcr N:.Id lll"4)rk uu ng \ ' 011 lIe ll ,Llrc1l ]("It­
h e liH lung in der e SSTt 
l'EI1LEßEr\C, H . ': Erfa hrungt- n (l p r Z l1d;; rrf.,bJ·ikt'n nlit (ler K.:ll ·toHe l­
Lrocknllllg i n 'frommellrocJolCf'1I 
LAUBE, W . · Unter" lIchlingen mit Trofk c llkar loffe ln. die in Trommel­
trockne rn gew onne n \\ 1I I'd t"n 

362 

11. 6 : 
\ 1< EI N E R, E . : Die Energ iekosten d e r G <! lre id e tl-.) c].;.nung in d e r DDR 

H . 12: 
\\' 1 \'T Ert R . Grundlage n u nd Erfohrungc n übe r d e n Einsa tz von Ze n ­
tra'-rolH's dos ' ((ir di e J(örnertrocJ{nlulg 
KALI 'I ,I / KNOß; ZArlUBA: Neue T ech nologi e in d c r N'acJlbeh andlung 
VOn Ge treide im lund wirtscllartli c:h e ll Dctr i('u (CSS R) 

Deutsche Agrartechnik, Berlin (1962) H.3: 

SCH ICK, R..: Ober d e n \vc~ unscrcr l..oTidw il'( :-I cll afl z um Kom muni sm/ls 
H. ,, : 

IHLAVlITSCIlKi\, E.· Die AI1\\'cnu lillg drs :\ lo lli e l' ·j,x-Dia i! ramms ill urr 
Trockoung; ll!chnik 
PABlS , S1'. : Küns tlid le Trocknll llg VOn Grünfulle r (P ole n) 
DETR E, 1. : Heißlu htrorkmm g in d e n ungtldschen S t.aatsgü l~ l"n 
R EU MSCJHJSS EL, G.: E in igc Hin we ise für die S te ige rung dcr ' Virl· 
schaftlichkeil d e r küns tlichcn GrÜll l u lle r trocl<llu nS 
H. 5 : 
MALT RY, \\' .: \\' irlsch a fU idl e r C chl äseeins::lt z für di e n e uze itlichc H e n ­
b el ü ftung 
HLA \\' ITSC H )(A, E. : B e liHlungs trocl;;nung von l-fe u unler scl.lwierige n 
Verh ~i l lili ss el \ 
MALZAf-I N, H . : \V ie wirkte s ich d ie Ei n führung deT Hcu.kalLbe lüflu ng 
in e ine m VEC aus? 
\VOHLFArtTH, J . : H c uue liiflung in e ine r c r'l..gcbi rg ischrn LPG 
PL'I1'NJ':R, JC: Erhlllrllngr n mil d e r De lültungs t.l' ocknung b e i H eu und 
Snm c nlU7.e l"llC in T hüriI lgc/l 
CON DA, B.: O rg-nni sa. tion~m('lhodcn d e r p\ltle rtrorJ{nung in TJng-arn 
Vi\~ I O S r , J.; Ergebnisse d e r Grii lllllltcr- und Heutrod;; nnngsversuch e in 
U ngarn 
POTI( f': , E . : B e ridlt ülJcr di r, Jl c llLJ-ot ·knun~.sl;:nmpdgne 1961 
~JALTny, \\' .: Er~cbnis se d e r Verglei ('h ~prü l llilg v (' rscl1icd~ne r C rüw 
rut ter t rock ,,"n~sa.nlagen in d er DOn 
SCIIN E I DER., B. : Dic Au rgaheo d e r B e ratung"s le lle für Trocknung land­
wirtschaftl ich e r Erze ugnisse 
H . 6: 
E lTELCOI1G E, 0 . : Okonomie lind Tccllll i I;; b e i d~r Anwe ndung der 
tCl.:hniscJl c n Grünlllttertrockn ll D ~ 
DALKl :\ ', \V . · Probleme der fullertt ra Ssam e nlrod{nung 
FOLTI NE I(, H .· Landwil' lScharlli ch e TrocluHUlg in USIp, rr (;ich 

Deutsche Agrartechnik, Berlin (1963) H.5 : 
SCH~!IUT, FI\. o "s Proj el<l "Grünfutt e r · u nd Hackfrnchltrocknungs· 
a nlage" für die Landwjrl sch a lt der DDR 
SeH N EIDER /N [ F ltLlr.I[ IB.~U N ACK: Die landwirtschaftliche Troclwungs-
1,ampngne 1962 in Zucl\e d i:lbril{e n und son s ti ge n Trocknern 
LANGE, E. · E rgebni 5sc und Erlnhrullg'e n e ine r soz.ia lis lisehen Arb~ils· 
gem e insd 'tart mit cine tn NACEM A·Scl'l ne llumla lutl·ocluwr 
;\lALTRY. \ V. : U n"C' l'e l(örnerl.rocl,oe r he u le und in Zukunfl 
B.RE NDLER. \V _: Prul{lische E rfahrungen mit ZClllr:1lrOh rs ilos im YEG 
Sa a l7. udtt ,, \\'all e r Schn eid e r" Ei sl e b en 
MEYEH, E .· BCll'i ~h von Zcn l.t'a Jrohn;i loa nlage n mit J( ('iden ia-Ofen 
l<E I NEr.., E .: Dirt:: k le Trodi.. nung v on \V(' izen mit f\ rHlchga~c n 
POTSr Hf(E. L.: Fo rd e rungen d c r se tre i de\'c rarb e i l e nd~1l Jrul us t r ie a n 
di e C(' lrc idrlrocknulig 

Die Deutsche Landwirtschaft, Berlin 
POTl<E, E. · Trocknllng \'on fJ e u au t ß ,.lij ltunr.s:ln l<lgen (H. IO/ Hl '} l ) 
\[ALTRY, \Y . : Hit'hlw r r Le für prakti sd1 c nc 'üft\ln~s trorl()ltIl1g ( 11. f i, I Q'-18) 
RAEUOER I POTK E : Klima ti sch e Vornus sC l 7 Un~ l" n und technisch e Durch · 
l ü h T ' lln~ d e l" ßcliiflllllg ~ lrod{n un g- in ~ Ii ttt::l c ul'''po (Ir. 6.' t 1).')8) 
~ I"LTRY. W .: Ein nelii f tun~,aulomol (I r. 1/ 19'iQ) 
1I1 .,IW IT Sr. II I(A , E.: lfe llheJ iÜ tung mi t Wo .. m luft (H . 8/ I1.j 8) 
i\ l :\I1LO\ V, JI.: Tro c:knll ng \-011 1<iirncrn und Säm .:! l"C'i e n (Ir. a.'I~T)~) 
POTKE / fI .H.UDEH, ßcl i,ftllng, ld imagebi e le in u <, r DDI~ (1 1. 1"2 / l n.'Oj 
;\tr~ ll1.PFOI\TE , 11.: Die Tl'ocknlll\g in Tr-omm p. lt,-ocJ\n c l'n (11. JO! ID:iO) 
POlO S, E .: l'lIt("rd3("htrocl<nung- \"o n H e u (11. G/ l%l) 
H Or.Z \L\ \' .\' . H . : i\Jehrz\\-e cknulzung d e r H np re ndarre 01. 8/ l9GI) 
;\[(, ~ I[( ,PJo' (H\TE . H . : C,e lre ide tl'odulUng in Tt'orYImf' lt l'ockll(:rn (l J. 8l 1X1) 
)\ (PIlI.Pf.'()r\ ' [·E.. 11 .' L::tg-e nlng von ge lrock nr tr lß Grünilll!('I' \Ir. 11 / IQ/lJ) 
t..\l: HE I \VEJ SS0.J\ C1J : Fu llcrwC'r l V O ll G r iinf Llltt' rll-')"li l'ngut OlL':i Trom ' 
m (' l! ro rl, n e rn (I Cr Zucl{C' d oL r il;;e n (H . I / J ~G2) 
~l:\I .TRY , \V _: Heuw e rbu ng du rdl [le liirt:lngs t ro('knu Jlg ( If .. \ ' I!)()~) 
P OT I\E , E .· Orgll nisalio n der G rün l! uttrod;;n . in Z ud <l' rfnb r . : I L fj " f) r;2) 
r O HLS. S.: Err~hrl1n~rn mit J( .1Ilh c liifttlnf!~ :ln l L1 J.!r fl (11. GJ1!1tl'] ) 
MFHLßOfl N. R . : H e u' lind S troh e r n te im YEG .. I.("witz· ' [Ir. 61 %2) 
ßOHL. ]( . / SAUEn, T rod"HIII I< \'011 Mii hd .... , d ,,· .. , p ... · 1\ (1 1. G/ 1962) 
SC I1 NE ID E Pl, H . · Besscre Alls la s lu ng d C' r TI'Ol'klllln;!!'-olllage n (Ir. r, ' 1!){;2) 

Die Zuckererzeugung , Berlin: 
LORP,?\' Z . \ V. · Troc!{nung- l:1ndwirL"ch,'] ltli f'h c r Prodll l{le (TI. ~ ' lOGO) 
:\ DAM , \\' . ' Gr ünf utter-, Hlibenbl ~ tt- und J{:lrtoffe lt r0c1\.tl ung. ei !}( ' Zw 
~ :1tzprotluktion in d en Z lI cke .. fahri l( e n ( 11. . 7/ 1960) 
Il E [J(E . 0.: Ge tr e idctroeknllng- in der Zurl< c rindusll'i e (H . :)j t9Gl ) 
C J. EI r. 11. E .· Somml'rlw ll"ieb d e I" T rocknunf( (H. 7/ l0,, 1) 
~r.\fr.E , 1( . H . · F tllll{en lti nger für Tl'o ('kntl n~s rmlo!l' c n (H.7/1961) 
DO r.r.\fA N\l , 'V . ' Loser G rÜ nfutler· und S("hnitzcltra n ~r~rl (lr.:3 106 1) 
HO\A CKE.J1, F .: Neues im Z\lcke rmn .<;; t'l1i n (, l1 - IIIIU App.11';H-,h ;1I1 
(Ir. JO/ 19f>l ) 
~C flLEGEL, H . · Breite re FlItte rbas i" dll rdl Z lI CI" " I'J'ühcnh:tu (ll . 1'1' 19(;\ ) 
P OTKE , E . : Grü nfuttel' t l'o('1{ nu ng- in Zlll'l-' f' d "bril<c n n r. 1 I t!)/,',2) 
K NOT H. JC · Trockn nn:;r von rult l' I'- und S pc i<;; r miHlI'cll (I L t, 11$Jfi21 
I.Oft EN ? , \ V. : Trodi..e ltbla u :l\IS llnzc \\' n ~ dl r npm nbt~lIl (H . " ' la(2) 
A(J<MA NN. S. : Neurr G ,-il nrnll rr ·Z lIliih" tlllg'Hra n "p.) rtrll1" (1 1. G/ l !1(;2) 
IlEI CI\E , \V .: \ Ycge zur renUt.lJ le n Griin flll tr. rlrockn un g- (H . (i /IGß:! ) 

Markkleeberger Schriflenreihe, H. 5 : 
SCH NEIDER, B ./NIER fCH , H . · ~Iit TI'o('l~ {' n g- I ' iillf\lIl (' " hiihr-T'e Lri s tu" · 
g en und ges ünderes Vich 

So%ialistisches Dorf, Berlin , Sonderau sgabe 1961 

UJ rKSTE I N, F.. : Durch CI'i'lnfllll (' rlf()rknun g: h iill p. l'r Lei~tllo~e n . ::re <;; lInd ('" 
"ieh, grring,<;;l c "f·)· JIl.'le ( )'1Iiu ß lI/Ir St'il e 31;7) 



6. Steigerung der Arbeitsproduktivität 

] )us RindeI'kombin ot und besonucrs del' Milch"-1!'hst,,1l hahen 
sich urbeitswirtschuftlich hervormgelld bewührt. Die ArbeiLs­
rrodukLivitüt li egt hellte bei 30 KÜhen je AT< bei s trikter Ein­
haltung d!'s Acht-SLlIndcn-l'ngcs, Die Vieh pfleger h uben kei­
lIerl('i schwere I,ör'perliche Arbeiten zu vel-richten und geh!'ll 
JlIit Freud e nnd Begei s terun g (lll die Arheit. was sich clann 
au ch in der gutcn Mil chleistung von 10 I Stalldurchschnitt aus­
drü ckt. 

Nach Vervollständigung d!'r ]\leclwllisierung kann die Arbeits­
prorluJ,tivitüt in der Per'spektive auf 40 vis 45 Kühe geste igert 
werden. 

Disher erreich ten wir im DlIl"chsrlmitt .' ine l\rbci tspl"Odukti­
"iLüt von 20 Kühen je AT<. So bnnen allein im G"'oßkuhstall 
Heuekewnld e :J AI( und som it = 2" UUO IH[ Luhnkosten jäJ1r­
lieh eingespinL werden . 

7. Schlußbetrachtungen 

Einer d er grüßten Schwe rpunkte in der Londwirt,eklft ist zur 
Zeit die Milchproduktion, wie uuf d elll VI. Pnrteitag h('1'\ 'or­
gehoben wurde. Neben der Verbesserung cler Futten\'irtschnft 
künncn wir die PI'oduktion ganz entscheid,' nd durch moucrne 
:';cut..:1ulcn lind Umbauten beeinflll s~en. So s01l('n von 1961, 
his 1970 fa s t 1 Million Kuhplcitze t:esdlnrfen wcr·de n. Unser 
Beispiel zeigt" daß mun auch in Ver'hindung onit der vorhan­
denen AltbausubsLanz mod erne StallnnLlgen sd 'n[fen kann 
LInd dnß ni cht nur bei vollkommen nc,,('n Knlllhinnten d,o 
mod erns te Tecllllologie möglich ist. 
Wir verfügen in der gesnmten Hepublik ül.er viele gut erhal­
t.t ·ne AILgebünde, d,e sich in ähnlicher fun" wllzen lassen wld 
Ja neben den enonnen I(osL~nein spn\"ll nge ll (lurh di e modern '­
s te Technik eingesetzt werden k"nn, sollten di e' Ge nossen­
s .. klften in Zukunft von d er AILb::ounutzung " iel meh,. 
Cehrallch nwchen. A :;29(; 

Kurzstandaufstallung ohne jegliche Einstreu, 
mit Kotkanal und Frischluftzuführung unter dem Futtergang im Anbindestall 

Der ::o1l1ll"hli('he Ubergang zu industriemäßigen Produkti ons-
1I1 e tl,od('n in de I' La ndwirt s('haft zur Senkung der Sclbstlwsten 
und Steigerung der Arbeitsprodllkti"itJt ist ('ine Ford erung des 
VI. Partcltages und gleichzeiLig ein widltigcr Faktor des Volks­
wi rtscha ftsr la ns. 
In der F eldwil'lschaft wmd en in der i\lechanisier-ung durch 
Einführung neuer Arbeitsllle thode n beachtli che EI'folge erzielt. 
In de r Gl'oßvichwirtscha ft dagegen benötigt man immer noch 
einen el'hehlichen Hand arbei tsa ufwand je Kuh und Jahr. Ver­
schied enc LPr. haben Schwierigkeiten bei der ordnungs­
gemii J,l en Bewil'tsdw ftung cler Anhind es tälle, so 7.. B. a uch die 
erG Lauteroach . ]( ",. i\["rienberg, Bezirk Karl-l\r a r~-S Ladt. 
Der wissensch a rtli ehe i\[itarheiter des Institut s für la ndwirt­
schaftliches Versuchs- unll Untersuchungs wesen Leipzig, 
11. I1EJCIIEL, löste das Prohlem. 
GemiiB s(' ine n Yorschhigen entstand ein Anhinclestall mit 
Kurzsl.a ndau[sta1lllng ohne jeglicl,, ' Eimtr<'u (Bild J). Der 
KnrzsLand is t ent spreche nd der \, rüBe der Tiere in se in ('n 
Abmessungen 7.ll halt e n. Er muß ~ 20 elll hüher als d er Lauf­
g""g liegen, um ei n Zuriicktretcn der Tiere auf d en Gitterrost 
des Kotkannls zu verm.·idcn. Auf befes tigtem Untel'gl'unel wird 
ein SLockholzplla>ter 10 ('01 huch gesetzt llnrl 213 mit Sa nd und 
lh mit ei ner phcnolfrei<'n Bitumenmnsse vergossen. Die wär­
mende E igensclln[t .Jes Stocl,holzpflasters erse Lzt di e Einstreu . 
Der l,otk:m nl grenzt 1If1111ittdhal' an den KnrzsLnnd un, Er 
wird eLwa GO cm tid lind 70 bi s 80 cm Incit gehalten und 
(hlrch Kanalisation ",it entsrrechen(ll'm Gcfiilk mit der Dnng­
grnhe ve,.bunden, 

Der Kanal is t: mit e incm einfacl,en niihr,,'erk ausgel'iisLet, das 
die Durcllmischllng "ol'Oimmt lind das Absetzen der festen 
Kotbestandt eile verhindert. Der Kotl<anal is t mit (>inem alls 

nundeisen bestdIenden GiLLelTost ahgedeckt un rl wird durch 
Wasserspülung dreimal wöchentlich entl ee rt . Beim Einbau 
ein er derar Ligen Entmi stung sind die örtli che n vVassC'l'vcrh ii IL ­
nisse zu berücl,sichLigen. Durch ein eingchaut<'s Kanal systc lTI 
unter dem erhöhten F uttergang erfolgt die FrischlllfLzllfiihrung, 
die sich in diese r Art äußerst pusitiv allf den Ges undh eits­
zustand der Tier<' a uswirkt. Di e Frischluft wird vo n den Tier!'n 
a ufgenommen , noch bevor sie sich mit Ammonia k vermischt 
hat. 

In eiern drehbar gelagerten, doppelseitig aufklappbaren Hab­
rahm en besitzen die Tiere große Bewe{;ungs freillE'it. Die dop­
pcl~('itig allS Rundstahl hes tehenden R~hm('n sind mit ein er 
Sch m ubc an einer = 20 em lan{;cn im Kl1f7:stand vcranl;el'len 
KeILe bpfestigt. An elen heiden Schien('n, die Zllm OHnen und 
Schließen d('s HnlsrahmellS di (, lwn, ist er bc\\'egli<·h allge­
flanscht. Die Gesamtaufhüngung erfolgt dlll'ch ein e nus Flach­
UIIr! Rundsta lo] gefe rtigte Führung, sie ist am I-Imlptralolllen 
gefedert befes t igt. Die Drahtseile an den bp,ic!t'll Schienen ,il1cl 
durch eine Rollen],ette - die über einen Zahnkranz hilft -
verbunden. Der ZahJlkra nz kann mit ('incm H ebel nach link s 
hzw. na(·h r('chts gedreht lind dndurch der Halsr'ahmen geü lTn~t 
V 7,W. geschlossen we rd en, Mit einer Drehung lassen sich 1;'5 
Kühe gleichzeitig ar reticl'en In w, ahhüngen. 

AllS brandsc:hutzlcchnischen Gl'ünde n sollte man automatischp 
Anhünge- bzw. Fangvorrichtl1ngen so aush ild e n, daß hücllstens 
sieben Lis zeh n Tiere gleichzeiLig freigebsscn " 'e rden. 

Dei di esem Vel'i)('ssenmgsvol'sehlag ist " 01' allem der vVegfall 
der Ei nqrcu vorteilh a ft. Da s sonst erforrlerlidle StrellStl'oh 
knnn für a ndere Zwecke' ver"'endeL' " 'e rden. Beso nders fLir 
Gebiete mit hoh em Criinlandanteil i ~t die Kurzstanda llfstal­
lnng mit K otl<3n al e mpfehlen swert. So könnte man do rt d('n 

Bild 1. l'll I'7.-S t llnd rnil FI'C'ßfang:gitter; n Au ... füJlllJl:;. b boli c r~chicht. c Sa nd, cl .ll ol7. s törkelpflflstl~l'. c pll e nol!l'cie Bitomenlll .)sse, I eillgeh:1utt'r 

: 

hotJwnnl. g u rrn ull~ fij" Friscltlurl l \l(lIhr , I1 De(" ::. ti gung der ltalsrn llll1en mn KUl'zs lan.d , i CesrHrllaurhängun2; m il rülll'lIng lind 
FtrkJ'llng nm tlflupll'ahmC'1l 
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Roggenanbou (meist wegen seiner Ergiebigkeit an Stroh be­
trieben) zugunsten anderer nährstoff reicherer Pflanzen ver­
mindern, 

Die VOl'teile des Sk11les drücken sich eindeutig in seinen Bau­
kosten aus, Sie betragen je Stallplatz 2670 DM einschließlich 
aller Neuerungen (Melkanlage, Silo, Güllegruben), Einstreuen 
und Entmisten entfällt! 

Unseren LPG ist Zlt, empfeh len, c1aß sie 'in Vorbereitung der 
Planung für 1961. den Stall in der LPG Lauterbach besich­
tigen. Ein Anbindestall diesel' Art, in dem die anfallenden 
Arbeiten vortrefflich mechanisiert wurden, dmf bei uns nicht 
der einzige bleiben. 

Umbau der Siloschnecke als transportable Kot­
schnecke zur mechanischen Entleerung von Dung­
gruben (Schweineställe) 

Neuererkollektiv: GERI-IAnD MANN, MARTIN KORNER, 
WERNER MULLEn, MAX ZEITLER 

Betrieb: VEB für Mast von Schlachtvieh Leipzig, 
Betriebsteil Lindenthal 

In den vel'gangenen Jahren wlU'de der dickbl'eiige Schweinekot 
in den meisten Betrieben manuell auf die I-länger geschaufelt. 
Diese Arbeit war körpedich anstrengend und sehr unbeliebt. 
Hinzu kam das Verschmutzen der Hänger von außen, was zu 
einem erhöhten Verschleiß an Lichtanlage und anderen Teilen 
führte, 

Das Neuererkollektiv schlug deshalb vor, die in den meisten 
Betriehen vorhandene Siloschnecke fü~ den dickflüssigen, sich 
in den Dunggruben befindlichen Schwcinekol zu verwenden. 
Da in den größeren Betrieben mehrere Dunggruben vorhanden 
sind, wurde die Selmecke auf .!J. m verlängert und auf ein luft­
bel'eiftes Fahrgestell montiert. Bei Anwendung der Kotsclmccke 
(Siloschnecke) waren nur noch 3 AKh,rrag notwendig, um den 

gesamten anfallenden Dung von 4500 Schweinen mechanisch 
zu laden. 
Die Kotschnecke wird mit dem Schlepper zu der Dunggrube 
gefahren, Ocr Tral,torlst braucht die Kotsclmecke dann nur 
noch ein- bzw, auszuschalten, 
Die Einführung dieses Verbesserungsvorschlages wird ganz 
besonders den Schweinemastanstalten empfohlen, aber auel) 
die U'G soll ten überprüfen, ob sie den Verbesserungsvorschlag 
nicht auch in ihren Betrieben anwenden l(önnen, 

Stalldecke mit Piathermflockenbelag 

Neuerer: "VALTER FLEMMING; Betrieb: LPG Bad Sülze, 
Bez .. Rostoc\, 

Um der Forderung nach zusätzlielH'm Stallraum gerecht zu 
werden, wurde wiederhoh a uf den Aus- und Umbau zwcck­
entsprechendet' AlthautclI Ilillgc\\'iesen, Dabei zeigt Siell jedoch 
ganz besondcrs in den killten Jahr~szeiten, daß in diesen um­
gebauten Ställen die all s zcmentgebundenen Leichtbauplatten 
bestehende Stalldecke nicht die Gewühr für eine einwandfreie 
Tempel'ierung hietet, Beim Zusammentreffen der warmen Stall­
luft mit deI' kalten Stalldccke kommt es zu verstärktcr Feudl­
tigkeitsbildung, Der Stall wird dadUl'ch äußerst naß und kalt. 
Dieses wü'kt sich schädlich auf die Schweine und die Dach­
konstruktion aus, Der Kollege FLEMMING isolierte deshalb 
eine Stalldecke mit einer 8 eIn dicken PiathermflockellSchicht 
(ein Abfallpl'Odukt aus der Industrie). Piathenn isoliert nicht 
nur gut, sondern ist auch sehr leicht und deshalb gut für die 
Deckenisolierwlg geeignet, 
Versuche ergaben, daß die Isolierung mit Piathermflocken sich 
selbst bei strenger Kälte gut bewährte, Der Piathermbelag hält 
auf der einen Seite die kalte Außenluft zurück und ist andel'cr­
seits porös genug, um die wal'Ine Stalluft durchzulassen, Da­
durch wird ein gesundes Stallklima erzielt. 
Künftig sollte bei Aus- und Umbauten die Isolierung dei' StalI­
decke mit Piathe17nflocl'cn in Erwägung gezogen werden, 

A 5151 Ing, H , J,\ ß5 

LPG Müncheberg baute modernen Kuhstall 

Der im Dil,l gezeigte 5L.111 der LPG "Pror. D,', ntmES,H1" in ~lünche ' 

be: rg', nac.:h Vorschlägen des LPG-Vorsitzcnden OITO KREY vom Arcllitek~ 
tell BAUl\IF.RT en twickelt lind im Jahr 196~ erhaut, best<)ht aus sechs in 
i\ront...'lgehau"'cise zusammengefügten Gliedern jn der äuß'~rcn AhmesslUig 
vun .oi2X65 m. Auf die bei Stn.llbauten üblkhen Fenster hat man rder 
verzichtet und slaudessen be i dem gewählwn Sheddach alle onch 
Süden gerichteten s teileren Flächen verglast. Die in diesen Flilchen 
e ingelassenen Fenster las sen s if'h örrnen und garnllti,~rcn gemeinsam mit 
elen eingebnu trll s('cll!; Lüftern ein einwandfreies Slallklima. Der Stall 
hietet mit $~inen J t Löngsrcihell (Kunst..'lnd) Plalz fiir :lift Kühe. Die 
eingebau le Rohrmel knnlage setzt sich aus sechs Sc.hleifen zusammen, 
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j.:: drei der dazu ge]lörigen Aggregate sind in den beiden ~Iilchräumen 

an der Nord· und Südseite des Stalles unler~ebrachl. Die Enlmislung 
wird mil RS 09 und T 150 ausge(ührl, die Filllcrung er(olgt ebenCnll, 
mit ns 09 und Anhänger, An der Westseile ist ein 7,5 tn breileI' Futter­
bereitstellllngsraum, an der OSlScite sind drei Jauch e~r~,br.n und eine 
vertieH liegende Dungstälte angeordnet. Die Gesamtlwst,.:n l}jnschJießljch 
aU er Nebennntngen betragen 2011,- DM je Kuhphtz, Die Arbeitsproduk· 
tivität drs Stnllpersonals hnt sieh im Vergleich zum Einsatz in Alt· 
bt\l\ten beLrücbtlicb erhöht, heule betreut 'I AK 30 Kühe und 21 Fäl'S~n 
(7.. Z. nod) im Stall unlergebrachl) . Sie wird ~ich durch den vorgesehenen 
F mbau des Futtergfwges in einen .Futterlisch noch w('iler verbessern. 
wie entsprechende lci\mcssungen zeigten. (Zentrnlbild) A 530 t 
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Zwischenauswertung des Neuererwettbewerbs zu Ehren des VI. Parteitages der SED 
in der Technologie ttRinderhaltung" 

Die Anwendung der fortgeschrittenen \Vissens"haft und Tech­
nik im Kampf um eine hohe Arb t'it.iJwolluktivitüt ist eine d er 
\I'ichtigsten Forderungen des VI. P aJteilages der SED. Um 
den H öchslstand der Tcdmik a uch in de r Landwirtsch",ft zu 
erreichen und stiindig milzubes timmen, is t es notwendig, die 
schöpferische Initiative und guten Id een der Genossenschafts­
biiu0l'innen u.nd -bauern, (ler Traktori s teJl , Techniker und Wis­
senschaftl er für die Pr;lxis nutzbar zu ll1::1chcn. 
Aus di esem Grunde edolgte auch ein ,\ufmf an alle 'Werl,­
tä tigen, in Vorbereitu.ng und zu E hreu ,les VI. Parteitages 
der SED bei der Lösung ,"on \I'i,ohtigen P I'oblemen in der 
L::Indwirtscha ft mitzuhelfclI . 
Zur AufgabensteIlung "Rinderhalllln g." s ind zahlJ'eiche Vor­
schläge eingegangen , die bei der ~rs ten Z\\'ischenaus\\'crtu.ng 
vo n der \Vett bewe rhskolllllli ss ion begutachte t wurden. 

Zweckmäßige Nutzung von Altbauten 
durch Ergänzungsbauten 
Neuerer : I ng. E. VINZELBERG 
Betrieb: RTS GeIlßnitz/KI·s. Zcitz 
Der Hauptgrund der noch gcring~n Nutwng der Altbauten 
liegt darin, daß bei fast allen Ausbauten die modernsten 
Technologien nich t angewendet w(!rdcn kOllllten. Die Ställe 
waren meis t zu klein und die Fuller- und Kotgänge zu 
schmal gehalten. 
Der Vorschlag des Kollegen VfNZELBEII.G zu di esem Pro­
Llem wird von ibm selbst in diesem Heft au f S. 363 ausfüh .. -
lich erläut.ert so daß hier EinzdltC'i ten ni cht notwendig sino. 
\'on der Wettbew erhskommission \I'u(de der Vorschlag ais 
gut befunden. Auf Antrag der Kommiss ion wurde ein Modell 
ries Vorscl il ages a uf der 1l. L::tndwi rtseha ftsausstellung in 
Lcipzig-Mal'kkleebcrg gezeigt, so daß alle Genossenschafts­
bäuerinnen ulld -bauern die Möglichl,eit ha tten, sich den in 
der Praxis bereits bewührtcn Stall i,n Mod ell anzusehen. 

Futterverteilungswagen 
i'ieuererkollekliv: Dipl.-Laml\\". E. MEIER, Koll. BLUME 
Betrieb: VEG Walbcck 
Mit dem vom Nell ererkollektiv entwickelten futtervelteilungs­
wagen \\'ird der teilweise noch enorme Zeitaufwand für eins 
Beschicken der I":rippen mit Entter erheblich re(luziel't. 
G'egenüber der fütterung mit d,~1' Karre in den alten An­
bindeställ en bed eutet die Möglichkei t, in modernen Ställen 
mit dem Trakto r und An hän{;cr ::Iuf dem Futterg~\llg dmcl,­
fahren zu könnelI, schon eincn gl'oßen fo rtschritt. Trotzdem 
ist mit diese r Methode noch nicht der voll " Mechan isierungs­
grad erreicht, da ei n bis zw('i Arheitskrüfte das Futter von 
dem vom Traktorgezogenen Anhiing<:'l' ma nuell in die Krip­
pen werfen müssen. Durch den Einsa tz des vorn Neuerer­
kollektiv vorgeschlagenen IIlId bereits im' VEG Walbec" 
arbei tenden Futtervel'l eiJungs\\"agens können 128 Kühe mit 
einer Ra tion von 20 kg Silage je Ti er in 2,31 min gefüttert 
werden. lVIit dem Futterwagen lassen sich Rübenblou-Silag'e, 
Mais-Silage sowie gehäckseltes Heu, G rünfl.ltter und Futter­
stroh gleichmä ßig verteilen. Neben der Einsparung von 2 AK 
ist die Verteilung gleichmäßiger als b~i Handarbeit. Dei' 
Antrieb der Verteilung erfolgt über die Zapfw eUe. 
Als Zubringer d ient ein Rollboden, d er dos futtergllt dem 
angebauten Stalldu ngstre uer zuführt. Ein' unterhalb des 
Stalldungstreuers liegendes Förderhand verteilt das Futter 
gilt in die Krippen (Bild 1). Das F:\ssul1{;svennöge n des 
Hiingers läßt s ich durch AufbauteIl vergrößern . 

Ildt S . .\ L1gll~t 19G.J 

Von der \Vettbewel'bsJ, ommiss ion \\lIrdc vOl'gcsclJ age ll, den· 
lillt tcrvcr tcilu/Jgswagen im Institut für Landl.echnik in Po ls­
dam-Born.im zu prüfen. Dei positi\em Gutachten wird der 
Nrtchba u empfohlen. Das GeriH \\'<:\r allf der 11. Landwirt­
schaft.sausstellUl1g in Leipzig-M:u'kldeeberg Zll sehen. 

Elektrisch gesteuerter Pulsator für Melkanlagen 

l'\ euercrkollektiv: Paul DURKHARDT, .Petcr BURKHARD'f 
Bell'icb: LPG Ocstcrhehl"ingclI , Dez. E rfurt 
Bei den \ om VEB " ELFA" Elstcnverda gefertigten Impu.lsa­
il'lelkanlagen sind 1l'Iembra npulsa tOJ'en nach TGL 8610 ver­
wendet. Diese wcrden vielfach d en Anforderungen deI" Pr<L\:is 
nicht gereellt. Auf Grund ihrer S töranfälligkeit muG der 
Melker di e Pulszahl überwachen und durch Verstell en der 
Einstcllschraube korrigieren . Von der richtigen PuJszahJ, die 
intel'l1ational mit l,5 Impulse n je mil1 angegeben winl, h üngt 
im wesentlichen der Erfolg des Mascllinenmelkens ab. Die 
genaue Einstellung des Pulsa tors in der Praxis ist mit einigen 
Schwierigk eiten vel'bu.nden. E ine In st::lJ1dh"ltung bzw. Reini­
gung kann nur in Vertl·agswcrkstä t.ten vorgcnommen werden. 
Zm Vermeidung dieser Nachteile wird vorgeschlagen, den 
du rch Vakuum gesteuerten l'\'Iembranpuls::l tol' nach TGL 8610 
durch einen elektri sch ges teuerten .Pulsa tor zu ersetzen. 
FUl1ktionsweise: 
DeI' Pulsator (entsprielll den wesentlichsten Außenmaßen des 
Membranpulsators nach 'l'GL 8610) wird auf dem Melk­
kannended{ el nach TGL 8611 befes tigt. ])ie Befestigung sollte 
jedoch nicht allf dem Melkk annendeckel, sondel'll an der 
1I aup tvalmwnleitu.ng erfolg·en. Die VerLind ung zwischen 
di eser und dem Pulsator erfolg t dw'ch Auhtecken eines Ver­
llindungsschlauches. Nachdem die Verbindung zwischen Pul­
sa tor und dem AbteileI' an der Zentrale durch das Aufstecken 
d er zwei Schläuche cl'folgt und cin entsprechender An~dJuß 
zm Stromzuführwlg hergestellt is t, wird der Geber einge­
schaltet. Die dUl'ch den Wcchsel d er S tromriclttung erzeugten 
Impulse bewi rken, daß siell der Steuerschieber zwischen den 
Sp ulen hjn und her bewegt. Durch dieses Bewegen werden, 
bedingt durch die Aussparu.ng im StcllerselIieber, die jewei­
ligen J.<.a näle und Bohrungen freigegeben bzw. geschlossen. 
Von der vVettbewerbskommissioll wurd e vorgeschlagen, das 
Funktionsll1uster des elektrisch gesteu erten Pulsators il\1 In ­
stitut fü.r Mil chforschung Orallienb lll'g in Verbindung mit 
Elfa-E ls terwerd a zu prüfen. Der Pulsa tor war ebenfalls auf 
der 11. Land \\ 'il'tschaftsouss tellullg in Lc ipzig-.M3rkldeeberg 
zu sehen. A 5223 
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Die TL'enneilH'ichtung der kontinwl'rlil'hen Dämpfanlage F !i0!i 
des VED Dämpferbau Lommatzsch (Bilai) besteht aus einer 
rotierenden Trockenreinigungstrolllmcl, dem Waschbehälter, 
dem Spirnlelevator mit Flutscheibe unu dem Steinaustrage­
hand. 

Das Kartoffel-Steill-Klutengemi'ich gelangt zuerst in die 
Tl'ockenreinigungst,·oll1mel, \\"0 der lose Schmutz nbgesiebt 
wird. Dnnach wird das Gemisch von tlberwurfschaufeln in die 
Naßwiische geworfen. In diescm vVaschlwhülter erfolgt dio 
T"elllHmg der Kartoffeln von den Steinen und Kluten durch 
ein" horizontale Rotationsllut. Die spezifisch schwereren Be­
slanoteile wie Kluten und Steine sinken illL Wasser schneller, 
fGlIcn vor bzw. direkt auf das Anstrageband und werden aus 
dl'm Waschbehälter gefördert. Die IZartoffeln werden durch 
die relativ ge,~ngere Sinkgeschwindigkeit gegenüber den 
Steinen 11 ml Kluten von der Flut mitgenommen, über die 
Eingangsöffnnng des AU:'itragebandes geführt und dann 
weiter von der Flut durch den spirnlförmigen vVascheinsatz 
dem Elevator zugeführt und dabei gewaschen. Ein Teil der 
I\.nrtoffeln fördert die Flut infolge gegenseitiger Behinderung 
der Kartoffeln und Steine nicht über das Austrageband, so 
,laß sie mit den Steinen aus dem Waschbehälter gelangen. 
Die bei einer durchschnittlichen Dämpfleistung von 2,5 t/h 
ermittelten Werte entlLält Tafel!. 
Die Trennschärfe der Trenneinrichtllng b·~friedigt noch nicht 
vollständig. Der Anteil der Kartoffeln in den Steinen sollte 
1,leiner als 1 % der aufgegebenen Kartoffelmenge sein. Zu 
diesem Zweck ist es notwendig, die Flut den nnterschiedlichen 
Anteilen an Kartoffeln und Steinen anzupassen, um zu verhin­
d('l'll, daß Kartoffeln auf dGS Austragband fallen. Eventuell 
i'l noch eine zusätzliche Einrichtung (pumpe oder Gebläse) 
Jlotwendig, um die Knrtoffeln an der Eingangsöffnung zum 
A ustl'agcband "ol'beizu[ü hren. 

Dipl.-Ing. A. KLUG' 

Prüfungsergebnisse mit einer 
kontinuierlichen Steintrenneinrichtung 

der kontinuierlichen Dämpfanlage F 404 

Bild l. Kontilluicl'liel1e Dämpfanlagp, F 40'. mit Sleinlrl~llnanlnge des 
VEB Dämpfcl'hi1U Lomm<llz ... cll 

Tafel 1. Trcnnschiirfe (bc7.o~cn nur die :\"cU.omasse deL' I<arlofff'lll) dcr 
Trenneinriclllung der Diimplanlagc: F 404 bei einer DämpI­
leist.ung von 2,5 l,'h 

Kar- Steinbesatz; Trennsclliirle Anzahl der Verklemmungen 
tolTel- zu (durch das Stein- TJ'ok- Fürder- Flut-
menge Kar- band mit aus- 1\cn- band scheihe 

toffeln getragene trom-
Kartoffeln) mel 

[kg] [kg] [~r asse [kg] [Masse 
%] %] 

3130 ~50 j4,4 S2,O 1,7 

2510 800 31,8 51,0 2,0 9 

2730 1350 49,5 50,0 1,8 17 2(1min)' l(lOmin)' 

1 Zeit zum Beseitigen der Störungen 

Von der Trenneinrichtung DZW. von dem Anstrageband könnte 
ein noch größerer Anteil von Steinen ausgetl'llgen werden. 
Jedoch steigen mit erhöhtem Steinbesatz die Anzahl der Ver­
k�emmungen besonders an der Trockenreinigungstrommel. 

Die Trockenreinigungstrommel kaDn nur clann cing<'setzt 
werden, wenn der Schmutz trocken ist. Die Trom~el ver-
5chmiert sonst und verstopft, Das Förderband und die Flut­
scheibe sind so zu verkleiden, daß ~ine Verklemmung von 
Steinen nicht möglich ist. 

vYird auf Grund der Prüfungsergebnisse bei (jer Trennanlnge 
:Ies Diimpfcrs F t,Ot, die Anzahl der Verklemmungen verrin­
gert, ist die Trennung eines Kartoffel-Stein-I<Iutengemisehes 
mit einem Anteil von Kluten und 'Steinen b1g zu 60 MasseO/o 

• mö'glich. Die Steine dürfen dnbei nicht größer sein als die 
Kartoffeln. A 5270 

• Institut für Landtecllnik Potsdam-Bornim der Deutscllcn Akademie der 
Landwirtscll<lItswissenschoften zu Bertin 

Dipl.-Ing. Dr. E. KNOll.1 
Budapest 

Transporttechnische Probleme bei Verteilung von breiigem Futter 

Ein \~ichtiges Problem bei der Stallmedlanisierung ist die Fütterung. Gut bewühl't 
haben sich hierfür die schon seit langem bekannten Selbsttränken und Selbst­
futtertröge. In den letzten Jahren beschiiftigen wir uns nun aber mit technischen 
Anlagen, die das FUtler.nicht nur befördern, sondern auch verteilen, um für diesen 
Arbeitsvorgang \licht nur die wenigste Handnrbeit (ArbeitsstllLiden), sondern auch 
den geringsten materiellen Au[wand zu benötigen. 
Die l'vleehanisierung der Futterverteilllng hängt davon Gb, welche Al't Futter die 
Tiere erhalten. Nach dem heutigen Stand der Technik können wil' trockenes, 
feuchtes und fließfähiges Futter mechanisch zuführen. Im vorliegenden Aufsatz 
~oll nur die BeIörde,'ung und' Verteilung fließfähigen Futters behandelt werden. 
Neben den allgemeinen Ausführungen wird dGbe1 auch auf Anlagen eingegangen, 
die in Ungarn schon im Betrieb sind. ' 
Die l'vleehanisierung hat hier zwei verschiedene Aufgaben: zuntichst muß man die 
verschiedenen Stoffe in einem zcntralen Ilührhehältcr (Bild 1) mischen, sodann 
gelangt das Futter ~ durch ein Verteilung5Syst<,m - zu clen Tieren. Bei der 
Lösung dieser AufgGbcn ergaben sich mehrel'e trallsporttechnische Fragen: 
a) der Mischbehiilter ist mit "erschiedenen FuUcr- und \Virkstoffen zu füllen; 
h) aas zusammengemischte breiige l\bterinl ist in vcrs('hieclen.~ Ili"htungen zu 

den Ställen geföl'dert und dMt verteilt worden. 
Die einhchste und rationelle Lösung d,'s Mischens i;.t <,hl'nhlls ('ine Mechani­
si<'rnng'ifrng<', davon soll hier n]wr nicht die Ilecle sein. 

Bild I. ZcnlJ';}lbchällf'l' zum J\lis('l!cll '·UIl hl'ciigl~m Futter 
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Kundendienst-Organisation für IMPULSA-Melkanlagen 

Gemäß deli FO l'dcl'nngen des VI. P .:t rtcitagcs der SEI) zur 
wei teren Entwicklung unsc rer sO'ICi::lli , tiscil en Landwirtscha ft 
ist es d ie verpfli chtend e Aufgabe unser,' I· La ndmaschin elI­
und Traktorenba u"t·, La ndm aschin en in hoh er Qualitä t her­
znstellen und dadurch zu ihrem Teil die Steigel'ung de r la nd­
wirtschaftli chen Produl,tion und die E,.]löhung der Arbeits­
produkti vi tä t in u nseren V EG und LPG zu unters tütze n. 
Hieraus ergeben sich für den VEB Elfu Eb terwerda nicht nur 
wichtige Aufgaben bei der PI·oduJ,tion und rechtzeitigen Be: 
reits tellung von IMPULSA-Melk.:tnlagc ll, so ndc l'n a uch bCl 
der wei te l'ell Betl'euu ng dieser Erzeugnisse dUl'ch den K un­
dendienst. Ihm obli egt insbesondere, di e Melkuulagen auch 
wä hl'end der p rakLi s<.:hen Arbeit 'l'.lf ihrem hohen technischen 
Sta nd zu erh ulteu, die richtige Bed icmUlg, die sinnvolle 
Benutzung und die s tä ndige P fl ege und W artung in den La nd­
\\irLsehaItsbe tricDen Zll erreidlen und s tündig zu gewähr­
leisten. Um d iesen Auftrug u.ll[;lsse nd erfüll eu zu I,önnell , 
wUl'd e ein straff orga ni sierter Ku ndendi ens t entwi ckel t. 

1. Struktur des Kundendienstes für Melkanjagen 

LI. Im W erk Elfa wut·de die Ab teilung Kund endiens t ei n­
gerichte t, d ie für all e F ragen der lle treun ug der Melka nlagen 
in d er Landwi rtscha ft ve rantwortli ch is t. Zu di ese r Ab teilung 
gehören Instrukteure rü.· \Verk;:lllfga ben, für Arbeiten im 
Bezirk und fü r dcn Auslaudsd iens t sowie Monteure für den 
1n- und Auslandsdiens t. ·Weiter sind Fachl eute a uf dem 
Geb.iet der Tierzucht im K uudell diens t beschäftig t, di e sich 
in o en biolo<Yisch en Frage n im Zusnm menlwng mit d er Mil ch­
gewinnung ~u skennen . Di~s is t unbedingt erfordedi eh, .weil 
ja d ie Melkmaschinen unnnttelbar am leben.den TIer a rbeiten. 
So sind ·in d ieser Abteilung l'rIei; ter, I ngcw eure un d wissen­
schaftli ch gebilde te La nd wirte ve reinigt, die das gemeinsa me 
Ziel anstreben, d ureh ständige Anl eitung und Unters tützung 
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L,ndtechnik (961) NI". 13, S. 1<28 unu 1,29 
WENNE I:\ , lr. ·L./SC H U LZ, H .· ~lög ti c"kei l ·~ n d es I','on lladec insu lze; in 
der Inne nwirl; chafl. Lnndlecllnil< 17 (19G2) H . Q, S. 296 
\OVOEST E, 1-1 . 0.: Von u et' al lcn Sla pe)m is tl\e lle zur mode rnen Sch wcmrn· 
enu n is tllng. L:lndmas~hi Jlen · i\·( 3I'kl , \\' ürzb . ( UJ.32) 13 , S.7G8 bis 'j7ü 
A nonym : Auto m a t isch e S L ;llldW1gr~ium li li g. F o.rm Inlpl. .Mcdl. I1 L'\ '. 
(1963) N r. l 05G. S. 520 
Anon )'11l : fl ulldlauJan lr ieb Ol n UCI' Sta ll e ntm is tungson lage m Olch t d ClI 
\Va ndscha ltc l' übc rflü5 s ig. Land maschincn- Möl rlt t ( J9t.iJ) H . '10. S. 510 
Arbcitsspa rc ndc Scll \\'cmmen tn iistungsöl ill agc. Land rnas\'11 i neH' :\1al'kt (I !Xn) 
H . 10, S. 51G 
OTTO, F. I<.: E n tllli ~ t C'n in }~ illu\·.i eh - lUl d Sdnvcin rsW ll c lI . La ndte dlllik 
(1%3) H . 8, S. 2G2 bi s 2G4 
R tiPR ICIl . \ ,V.: \Vclches St;hw<,rnmcn tmis tungssys tc lll ? ,\1iuc ihmgcn d . 
D LG (1963) H . 8, S.226 bi s 2:10 . 
SO \\IM E f\KAMP, G. : E rCahrUIlg: C' 1l ill de r Sdllr\'l:mm e fl ~m ; s tlln g. r.- -1 i lt . d. 
D LG (1%3) H . 10, S.302 b is 301, 
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Sch"'c in(, fil ;,JS lsw ll. Deu tsche /-\ gra l·tcch nik · (19U3) H . 8 A 5~03 
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der mit den i\Ielkallbgen arbeitenden Praktik er hohe Leistun­
gen und eine lange Nutzungsd<l uer dr ,· !\ ggrcgate zu er· 
reichen. 
I n den Bezirken unserer Repu 1>li k sind je Bach Bezirksgröße 
zwei bis viel· Mitarbeiter eingc,;e tzt, fü r dere'l Tä tigkeit ocr 
ßezirksinstrukteur voll verantworllich und dem Kundell ­
di enstl eiter rechenschaftsp flichtig ist. Die fachli che Anleitun g 
der Monteure obli egt dem l'vlontagei ngenicnr. 

J .2. Als Vertrags werkstü tten h;Jt der VEn E lfa Elsterw erda 
205 i\lTSjRTS gewonnen , in ihnen :; intl f,50 Spezial-Monteure 
s ta lioniert, dcren AufgalJen J·egion rtl au[g~gli edert sind : 

In all en 205 MTSjHTS Pflege, W urtung, Ins ta ndsl'l wng, 
zusät zli ch in 
134 MTSjllTS Montage VOll K" nnellmelk anlagen und i" 

52 MTSj RTS Mon tage allel· Nlelkanlagen. 

l\uswahl und Vertragsabschluß dieser W erk stä tten erfolgte 
il\1 Einvem ehmrn mit d en R ä ten de r Bezirke nach folgende n 
Gesichtspunktcn: 

Anzahl der Melkanln gcn im Belre unn gsber(' irh, 
je KI·e is ei ne Vcrl rags werksta tl , 
zenlrale Lage im Arbeitsbereich, 
Vora usse lzung ftü' gute Kund cnoi cn5larbeit. 

2. Wie führen Instrukteure und Monteure ihre Auf-
gaben durch? 

:2.1. Die Abt. Kundendienst im W erk h~ lt ellgen Kontakt 
lIllt den Bell"iebsabteilungen Forschun g und Entwicklung, 
I\bsa tz uno Gütekontrolle sowie mi t den H alldeIspartn ern im 
JIl - lind Ausla nd, den Veltrag'swerkstii tten lind den Kunden 
se lbst. Dadurch gelangen \Vünsche und Forderungen a us d er 
P rax is nicht nur direkt m lJ1 Kund endienst, so ndern so fort 
" n di e entsprechend en Fachabt ei lungen, wod urch di e Weiter­
enlwicklung der IM1)ULSA-Mclkanlagen s tändig g ünstig he­
cinflu ßt wird. 

2.2. Die Ku ndendienst-Ins trukleure s timmen ihre Aufga ben 
mit deu staa tlichen Institutionen u nd Dienststell en ab : 

Mit d em Ha t li es Bezirk es Absprache über Vertragswerk­
stä llen und d eren Einrichtun g so\\-ie Velteilung von Groß­
mclk an lag·en; 

Mit der BC7.irksleitstdle werden oie IMPULSA-i\fclkall­
l;.tgen verteil t ; 
Bera tung mit den Rä ten d er Kreise; 
Laufende Zusa mm enarbeit mit dcn Kreisbauämtern ; 
Fcs tl egung d er vViutcrschulung gemeinsam m it dcr Gruppe 
Kundendienst beim Bezil·kskontol·. 

2.3. Die Aht. Kund endicust wird unmittelb,n vom Ka ufmä n­
ni schen Leiter des 'Werkes laufend iu lonlg·en des Absa tzes, 
de r· E rsa tzteih-ers()l·gung und des Exports a ngeleitet. 
Jü hrlich wird ein e theore ti sche Kooferenz mit all co Angehöri­
ge n des Kunde lldieus tes dur<.:hgcführt. Daran si nd die F ach­
abteilungen d es \Verkes ebenso wi e \~iss c ns clTa ftliche und 
staa tli che In slitutionen beteilig t, u m Grundsa tzfragen w 
1,lä ren und "a llen I'vlit a rbeitern riehtung wei5cnde Anleitung f ür 
d us Arbeitsja hr zu gebell. 
]',,[it den Bez irksi ns truktcu n' ll ",el'd en monatli che A.·beits­
besprechungen abgehalten, wä hrend die Ins trukteure und 
i\[onteure viertel jiihrli ch zusn mm enkommen. 

2.4. Zehn sozia lis lisehe Arbeitsgemeinschaften i n viel seiti ger 
Zusammensetzung besehäfLigen s iel , mit der Ausal·beitung von 
Dedicnu ngsanl eitu ngen , E.·satzteilkJ ti) logen, lo,J on tagea nlei IIln ­
gen, Kllndendienstzc itsl'hriften us ,v. E ine dieser SAG ist für 
di e Beschaffung de, Sehulungsma leri als für die vVinter­
sch ulung in sämtli chen Bezirk en vermltwortlich . 

2.5. Für jedes ExportJu"d sind zwei verantwo rtli che Mit­
arbeiter einges etz t, di e Stn.ktur und tech nisches Nivea u des 
La nd es gründli ch kennell und guten Kon takt mit a llen zu­
s tii udigen Diens ts teJlen ll alten. Die Ausla lldskad cr sind immer 
einsalzbereit, entsprech cnd ihre.· v iclscitig-e ll QualifIka tion 
~ ll e Aufga ben eJ"fiill en zu können. Sie sorgen da rür, daß die 
ßIPULSA-lo, [elk anl ag'en du reh geseh,,1 trs Perso nal einwand-



frci bedicnt, gewartct und gepflegt werJen. Wic im Inland er­
folgt auch in den Exportländern durch die Auslandskader des 
\\7erkcs die Einrichtung von Mclkerschulcn und Vertragswerk­
stä tten mit systematischem Reparatur-, \Vartungs- und Pflege­
dienst. 

2.6. Die Abt. Kund end ienst ist lI"erksseitig für die Organi­
sation und Ausrichtung von Ausstellungen, Messen und Vo,·­
führungen verantwortlich. Der Aufbau d ·~ r Exponate erfolgt 
durch den Montageingenieur, das StanJpersonal bestimmt der 
Kundendienstleiter. 1m Ausland betreut der zuständige In­
strukteur die AusstelluI1{l"cn und l'I"IPssen. 

2.7. Der sinnvolle Einsatz VOll Melkanlagen verschiedener 
Typen zur Gewinnung hygienisch einwandfreier Milch ist 
abhängig von der Qualifikation des 13edienlln~pe,.sonals. Da 
künftig eine gesetzliche Regelung von jedem Masrhinenmelker 
eine Qualifizierung mit Abschluß verlangt, nrbeitet der Kun­
dendi enst EHa in aUen Bezirken eng mit den Mclkerschulen 
zusammen und sorgt dafür, daß die dort stntionierten ;'I·[dk­
anlagen dem neuesten t echnischen Stal\d entsprechen. Di e 
Instrukteure stimmen sich ständig mit d en Dozenten ab und 
nehmen an den Abschlußprüfungen der Maschin enmelker teil. 

2.8. Aufklärung und Beratung des Kundendienstes setzen 
bereits bei der Bednrfsernlittlung ein. Sie orientieren auf die 
örtlich zweckmäßigste Anlage und vel1retcn deren Einba.t nur 
dann, wenn dieser sofort erfolgen kann und höchstmögliche 
Auslastung gewährleistet ist. Die Spezialmonteure der Ver­
trngswerkstättcn übergeben die Anlagen, weisen das Bedie­
nungspersonal ein und sichern die ständige Einsatzbereit­
schaft. Eintägige Schulungen der Melker in den Kreisen, 

. sowohl technisch als auch biologisch, übernehmen die Instrul(­
teure zusammen mit den Kundendienstgruppen der Bezirks­
kontore. 

2.9. Neueingcstell tc VW-Monteure werden eine vYoche hng 
im Werk g-rundnusgebildet. Da die IMPULSA-Melkanlagen 
erst am Standort zusammengesetzt werden, fül",t das We,·k 
mit a]]<,'1 nell en Vertragswerkst.ättcn Lehrmontagen durch. In 
iihnlicher vVeisc werden auch ausländische Ingeni eure, Tech­
niker, Meister und Monteure im Werk geschult. So erhielten 
('ine solche Spezialausbild ung während des letzten Jahres 
sechs kubanisch e Techniker, drei polnische Ingenieur<" ein 
tschechoslowakischer Ingeniellf so wie 30 Monteure und Tech­
niker aus der CSSH. 
Tnnenmechanisa toren unel Idon to. ure der \' crtragswerkstätten 
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werden alljährlich von deu Kundendienst,lnstrukteuren In 

drei- bis seehstiigigen Lehrgängen geschult. 
Im Jahre 1963 sollen auch in elen letzten Bezirl(en noch alle 
:l-fitarbeiter des Kundendienstes in l'IlelkersdlUlen ausgebild et 
werden. 
Regelmäßige Erfahrungsaustausche in den Bezirken auf brei­
ter Ebene tragen dazu bei, di e fachliche Leistung des gesamten 
Kundendienstes immer weiter zu steigern. 

3, Durchführung der Kundendienstaufgaben durch 
die Vertragswerkstätten 

3.1. Ditl Vertl"agswerkstätten ·s ind die Billdeglieder zwisdlCll 
lndustl-ie und Landwirtschaft. Die,.es dichte Netz gut einge­
richteter Werkstätten mit Sp eziHlmonteuren ist eine der 
Grnndlagen für die erfolgreich,~ Kund,mdienstarbcit. ZlIf 
weiteren Verbesserung dieser Arbeit werden ständig neue 
V,,'ege beschl-itten . So soll en z. 13. im Bezirk Dresd en in allen 
YW Innenm echanisierungsbrigaden e.-richtet werd erI, die alle 
Arbeiten im Komplex. durchführen. 

1.2. Im übrigen soll der Innenmechanisator in der VW alle 
Aufgaben innerhalb seines Ben-iches (Bedarfsenn ittlung, Ver­
teilung, Absprache an den 13austellen, Montageberatung) 
durchführen und so den Einsatz seiner Spezialmonteure 
steuern, die Ersatzteilversorgung sichern und den Reparatur­
und Pflegedienst überwachen. 

3.3. Zwischen V\\' unel Kunden wird ein \Vartungs- und 
Pflegevertrag abgeschlossen, der die V\V zu r egelmäßigen 
Wartungs- und Pflegearbei ten an den Malkanlagen verpflich­
tet. Dabei sind di e Masdlinenmelker hinzuzu ziehen. Fast alle 
VVv vedügen über F ahrzeuge, so daß sie beweglich sind und 
au ch den Ersatzteildienst sofort erkd igen können. 

::\.4. Um sclIneJle Reparaturen zu gewährleisten, sind bei 
J en V\V Austauschaggregat.e eingelagel"t (Vnkuumpumpen, 
Pulsatoren, Zentralen, usw.). 

~.5. Die lJbergabe der Melkanlage nach beendeter Montage 
an den Kunden erfolgt mit einem en tsprechenden Protokoll , 
das beide Teile unterzeichnen. 

* 
Der VEB Kiihlanlngenbau Dresden hat für den kiiltetech­
nischen Teil der Melkanl agen ebenfalls A ußenstcllen in deI 
DDR eingerichtet, so daß auch ei ne gute Betreuu ng aller 
!\filchkiihlanlagen gewährleistet ist. lug. ~L KR.\LlSCH A 0150 

Glasrohrschneider für die Montage von Rohrmelkanlagen 

Bei der Mechanisierung der Innenwirtsehaft haben auch die 
VertragswerkstäUen für IMPULSA-Melkanlagcn wichtige Auf­
gaben zu erfüll en. Dabei kommt es in el'ster Lini e auf die 
zielstrehige Arbeit in bezug auf Qualität und Quantitiit an, 
damit die mechanisierte Milchgewinnung immer weiter ver­
bessert wird. Dabei ist die Steigerung der Arbeitsproduktivität 
in den Vertragswerkstätten beim Einbau von Melka lllagen 
jeder Art ein wichtiger Faktor, damit unsere LPG diese An­
lagen schnell und billig produktionsfertig erhalten . 

Dei der Montage von Rohrmelkanlag~n muß das Schneiden 
der Glasrohr-Milchleitungen mit größter Sorgfalt erfolgen. 
Eine Nachbehandlung der SchnittnLichen ist dabei meist er­
forderlich, um Zwischenräume beim Zusammenfügen der Gla~­
leitung zu vermeiden. Das einwandfreie Aneinanderpassen 
der Glasleitung ist nicht nur 9ine technische, sondern auch 
{'ine a rbeitshygi en ische Forderung. Das Verbleiben von ?vIilch­
resten in solchen Zwischenräumen würde einmal den Keim­
g('halt der Milch erhöhen und zum andem den guten Ruf der 

. Pipe-line in Frage stellen. 
Die Kollegen HARTMANN und KLOSS, Monteu re der Ver­
tragswerksta tt Sonneberg für Il'vIPULSA-Melkanlagen, haben 
diese NotwendigJ( ei t erkannt lInd zur absoluten Gewähr­
Ipistung eines exakten Glasrohrschnittes einen Glasrohr­
schnE'ider entwickelt und gebaut, de r eine wirklich einwand­
freie Arbeit leistet. Die Zcitersparnis bei seiner Anw endung 
i~t z. T. beträchtli ch. So mußten z. TI. nach der alten Arbeits­
weise fiir einen Schnill ::l his I, mill nufgcw(,Ildet werden, wäh­
]"('nel mit dem Cla~rohrschllei<ler IIl11" 3 bis 5 s notwen(lig sind. 

lieft 8 . August J9G3 

Bild 1. Der EleJ\l.l'o-G lasrohrsclmc id e r aus SÜfln:..:bc l'g 

,\ufbau und Arbeitsweise des Glasrohrschneid er sind einfach 
und zuverlässig. Erwiirn1en und Abkühlen der Schnittstellen 
sind d abe i die Haupterfordernisse. Als Stromquelle dient ei ne 
j 2 V / 135 Ah-Batterie. Die Form des SchncirJ apparates gleicht 
einer Rundzange, in deren OlTnung der Glühring (Schneid­
ring) befestigt ist (13ild 1). Dieser Glühring ist an einer Stelle 
geschlitzt, an den beiden Enden sind zwei S tege ~ngeschweißt, 
;ie geben dem Glül1l'ing festen I-lalt. An den Stegverlänge­
rungen sind die Plus- und Minus-Kabel hcfestigt. 
Der Stromkreis wird über ein 32-mm2-Knbel geleitet und ist 
dnrch einen Druckschalter unterbrochen. Die FOTITl des Glüh-
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"Ein-Mann-Speicher" für 750 t Saatgut 

l'ach dreijährig:er Bauzeit ist ZUl' Ernte 1962 im VEG Saat­
zucht P etkus, Kreis Luckenwalde, ein Saatgutspeicher für Ge­
tt'eide und Hülsenfrüchte übergeben worden (Bild 1). Unter 
Federführung der damaligen Abteilung Saatzuchtgütcr des 
TlIinisteriums für Land- und Fo rstwirtschaft und in Zusam­
menarbeit mit der Leitung d es VEG Saatzucht Petkus sowie 
,Ien Projektanten vom VEB Erfnrt(!r i'vIälzerei- und Speich er­
],;:IU bega nnen der VEB Luhtechni sche Anlagen Berlin und 
der VEI3 HOl'hbauprojektie1'llllg POlsdam, Brigade Mahlow, 
im J ahre 1957 mit der Entwi cklullg. 
nie Alug-:.l henstellung lautete, für di e h öchsten Anbauslufen 
,lei' im VEG Saatzucht Petkt,s zu züchtenden und zu vermeh­
rend en Get l'Cidea rlen Trocknungs- und Lagerungsmöglich­
keiten zu schaffen , wobei für größere Partien die Silobgerung 
lind für klein ere Mengen die Sacklagerung in Frage kam. Es 
entstand also ein sogenannter kombinierter Speicher_ Gl eich­
zeitig wurd e die Aufgabe ges tellt, den Trocknungs- und 
Schwilzprozeß, d cn eingefahren es Getreide irl der Scheune 
durchmacht , technisch nachzua lllll (! n, al so eine langsam e, 
!f1!' ichmiißig-e Trocknung mit nm a llm ählich er Entziehnng d er 
Frllchtigk eit zu erreichen. Dabei sollte auch eine Trocknungs­
möglichkeit für Maiskolben gesch affen werden. 
j\ ls Hauptziel wurde gefordert, da ß für die Bedienung der 
Gesnmlanlage je Schicht nur 1 AI( b en öligt wird. 
Di eses Ziel ist durch gute Abstimmung li nd Zusammen arbeit 
der für Projektierung und Ausführun g eingesetzten Betriebe 
erre icht worden . Die kollektive Arbeit von Fachkräften 
aus Land wirtschaft, J ndustrie und Stnatsapparat war der 
5chl üssel zum Erfolg und die Analyse <l eI' Gesamtarbeit und 
des Erreichten ist bedeutend für die Schaffung weiterer Spe­
zialspeich er zur Sichernng wld Verbesserung der Saat"outqua­
litä l. 

; Im Nachfolgenden sei d er technologisch e Ablauf im Speicher 
kurz beschrieben. Die gründliche Auswertung des n eu en 
Trocknungsverfahrens wird sicherlich durch n en VEB LTA 
Berlin, dem diese Neuentwicklung gelang, in der Fachpress," 
{'rfolgen. Das VEG Saatzucht P etkus wird über die einzelnen 
speziellen Erfahrnngcn ebenfalls n :Jch eingehend informieren. 

1. Baubeschreibung 

Di e technologische Einrichtung und au ch Teile der Lagerung 
verteilen sich auf sechs Geschosse des Ba w,örpers, der im 
wesentlichen in m onoly thischer Stnhlbetonweise errichtet 
wurde, wobei die Wänd e d er Silo zellen aus Fertigteilen 
J,cs tehen. 
Im Kell ergeschoß befinden sich die kälte- und luftcchnis ch ell 
_-\nl agen für di e Trodmung. 

(Schlflß "on Se ite 3m) 

rings gleicht einem Kegel, d er an seinem klein sten Durch­
m esser von 32 111m eine Breite von 0,3 mm aufweist und am 
(.2-mm-Außendurdill1 esser t, mm breit ist. Die beiden Zangen­
schenkel sind in ihrem Drehpunkt gegeneinander isoliert, Der 
gesamte Apparat ist auf einer Holzpl a tte montiert. Um das 
Glasrohr besser führen zu können, i st gegenüber vom 
Schneidapparat ein Prisma angebracht, d as eine bessere Auf­
loge bzw. einen genau rechtwinkligen Schnitt gewährkiste t. 
\'cgen ei n Verschieben in der H orizont'lle wird das GIn sroht, 
dUl'ch einen aufgeschobenen Gummiring ge5ichert. Dieser hat 
sein e Führung 'Im Prisma und v erhindert dadurch das Ver ­
schi eben des Glasrohrs , 
Beim Schneiden wird das Glasrohr in d en Glühring einge­
schoben und mit seinem langen Ende auf das Prisma aufge­
legt. Socln nn wird der Strom kreis geschlossen und der Glüh­
ring fl uf H.otglnt gebracht. Durch Begießen d er Schnittstelle 
mit V\7asser bricht das H.ohr ab ; damit ist der Schneidvorgang 
heendet . 
Praktisch e Versuche haben gezeigt, da ß bei Außentemperatur 
von einigen Minusgraden die Rohrtrennung au ch ohne Wasser 
h erbeigeführt werd en k ann. 
Dieser n euartige Glasrohrschneidel' sollte schnellstens in allen 
I:IIPULS .-\.-Vertr~gs\\"erk stätle n n ::tchgellu tzt werden. 
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Bild t 
Sp eieh cl'a.nsich t, im 
Vordergrund die 
30m Giebel angeord­
nete n Stahls ilos für 
Heinigungsabgängc 

lrn Erdgeschoß sind d er Sdwllra um mit Schaltbild und a ll e 
elektrischen Eimichtungen unterg'ebrach t (Bild 2) . Hier end en 
au ch die Zellenausliiufe, lUlter llenen im Erdgeschoß \Harn­
p enbodcn) die Beheizung und A.bsackllng erfolgt. 
Im 1. und 2. Obergesch oß befind en sich die Aufbereitwlgs­
maschin en und die i\Iniskolbentrocknullg sowie Lagerraum 
für die gesackte Vvare. 
1m 3. Obergeschoß wurden die Einsteig- und Einfüllschächte 
für die Zellen, die dazu gehörenden Teleskoprohre und wei­
terer Sacklagerraum angeordnet. 
Das 4. Obergeschoß liegt bereits im Dachraum des sehr hohen , 
~ pitzen Satteldad1es und birgt die El e\'a torköpfe, Rohrvertei­
ler und den Maschinenraum für den Aufzug. 
Durch zwei Ges chosse verlaufen an dcn beiden Giebelseiten 
des Gebäudes die Silozellen, auf der r echten Seite die Trock­
nungszellen und auf der linken die Lagerungszellen. Die Zel­
~en haben ein Fassungsvermögen von je 15 t (Roggen), Zll 
h eiden Seiten stehen je 12 Zellen zu\' Verfügung, 2X12X15 = 
360 t Silolagerraum. Im Mittelteil des Gebäudes sind die tech­
nisch en Einrichtnngen zur Aufbereitung des Saa tgutes und 
zur Steuernng der Anlage untergebracht, er dient ferner zur 
Lagerung gesackter Ware. 

2. Technologischer Ablauf 
2,1. Getreide-Annahme 
An d er vorderen Längsseite des Speichers (R ampenseite) b e­
finden sich zwei Annahmen für die Rohware von Kippfahr-
7.eugen , Die Entleerung der Fahrzeuge mit Kraftsd1aufel ist 
ebenfalls möglich. Gesackte W are J,ann im Erdgeschoß den 
Becherwerken zugeführt werden . 

2.2. Vorreinigung und " riegen 
Dber Becherwerke (Elevatoren) geht die Rohware zu den 
Aspirateuren. Hier werden alle groben Beimen"o-ungen, wie 
Distelköp fe, Xhren und Strohteile sowie Steine und Staub 
cntfernt, so gelangt eine verhältnismä ßig saubere \Vare zu 
den Troclmungszellen, Lagerungszellen oder Aufbereitungs­
mascllinen. 
Die Vorreinigungsabgänge leilet JIlan durch F allrohre in das 
Erdgeschoß (Rampenboden) und sa mmelt sie dort In Säcken . 

Nach der Vorreinigung durchläu ft di e Rohware die automa­
tiscllen Durchlaufwaagen _ 
1st die Rohware nicht lagerfiihig, wird sie über Bech erwerke 
Ilnd J:'allrohre in die Trocknungszellen im rechten Teil d es 
Speich ers b efördert. 

2.3. Saatgutreinigung 
Ist die Rohware trocken, so kann sie so fol,t über die Rcini­
gungsmascl1inen Gigant m it Trieur buren oder wied gleich 
den Lagerungszellen im linken Teil des Speicl1ers zugeführt. 

,\U cll an den Reinigungsmnschinen gibt es weder für die 
Saatware noch für den Abgang ein f' unmi ttelbare Abs\lckung. 
\\'ährend man die gereinigte "Tare in die Lngerungszellen 
leitet, gelangt der lleinigllngsabgang übet· E levatoren und 
Schneck en in die sogen annle ll Fllttcrzell en (Stahlbehälter), 
d ie sich 3ußerhalb d es Gebäud <'s fln cl <:!' rechten Seite des 
Speichers befinden (Bild 1). Diese LÖSLlUg gestattet es , daß 
zwei H einigungsanlagen ohn e stä ndige Bewachung konti-
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Schmierpraxis 
Von THAMM/ULM S. VEU " erl ag Technik , Berlin 1%3. 2.:'ü Seilen , 
117 Abb., 21 TnCeln, Plas l ikeinband, 11, , - D\1. 

Rund 1 jt,ld. Djt,) müssen j etzt alljilhrlidl für die Ins la nd h ... ltlllJg der 
Landmascl.inen, Trakloren wld sons tigen lecJH\ isch t!1l Einridltullgcn 
der LandwirlSdlaft au fgewende t \\'c l-den . Alle in an ErsaLzt:!il cH bl'auch e n 
wÜ' im J ahl'csdW'chschnjtl WgHcl) e twa 1 Mil!. DM. Dic3cr Aufwand 
'\ünn le erheblich gesenk t \I;"e rden , wenn Übf!f..l ll durcl\ ge\\' issenhafle ulld 
sorgfältig'! rOege die Abnutzung der M;j:; ,:hifl~n auf elH Mindestmaß 
h('nlbgescL:d und dUI'f:h sar.hku :ldige Bedi;!nung c in g l'oBer Teil der 
Sch~d('n verr:lied~ 11 würde. 

Die vorli\!:;eHde Neu(:~d\e i nung is t dej!\.\Jb von groücm Inlel'esse für 
a ll e in der LandwirUch ... ft tä tigen Jngeni e: u t'c , Technik :1', \V~l'ksLR LLl eiLl~l', 
S('hlosscl' , TJ':lktoris ten llnJ ;\Ia sehinenb('di e t\ ~ r . Sie vermittelt in kll :lppP.!' 
und leif':h t vers~' nd l icJ~cJ' Form a ll e notwend igen K.!IIHll\tsse der modcr­
pen St.'hm ieJ'ung<;; l,,:,rhnik für de n Praktiker , d(~r für die Erhaltung vo n 
~lrschillcn oder Masdtinc nparks \'\!ftmtw o rtlich is t. 
Einh'itend w(,l'den kU\·z di e Grund lagen del' Schmierullgs t.")duük , insb~­
sondere di e Zu~amille llhänge z\\'i.~cl)en R eibung, Sdlmienlllg und Ver­
schleiß, behandelt E!- folgt ein e ausfÜhrJh.:he ])ars l,'~ ll lp)g- der Schm ier­
s l'o ITe und Schmiers toffl.:usätzc, die ein en kl~.u'c n Vb ~rblick über die 
große Zahl der Möglk hkeiten , ihre An\\'~nllullg und Grcnzcn gibt. Von 
bcsolHkrem Inl tress:.! is t dlt:: Beh andlung deI' \\"icht igsttm physi ka lischen 
lind cllemi scllen Kennwp. l'l e der Sl:hmiefslo((e unu der Vel'fallTcll zu 
ihrer Bestimmung. 

Das fol gend l: j(upitcl ,.Ol'ganisa tion der Sr;hmicl'mille lwi l' t.sdlOlt" en t­
hiilL im wcse ntlicll cn Ausfijhrungen über die AuIs t '.:: lIllJlg von Scllmie .. -
plänen , Einkauf und Lagerung von Schrni~ l's t,J rr ~n und BCl'ufsmel'krn,de 
von Scllmiel'lIngsfachkräftcn. Es is t vorwieg'..:nd auI die VC;:l' hältnisse 
V(\n Industriebetrieben zugeschnitten, währl.! lld z. B. die Anw endung d er 
Schmierungs lechnik im R a hmen der PJlegeordnungen f ür Landmaschinen 
lind Traktore n J(eine Erwä hnung findet. 
i\'adl einem UlJerbJick übe r e inen Teil der Mas,:hJJlen eh~ml~n t€' J d ic eilwr 
Sclunierung bedürfen, wie \Vä lzlaqer, Glei tl:lger, Getriebe, l{e tt~ Il, 
Didltungen usw .• we rden die Sehmierung-sartcn behandelt Den Abschluß 
bildet ein ausJührliclles Literaturverzeidlnis. 
Das Buch entspricht insorern niehl völlig dem Stand der Technik, a ls 
die bekannten 1\löglichkei ten , d en PflegeauIwand durdl Vergrößerung 
der Schmierintervalle oder durch Dauerschrni er ulIg hernbzus etzen, fas t 
niclll behandelt werden . Es ~ei hi er nur auI d ie im üusländischen 
Landmascllinenbau bere its weit verbrcitet.en wUl'tuogsarm ;.!n und war· 
tungsfreien \\'älz- und Glcitlager und auI die Anwend ung VOn Kuns t· 
sloffen (z. B. POlylelra llllodLhylen) a ls LagerwerkS lorr hingew iesen. Ihre 
zunehmende An\\'elldung im Landmaschinen· und Traktorenbau der 
DDR, und nidlt nw' dort, is t von gl'oß?r ökonomisehcr B~d eutullg. 

SclJlieDliclJ muß noch .wf cinige termi 1OIogisclle Uus(.immigkeiLen hin­
gewi esen werde n. ' ''enn die , Verfasser wlter dem Beg rirf Verscltleiß 
audl elie I\orrosion (als " cllemisdlrn V4.~ rScllleiß ·'), SdüidclI durch \Verk­
~ lo[f- , Bea rheitungs- und i\ lont3{!cfchler und soga r Ermüdu ngsbruche 
\'crstehen 7 so entspracht das wedu' den ei nschlägig J: H S laodards noch 
Ul"1I1 Sprachgebl"nudl im Bereidl der Technik. 
J)iese Mängel s ind aber von unlergeol"dnctc r Bed ~lltung. \Venn alle im 
Bereicll deI' Laucitecllllik Tiltigen üher dic durch das \V . ~rk \'ermiuelte n 
Kenn tnisse verfüg('n und s ie in ihrer täg1i('he n Arbei t. aucll a nwenden 
würden, da lill könnte eine Verbesserung auI dem Gebie t der Pflege unrl 
\Val'tung de r La lldt.edHlik erziell werden . Es kann deshalb d e m schon 
genannten Personenkreis sowie den Büche reien von LPG, YEG 7 ~ITS , 
HTS-Spezia lwerksLätten wld Jnstandset.zung':) \\'erkcn dei' Lalldw il,tsd la ft 
zur AnsdHlrfung emprohlell werden, 

Dr. K. NITSCHE. J<DT An 52;Jf, 

Tabellenbuch für die Kraftfahrzeugtechnik 
Von HEI NR ICH REI NHOLD. 
VEB Verlag Technil<, Berlin 19GI, 1,8, Seilen, 372 Bilder. Kunsll eder, 
18,- DM. 

Der Verfassel" hat .sicll zur Aufgab e gestellt, fü r alle im Kraftfahrwc:,cn 
Desdläftigten und am Fachgebiet Intel'ess ierten e in Nadlschl agewerk 
und eine Informationsquelle zu scllUffen, Daß ihm das gelungcn ist, 
kann durcl1uus best.ätigt werden. 
J)as Bucll ist in 15 Absclll1itte eingeteilt, beginnend mit zwei Abschnitten 
r."l a thematik und Maßeinheiten. Der Abschnitt Physik ist te ilwe ise mit 
praktiscllen Beispielen für die Anwendung in der I<rartf .. lhrzeugtechnik 
erläutert- Hervorzuheben ist die stl'alTe tabellarisclle Behandlung a lle r 
Stoffkomplexe. Die Buchseilen sind überwicg-end spaltenmößig auIge t.e ilt , 
wouei linksseitig Begri((e, Abbildungen, Denennungen und Beispiele 
und rechlsseitig dazu die Erläuterungen, Ableitungen nnd Lösungen a n­
gegeben werden. Jn dieser Form werdfn a1l(' \Vissensgebie te , die in 
irgendeiner Beziehung zum Kraftfahrzeug stehen, hehand..! lt. Desond ers 
gut sind die Absclll1itte Chemie, Kraftstoffe, BelriebsteclHlik und Ver­
brennungsmoloren vom Inhalt her gestaltet. 
Das Bucll ist im 1\i\'eau so gehalten, daß es lnformalionsbuch rür den 
Facharbcit('r, Lehrhuch für den Studierend~n und ~"IJa(;hschlagewerk für 
den Ingenieur sein kann. 

Da viel e ProbleJne des Krafl.fahrwesens auch Gültigkeit für die Land· 
techn ik und dcn LfI,ndmaschi,nenb:'lu haben, heispi '::ls l,'i se die Ins~nd-
113ltung und der LCldltbau, 1st dLeses \Verk dlITcllaU S als InrormatlOlls­
und Nachsclllage\\'erk und bedingt als Lchrbuch für die La ndtechnik und 
den Landmaschillenhau zu empfehlen, 

i\ls :r..·lange l in diesem \Verk wird cmpfunden, daß im Abschnitt 3.4.3 
(Arbeit, Drehmoment, Lp.istung, \Virkwlgsgrad) der DDR-Standard 
TGL 8346 und das Ges. BI. Sonderdruck Nr. 289 vom 31. Okt. 1958 nicht 
berücKsichtig t wurden. 
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Entsprechen den höchsten Ansprüchen als Mittel zur 

MECHANISIERUNG DER LANDWIRTSCHAFT 

und als STRASSENZUGMASCHINEN 

Traktoren Typ UTOS 45 E und Super E 
mit 45- oder 52-PS-Dieselmotoren 

zahlreiche Geschwindigkeitsstufen 
hohe Bodenangleichung 
Längs- und Querstabilität 
leichtes Manövrieren 

ausgerüstet mit: 
Drei punktkraftheber 
Kraftzylinder, seitlich 
unabhängige Zapfwelle 
Riemenscheibe mit 2 Drehzahlstufen 
horizontale und vertikale Pendelachse 
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